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Den 7tn Auguſti letzthin, bey dem in der Kayſerlichen
und des heiligen Reichs Burg Friedberg gehaltenen allgemeinen
Convent, nach Jnhalt und Antveiſung Kayſerlicher Privileien, Ordnung,

Statuten, und langwierig beſtandigen Obſerranz, Recht- und Ordnungs-—
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achdem Herr Hans Eitel Diede zum Furſtenſtein, der Kayſerlichen und des heiligen
J Reichs Burg Friedberg Burgglaff, Koniglich Schwediſch- und Hochfurſtlich—9  Heſſen Caſſeliſcher Geheimbder Rath, und Ober-Amtmann des Furſtenthums

Sept. 1748. mithin der Kayſerlichen Burg zu groſten Schaden und Verluſt, da Er leider! nicht

volle;3. Jahr, doch aber mit beſondern Ruhm und Ehren, derſelben vorgeſtanden, nur allzufruh,
ſeelig aus dieſer Welt geſchieden; Wurde, dem Herkommen nach, von beyden der Kayſerlichen

Burg Baumeiſtern, Herrn Johann Adolph Rau von und zu Holtzhauſen, und Herrn Carl
Freyherrn von Groſchlag den 24ten beſagten Monaths Septembris in der Kayſerlichen Burg eine

Zuſammenkunfft gehalten, und dabey zu allererſt uber Anberaumung eines Termini zu dem, der

uralten Obſervanz gemaß, zu haltenden Præliminar-Regiments- Convent, deliberiret, ſolcher
auch auf den sten Novembris erſagten Jahrs feſt geſetzt, und ſub eoclem dato von erwehnten

Herrn Baumeiſtern an ſamtliche Herrn Regiments-Glieder ausgeſchrieben, und wie mitlerweile,

da Sie zu Erſparung der Koſten und AmtsObliegenheiten halber, wahrender Vacanz, in I.oco

ſich nicht aufhalten mogten, Juſtiz und andere der Burg Angelegenheiten in gehoriger Ordnung
fortgefuhret und beſorget werden konten, Vorſehung und Verordnung gemacht, wie ſolches aus

dem No.1. beyliegendem Protocollo vom 24ten Sept. 1748. des mehrern ſich beſtarcket. No. x.
g. 2.

In dieſem angeſetzt- und ausgeſchriebenen Termino erſchienen alſo bey dem Regiments—

Convent beyde Herrn Baumeiſtere und ſieben Herrn RegimentsBurgManne in Perſon, da
dann, nach gewohnlicher Verleſung des letzten Regiments-Convents-Protocolli, die immittelſt

vacant gewordene Rath und Syndicats- Stelle ſo wohl erſetzet, als auch ein neuer Rath und
Secretarius angenommen, dabenebſt derer Herren Recipiendorum Geſuch und Ahnen-Proba-

tiones erwogen und die gehorige Reſolutiones gefaſſet wurden. Weilen aber 8. Herren Burg
mannsSohne, welche den geiſtlichen Stand erwahlet, mittelſt eines ſub dato Mayntz den rgten

præſ. Burg Friedberg den 24ten Octobr. erlaſſenen Schreibens um die Reception in die
Burgmannſchafft ſich gemeldet hatten, und in ſothanem Schreiben bemuhet waren, die vorhin

Anno 1745. bey gemeinen Convent dreyen von Jhnen in Antwort entgegen geſetzte-von der
Burg Verfaſſung, Statutis und uralten Obſervanz genommene Grunde vermeyntlich zu wieder—

legen, auch Nahmens Jhrer Selbſt und Samtlicher mit Jhnen Cheil nehmender
Mit DomHerrn, begehrten, zu Jhrer Aufnahm in die Burgmannſchafft guf dermalen
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4 ac lo] 0ſich verſaminlen werdenden Regiments Convent ad ptöbandum præftandum præſtanda, einen

hinlänglichen kurtzen Terminum anzuberaumen, nahm der jungere Catholiſche Herr Baumeiſter

daher, unter vorgewendeter der Sache Wichtigkeit, Gelegenheit, deren Geſuch in einem ſchrifft—
lich verfaßt und ad Protocollum dictirten Voto nicht wenig zu hegonſtigen, deme dann ubrige

Herrn Catholici, (wie? warum? und zu was End? war leicht zu erkennen) beyſtimmten: Ex
parts Evangelicorum aber jenſeitigen Einwendungen, der offenbaren der Sachen Gerechtig—
keit nach, mit ſolchen ſoliden und unwiederleglichen Grunden begegnet wurde, daß endlich (wie

wohl, dem Erfolg nach, Catholiſcher Seits nur pro forma) durch einmuthigen Schluß Termi—
nus zum Gemeinen- und Wahl-Comvent, obſchon gegen das Herkommen, weit hinaus und

auf den 14ten April, war Montag nach Oſtern, folglich in den 7pten Monath von Zeit des Ab

ſterbens, anberaumet, und ſub eodem, mittelſt des approbirt- und ſignirten Einladung
Schreibens, bekannt zu machen cum Notificatione ad Auguſtiſſimum beſchloſſen wurde, wie
von jenen ein und anderſeits gehaltenen Receſſen der integrale Extractus ſothanen RegimentsCon

No.. vents-Protocolli ſub No. 2. weitere Nachricht giebet, das Ausſchreiben ſelbſten aber ſub No. 3.
No. anliegt.

g. 3J.
Gleichwie indeſſen ſub dato Wien den zten præſ. den 2uten Novemb. auch ferner ſub

dato Aſchaffenburg den sten præſ. den ↄten d. m. Novemb. annoch zwey Geiſtliche Burg
manns Sohne, aus denen vorhin angefuhrt und von denen Herrn Catholiſchen Regiments
Burgmannen, vi Adhuncti ſub No. 2. ſehr begonſtigten angeblichen Fundamentis, ſich um Auf—
nahm in die Burgmannſchafft meldeten, gleichwohl dieſes, der Burg Verfaſſung, uralten- in
comradictorio behauptet und per Secula ohnunterbrochen continuirten Obſervanz und Her

kommen widerſtreitendes neuerliches Geſuch, der jenſeitigen Intention nach, dahier ſofort durch
zuſetzen gegen Recht und Billigkeit um ſo weniger moglich war, als jeder Burgmann bey ſeiner

No. 4. Aufnahm, vĩ Adjuncti ſub No. 4. juramento corporati ſich verpflichtet:
c. der Burg Obrigkeit, ihre Beyr und Unterſaſfen Zugehorungen und Gerechtig:
keiten re. alle andere der Butg Verſchreibung, Erivilegien, Gnad und Freyheit

auch Jhr alt Herkommen und Gewohnheit zu halten, und NB. nach ſei-
nen beſten Vermogen handhaben und zu ſchirmen:

Alſo zeigte ſich die jenſeitige auf nichts anders gerichtete Intention, als dießmahl, es moge auch

koſten, was es wolle, die Wahl vorerſt weit genug hinaus zu ſpielen, und ſolche auf einen Ca-
tholicum zu erzwingen, ſehr bald noch weiter und deutlicher; Dann der Catholiſche Herr Bau

No.5. meiſter und RegimentsBurgmanne meldeten ſich mittelſt eines ſub No.5. integraliter beylie

genden vermeynten Berichts und Anzeig bey Kayſerlicher Majeſtat ſelbſt, und nahmen darinn an

dein neuerlichen der geiſtlichen Herrn Receptions-Geſuch, welches vorher per vota fratrum
pro fratre, patris pro filio, mit Gewalt durchgetrieben werden follen, als MitKlagere, offen
baren Antheil, und ſuchten, mit nicht wenig bedencklicher Art, dieſe unbegrundete Sache noch

dazut ohne Verzug, und vor der Burggrafen-Wahl zur Unterſuch und Vermittelung eines
Kayſerlichen im Reich ſubliſtirenden Miniſtri zu bringen, und ſo gar die Burggrafen-Wahl,
wozu doch, vi Adjuncti No. 3. der Terminus einmuthig ſchon feſtgeſetzt und unterm sten Nov.

bereits wurcklich ausgeſchrieben war, biß dahin zu verſchieben.

g. 4.
Dieß war nicht genug, ſondern ſo gar Samtliche auf hahen Ertz-Dohm und Stifftern

præbendirte, ihrer Benennung nach, zur Kayſorlichen Burg Friedberg gehorige Burgmanns

Sohne



n o] 5Sohne meldeten ſich, mittelſt der ſub No. 6. in extenſo behgelegten Anzeig, bey Kayſerlicher No. G.
Majeſtat auch, und wollten mit jenem Geſuch, gleich concertirter maſſen, die Frage: ob Sie

der BurgmannsStelle fahig? ohne procelſſirliche Weitlaufftigkeit durch einen im Reich
ſubſiſtirenden Miniſter unterſucht, und biß dahin den zur Burggrafen-Wahl angeſetzten Ter
min, der doch die Dohm- und Geiſtliche Herren als Klagere und Tertios gar nichts angieng,
ſuſpendiret haben, ja dieſe nullo plane jure anmaßlich geſuchte Suſpenſion ſollte, nach dem

Adjuncto ſub No. 7. ihrer Intention nach, gar biß zu völligem Austrag der Sachen, folglich No.7.
wer weiß wie lang, gegen Recht und Herkommen, der Kayſerlichen Burg zum Schaden,
auctoritate Cæſarea ſuſpendiret werden.

ß. J.
Die nunmehro zwiſchen zwey zugleich ex üsdem principiüis und zu einem Endzweck agiren

den Klagern, deren einer vorhin in propria caufa votando Richter ſeyn wollen, eingefadelte ſo
bedencklich, als gefahrliche Einverſtandniß fallt jedem unpartheyiſchen ohnerinnert in die Augen,

die hochſt- unbillige Einleitung einer NB. uber angeblicher Befugniß formirten Frag zu einer
Commilſariſchen Unterſuchung, folglich zu einem proceſſu, plus quam ſummario ac tumul-
tuario und gleichen Erkanntniß, leget ſich ſo klar zu Tag, und die unerlaubte Abſichten: die

Wahl, wer weiß wie lang und auf wie ſpate Zeiten zu verſchieben, annebſt dem Evangeliſchen
altern Baumeiſter, wegen erreichten hohen Alters und empfindender viler Schwachlichkeiten, in—

deſſen ins Grab zu ſehen, folglich, mittelſt eines noch weiter zu erregenden Diſturbiü, die Sache

noch truber zu machen, ſind ſo einleuchtend, daß man jedem unpartheyiſchen zur Beurtheilung

uberlaſſet, ob und wie dergleichen von Seiten des Einen Theiles geauſerten Abſichten mit der,
nach No. 4. tragenden gemeinen Obliegenheit, zu vereinbaren, oder dem Evangeliſchen Theil zu

verdencken ſtehe, daß derſelbe ſolchen nach, und da der Burg uralteſte Verfaſſung untergraben,
Statuta, Leges und Pacta, benebſt inconteſtablen per Secula geubten polſſeſſoriſchen Gerecht
ſamen, Kayſerlichen Privilegüs und undencklicher Obſervanz ſo fort vernichtiget werden ſollen,

auf  der Huth zu ſeyn, und jene, nach ihrem beſten Vermogen zu handhaben und zu ſchirmen,

ſich genothiget befunden.

6.
Beyde jenſeitige ſub No. 6. 7. angefuhrte Klagen blieben dieſem Theil verborgen, hatten

gleichwohl mit andern ſo viel Eſffect, daß, laut Anlag ſub No. 8. von Kayſerlicher Majeſtat per No. 8.
Reſceriptum clementiſſimum die Verordnung erfolgte:

Wie Allerhochſt-Dieſelbe, dieſer Canonicorum Suchens halber dermalen die bevorſte—
hende Wahl keineswegs aufgehalten wiſſen wollten, ſondern beſagten Burgmanns-—

Sohnen ihre Gerechtſame und den Ausgang des Proreſſes de i685. in alle Wege vor
behalten wollten, auch nothig zu ſeyn erachteten, den auf den 14ten April angeſetzten

Wahl-Termin, weilen ſolcher zu Abſchickung eines Kayſerlichen Commilſarii zu kurtz
falle, wenigſtens auf 2. Monath von obberuhrtem dato an zu proropiren.

Ob nun ſchon dergleichen Verſchub, ſo lang die Burg ſtehet, inicht geſchehen, der ur—
alten Obſervanz, Kayſerlichen Privilegiis und ſonſtiger Obliegenheit gemaß, die Burggra

fenWahl auch billig zu beſchleunigen war: So wurde dennoch ſo fort, laut Achuncti
ſub No. 9. dem loblichen Regiment Nachricht ertheilet, und der von dem Catholiſchen No. 9.
Baumeiſter ſelbſt in Vorſchlag gebrachte, Kayſerlicher Verordnung conforme anderwei—
te Terminus auf den 18ten Junii gemeldet. Diſer wurde von dem Evangeliſchen Baumei—
ſter und 5. Regiments Burgmannen, folglich von denen Majoribus angenommen, und
man hatte, demſelben gemaß, das weitere zu veranſtalten offenbare Befugniß gehabt; zu—

B mahlen



c esz: o ]JNo. w. mahlen aus dem ſub No. 1o. angebogenen von verſchiedenen geiſtlichen Herrn unterm dato

Mayntz den 272en erlaſſen- und den 29ten Martii einngelauffenen Schreiben, auch denen ſehr

ſpat erſolgten Antworten derer Catholiſchen Herren Regiments-Glieder, und andern nicht un—
bekannt gebliebenen Vorkehrungen mehr, als deutlich, zu erkennen ſtund, daß jener Seite die

Burggrafen-Wahl ſo wenig Ernſt, als vielmehr alles Tichten und Trachten ihres Theils auf
deren je kanger, je liebern Verſchub, und indeſſen ein oder anderes, wo moglich, durchzuſetzen
gerichtet war; Wohlerroogen Domini Catholici auf den September, mithin eine volljahrige,
noch nie entſtandene, oder mit denen Privilegiis, und der uralten Obſervanz: harmonirende

Burggrafen Vacanz antrugen.

g. 7.
Um jedennoch Evangeliſcher Seits nebſt aufrichtigem Eifer und Bemuhung Fried

und Eintracht zu erhalten, alle nur menſchmogliche Condeſcendenz zu zeigen, lieſſe man
ſich den nicht ohne Muh und Widerſpruch endlich verglichenen Terminum zur Burggraffen

No.i. Wahl auf den gten Auguſti dermaſfen gefallen, daß ſolcher laut Achuncti No. i. Kayſerlicher

No.i2. Majeſtat notifliciret, und an die Herren Regiments- und Gemeine Burgmanne, laut No. 12.
No.iz. 13. bey gehaltenen Quartal, dem Herkommen und Umſtanden gemaß, unter gehoriger Einladung

bekannt gemacht wurde.

g. 8.
Man konnte Evangeliſcher Seits ſicher ſeyn, daß, vorwaltenden offenkundigen Umſtanden

nach, und da der Ungrund der geiſtlichen Herren Receprions-Geſuchs jedem beym erſten An—

blick einleuchtet, durch ein geſuchtJuſtitz- widrig- und bedenckliches Verfahren derer jenſeitig zu

ſammengeſetzt vielfaltigen Bemuhungen ohngeachtet, nichts widriges zu beſorgen ſtehe; Jedoch

No.ia. fande man dienlich, mittelſt des ſub No. 14. 15. anliegenden Gegen-Berichts, pro Infor-
No. ij. matione Judicis, das nothige arzufuhren. Man laſſet zu eines jeden Gerechtigkeit liebenden

Gemurhs Erkanntniß ausgeſtellt ſeyn, ob nicht die Sonnenklare polleſſoriſche Gerechtſame,
nebſt der a prima origine der Burg biß dieſe Stunde in ohnunterbrochener Orpnung viele Secu-

la hindurch continuirte, auch in contradictorio behauptete Obſervanz, das BurgCorpus,
allen bekannten Rechten und Reichs-Conſtitutionibus nach, in poſſeſſorio und petitorio voll
kommen ſicher ſtelle, und beziehet ſich brevitatis amore auf die gelehrte Diſſertationem Goet-

tingenſem
Boehmeri de Juribus ex Statu milit. germ. pend. Cap. 3.

allwo dieſe veranlaßte Strittigkeit mit vielen auch in dem tieffſten petitorio ohnumſtoßlichen

Argumentis erlautert und deren Ungrund ohnwiederleglich gezeiget, hier alſo derſelben nur ad

ſupplendum factum erwehnet zu haben, genug iſt.

g. J.
Gleichwohl muſte der guten Kayſerlichen Burg Friedberg noch weiter zugeſetzt, und Herr

Dethand, Capitularen und Probſten des Adelichen Stiffts Fulda darzu gebraucht werden, daß

Sie aus einem vermeynten Privilegio Caroli IV. de Amno 1357. mittelſt fernerer Vorſtellung,
wobey auch das oben allegirte Kayſerliche hochſt venerirliche Reſcriptum vom roten Marctii licet

res inter alios acta, nicht wenig herbey gezogen worden, auf einmahl in die Burgmannſchafft

und den Genuß der davon abhangenden Recht und Gerechtigkeit immittiret und aufgenommen

zu werden begehrten. Zu einsweiliger Belehrung fugt man alſo, da dieſes veranlaßte Incidens

eigentlich hieher, oder zu dem Wahl- Geſchafft gar nicht gehoret, nur dieſes, jedoch ohne Nach
theil, an: daß von ſothanem angeblichen Privilegio in dem gantzen Burgiſchen Archiv nicht

einſt
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einſt die mindeſte Spur zu finden, davon in z70. Jahren, folglich in faſt 4. Seculis, nie etwas

vorgebracht, vielweniger jemahlen ein Original dahier produciret, einiger Genuß geſucht, oder
ſothanes angebliche Privilegium zum mindeſten Effect gebracht worden. Denn obſchon Anno

1727. bey der damahligen Burggrafen-Wahl, wegen ſothanen angeblichen Rechts, zu hieſiger

Burgmannſchafft ein Schreiben von dem Fuldiſchen Capitul an die Burg erlaſſen wurde, ſo iſt
es dennoch bey der damalen ertheilt- ſub No. 16. anliegenden kurtzen Antwort acquieſciret, oh- No. i6.

ne in denen nachher verfloſſenen 22. Jahren etwas weiter dahier zu ſuchen, wurde auch mit dem

per non uſum in mehr als Viertehalb Seculis ſelbſt vernichticht- auf jetzige Zeiten inapplicablen

vermeynten Privilegio wohl in fernerer Ruhe geblieben ſeyn, wann man nicht andrerſeits mit

noch mehrer Hulff das Waſſer truber zu machen aus ſo leicht begreiflich, als uberaus weitgehen
den ungleichen Abſichten rathlich und dem Burg-Weſen, deſſen Verfaſſung, und denen Evan
geliſchen, wo moglich, recht weh zu thun, gut gefunden.

g. 10.
Daß dieſes bißhero und noch ferner die einig, obſchon leidig-jenſeitige Abſicht ſey, wurde

endlich noch deutlicher dadurch an den Tag geleget, daß der Catholiſche Herr Baumeiſter und
Herren RegimentsBurgmanne nunmehro mit den Samtlich- auf Teutſchen Ertz-Dohm
und Stifftern præbendirten Burgmanns-Sohnen, laut Anlag ſub No. 17. in einem Producto No. i7.
cauſam communem jzu machen, ſo wenig Bedencken gefunden, als wenig ſich ein- und andern

theils entſehen, ihr Suchen dahin unter andern mit einzurichten:

daß der zu inſtehender Wahl benannte Terminus (NB. dieſer war von Jenen gleich
wohl beliebt- angeſetztnotificirt und ausgeſchrieben) biß zur volligen dieſer Sachen
Erorterung allerhuldreichſt und gerechteſt abermahl prorogiret werden moge.

a

S. 11.
Ob nun ſchon vorangefuhrter maſſen anderſeits nichts unverſucht gelaſſen worden, um die

Wahl auf viele Jahre hinaus zu ſpielen, und in der ſodann nothwendig entſtehenden Zerruttung
dem Evangeliſchen Burg-Weſen und deren Gerechtſamen den letzten Stoß zu geben; So konn

te dennoch Kayſerliche Majeſtat, als des Allerhochſten der Burg Oberhaupts, Reichskundige

Juſtiz nicht geſtatten, dieſen jenſeitig- gefahrlich- und conſequentieuſen Abſichten langer nach

zuſehen, daher Allerhochſt-Dieſelbe, nach beſchehener vollſtandig und ausfuhrlicher Re-
lacion, welche einige Tage gedauret, das von Dero hochſtpreißlichen Reichs -Hof—
Rath allerunterthanigſt erſtattete Gutachten allergnadigſt beſtatiget, und laut des in exten—

ſo ſub No. 18. beyliegenden hochſt venerirlichen Concluſi vom 8. Julii c. a. in membro No.18.
ejusdem 2do es bey dem auf den gten Auguſti angeſetzten Wahl-WTermin allergnadigſt
gelaſſen, uber die promte Befolgung der oben allegirten Verordnung Deroſelben allergnadigſten

Wohlgefallen nebſt dem bezeiget, daß Sie ſich hiedurch deſto zuverlaßiger verſehen konnten, daß

Sie Burgmanne bey dem inſtehenden WahlGeſchafft, ihrer allerunterthanigſt beſchehenen Ver
ſprechung nach, dieſes hauptſachlich zum Augenmerck ſetzen werden, damit ſothane Wahl ſeiner

Zeit Jhro Kayſerl. Majeſtat allermildeſten Intention gemaß, in aller Einigkeit und gutem
Vernehmen, zum gemeinſamen Beſten der Burg ausſchlagen moge.c. Welches auch laut des
dem ſub No. 19. anliegendem integralen WahlProtocollo inſerirten Kayſerlich allergnadigſten Re- No. 19.

ſcripti, wiederholet, und von Dero Commillario, Freyherrn von Demerath, in ſeiner eben da
ſelbſt inſerirten Propoſition (wiewohl ſolche ein und andere Ausſtellung leidet, und von denen
vorigen auch der Burg Rechten abzuweichen geſchienen, worgegen reſervanda reſerviret werden)

nochmahlen erinnert worden.

B a g. 12.
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Billig hatte man alſo Evangeliſcher Seits hoffen ſollen und muſſen, daß man anderſeits,

vorliegenden und groſtentheils bereits mißlungenen Umſtanden nach, ſich begreiffen, den vor Kay

ſerlicher Majeſtät Befehle ſchuldigen Gehorſam und billige Achtung vor der Burg Rechte und
Verfaſſung andern allzumercklich widrigen Abſichten vordringen laſſen, mithin in Friede, gutem

Vernehmen und Eintracht gemeinſamer Hand das vorſeyende Wahl- Geſchafft, als das Haupt
Werck, weßwegen der koſtbare gemeine Convent beſchrieben und angeſtellt worden, mit antre—

ten werde; Geſtalten man diſſeits in ſolcher lauter und reinen Abſicht, den von dem Catholiſchen

Herrn Baumeiſter ſelbſt auf den pten Auguſti in Vorſchlag gebrachten Terminum zur wourckli—

chen Wahl ſich gefallen- und nichts unterlaſſen, was zu Erhaltung Fried und Einigkeit nur im—

mer dienen und den Haupt-Endzweck befordern konnen. Es erſchiene auch nicht geringe Hoff—

nung dazu, indem laut No. 19. S. 4. 5. das Kayſerliche Creditiv und Reſcript verleſen, zu
Anhorung Kayſerlicher allergnadigſter Propoſition ſ. G. Deputati ernennet, abgeſchickt, g. 7. das

Gemeine und Wahl-Convent wircklich angefangen, g. 8. der abweſenden Vollmachten verleſen,

erwogen und ad Acta geleget, g. die Kayſerliche Propoſition ubergeben, verleſen, auch ad Acta

genommen, und 8. 10. der erwahlte vorige Terminus einmuthig nochmalen beliebt und feſtge—

ſetzt, auch befohlen worden, daß ſich der Herr Inſpector alsdann auf die gewohnliche Wahl
Predigt fertig halten ſole. Man kam zu vorigem End den sten Auguſt. wieder bey gemeinen
Convent zuſammen, die Burggraffen-Capitulation wurde, laut ſ. 12. d. N. 19. durchgangen,
und es dabey gelaſſen, mithin war nichts mehr ubrig, als die Wahl ſelbſten, weßwegen der ge

meine Convent beſchrieben, vorzunehmen.

g. 13.
Allein es auſerte ſich ſofort, daß man Catholiſcher Seits nichts weniger, als eine eintrach

tige Wahl, der Kayſerlich allergnadigſten Erinnerung gemaß, mit anzugchen, vielmehr mit
Hindanſetzung dieſer und ſonſten bedencklicher maßen, entweder die gehegte wiedrige Abſichten ein

vor allemal durchſetzen, oder Trenn und Spaltung gnug veranlaſſen wolle; Anerwogen ſo bald
No.20. an dem Wahl-Tag ſelbſten, laut g. 15. ein ſub No. 20. beyliegendſo genamites Votum com-

mune von dem Catholiſchen Herrn Baumeiſter ſchrifftlich abgeleſen, von Jhnen insgeſamt ein

Abtritt genommen, und daß die Cantzley-Rathe ein gleiches thun, begehret worden; aus beſon
dern Urſachen iſt dieſes geſchehen, jenem weit hergeholt- und auf der Burg und Jhrer Jurium
Umſturtz gerichteten Vorwand aber von denen Evangeliſchen pro re nata kurtz dahin begegnet,

wie Sie alle Verbitterung, ſchadliche Uneinigkeit und Mißtrauen zwiſchen denen geſamten Herrn
Burgmannen utriusque religionis ſorgfaltigſt zu vermeiden, mithin Kayſerliche allerhochſte Er
innerung ſchuldigſt zu befolgen bereit, dieſemnach alſo, daß anderſeits ein gleiches geſchehe, billig

gewartig, mithin eine Erklarung zu hoffen ware, ob Sie zu einer præmeditirten Trenn- und

Spaltung ſich lenckende Herren Catholici, deren nur 7. gegenwartig waren, nach denen liberis
votis und Herkommen gemaß, zu der Burggraffen-Wahl mit zu ſchreiten geſonnen, welches aber

jenſeits deckniret, mithin man Evangeliſcher Seits wider Willen, und weilen weder Kayſerlich
Allerhochſte Ermahn und Erinnerungen etwas fruchten wolten, noch weniger dieſen und der

Burg inconmteſtablen Rechten, auch der a Seculis exercirt- von Kayſerl. Majeſt. ſo offt und viel
anerkannten Wahl-Freyheit zuwider, man ſich weiter aufhalten, oder die in den rrten Mo
nath, eine noch nie entſtandene lange Zeit, vacirende Burggrafen-Stelle nicht noch länger un

beſetzt laſſen konnte, zu der Wahl ſchreiten muſſen.

g. 14.
Zumalen derer Herrn Catholicorum concertirte Trenn und Spaltung vorhin und im

mer
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mer weiter ſich geauſſert, daß Sie ſo gar, ſub velamine ſeparationis, eine Gegen-Wahl vor
zunehmen, inaudito nondum exemplo, gegen der Burg uralte Statuta, Privilegia und Her—
kommen in fine Ni. 20. anmaßlich drohen, die zum Gemeinen Convent extradirt- ad locoum

Acta gehorige Vollmachten zuruck zu fordern, zu ihrem ſo genannt unerfindlichen Scrutinio ſo

gar den Rath und Secretarium Schatzmann zu Fuhrung ihres angeblichen Protocolli, auch den

Burggrafen-Eyd begehren wollen, in welch verfanglich und Rechts widriges Geſuch man Ev—
angeliſcher Seits um ſo weniger geheelen konnen, als man Pflichten nach, uber Recht und

Herkommen zu halten ſchuldig, keineswegs aber befugt oder ſo unvorſichtig ſeyn konnte, den
mindeſten Schritt zu thun, welchen man nachher auf eine ſo oder anders geartete Genehmi—

gung jenſeitig vorſetzlich- denen naturlichen Societats-Reguln und Kayſerlicher Intention wi—

derſtreitenden Trenn und Spaltung, die, wenns moglich, auf des Corporis gantzlichen Zer—
ruttung gerichtet war, etwa zu mißdeuten ſuchen mogen.

C. 15.Wieilen alſo die Zeit uber ſolcherley weithergeholten Einwendungen mercklich verſtrichen,

wurde in dem allerſeits feſtgeſetzten Termino der Wahl, zur Kirch gelautet, Evangelici gien—

gen g. 17. No. 19. unter dem Gelaut in gehoriger Ordnung Paarweiß zur Kirch, die Thore
wurden geſchloſſen, die Schluſſel auf den Altar gelegt, das Veni Sancte Spiritus &c. geſun
gen, von dem Inſpectore die Wahl-Predigt gehalten, man gieng in voriger Ordnung, da
Catholici aus denen Fenſtern des Convents-Zimmers, der Proceſſion zuſahen, wieder an den

gehorigen Ort des gemeinen Convents, Domini Catholici aber verlieſſen dieſen, und ſeparirten
ſich vollig, daher man in dem von Kayſerlicher Majeſtat, aller jenſeitigen oben erzehlt- und an

deren vielerley Bemuhungen ungeachtet, allergnadigſt ſelbſt genehmigten Termino in herkomm—

licher Statuten- Privilegien- und Obſervanz- maßigen Ordnung zur wurcklichen Wahl eines
neuen Burggrafen zu ſchreiten, ſich Pflichten halber indiſpenſabler weiß um ſo mehr genothiget
ſahe, je weniger ben, Kayſerlicher Majeſtat, als dem allerhochſten OberHaupt, und dem Corpore
ſelbſten, zu verantworten war, ſothane ſchon in den niten Monath, (welches, ſo lang die Burg

ſtehet, noch nie geſchehen, auch den klaren Privilegiis und dem Herkommen gerad entgegen ſtrei—

tend iſt,) vacirende Stelle langer, und wer weiß, jenſeitigen Machinationen nach, auf wie
viele und lange Jahre unbeſetzt, und das jenſeits geſuchte Disturbium zu gewiß und unerſetzlichen

der Kayſerlichen uralten Burg, deren Angehorigen und der Unterthanen Schaden, weiter gehen,
und ſich die inconteſtablen ſelbſt geſtandige beſte Jura mit ungegrundeten Vorſpieglungen con-
certirt- und præmeditirten factis, und folglich gleichſam mit Gewalt aus denen Handen reiſſen

zu laſſen.
f. 16.

Nachdem alſo, uralter Obſervanz und Ordnung nach, Kayſer Maximiliani J. Privilegium
de 1498. ſodann das WahlStatutum de r5o4. (welche beyde unten vorkommen werden, offent
lich verleſen, das erforderliche Scrutinium in gleicher herkommlicher Ordnung beſtellt, in dem

gewohnlichen CantzleyAucienz- Zimmer von denen dazu gehorigen Perſonen die Seſſion genom

men, auch allemal 2. und 2. Herrn Cavaliere da hinein berufen, von jedem in des andern Bey
ſeyn ſein Votum ſchrifft- oder mundlich, dem alten Herkommen gemaß, ertheilet worden, wie

ſolches d. 22. 23. d. Ni. 19. ausfuhrlich zeiget, hat, nach genauer derer Votorum Uberzehlung,
ſich gefunden, daß der Koniglich Großbritanniſch und ChurFurſtlich Braunſchweig Lunebur

giſche Obriſter und Regiments-Burgmann, Herr Ernſt Ludwig von Breidenbach 48. mithin
eminenter majora des gantzen Corporis,! Freyherr von Riedeſel 7. der Freyherr von Dahlberg
Jun. aber 4. Vota gehabt; daher Erſterer, denen Statutis und alten Herkommen gemaß, bey dem

gemeinen Verbott als ein per majora Ordnungs- und Statuten maßig erwahlter Burggraff
declariret, von denen Scrutatorn dafur erkennt, und erklaret, von allen Jhm hertzlich Gluck
gewunſchet, von Jhm geziemender Danck geſagt, auch verſichert worden, der Burg nach Ver—

mogen aus allen Krafften wohl vorzuſtehen, und Jhr nebſt jedem Dero Angehorigen inſonderheit

C zu
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zu dienen c. Solchemnach wurde Jhm, der a Seculis her bey allen und jeden Burggrafen
Wahlen beobachteten Form und Regul nach, 8. 26. in dem Audienz-Zimmer der Burggraffen
Eyd vorgeleſen, von Jhm auch, prævia ſtipulatione, abgeſchworen, dieſe Wahl dem anweſen
den Kayſerlichen Herrn Commilfſario per Deputatos bekandt gemacht, dem Stadt-Rath eben
falls notificiret, von dieſem per Deputatos die geziemende Gratulation abgeſtattet, und die

Wahl-Mahlzeit in Friede und Vergnugen verzehret, wie dann eine durchgangige Freude und
Zufriedenheit daruber bezeiget worden, daß die Wahl in des Herrn von Breidenbachs Perſon

auf einen ſolchen Cavalier gefallen, welcher einem groſſen Konig viele Jahre lang mit Diſtinction
gedienet, wohl verſucht, mit ausnehmenden Gemuths-Gaben verſehen, und daher gewiß zu hof—

fen, daß Er der Kayſerlichen Burg mit Nutzen vorſtehen werde. Daher auch darauf das Recre.-

ditiv den gten ejusd. g. zo. benebſt dem gewohnlichen Bitt-Schreiben an Kayſerl. Maj. pro
Conſfirmatione des neuerwahlten Herrn Burggrafen berichtigt und abgelaſſen, von dieſem auch

ſofort einige Zimmer, nach des Kayſerl. Herrn Commilſarii Abreiß aber das gantze Burggrafiat

Hauß, billig in Beſitz genommen iſt.
g. 17.Es ſollen zwar der damalen anweſende Catholiſche Herr Baumeiſter, 3. Herrn Regiments

und 3. gemeine Herrn Burgmanne vor ſich auch eine vermeyntliche Wahl oder Benennung eines

aten Burggraffen anmaßlich unternommen haben. Weilen man aber davon weder Wiſſenſchafft
noch Theil daran zu nehmen Urſach hat, die offenbare Nullitæt ſolcher weit gehend verdringlichen

Anmaſſung auch jedem, der die Legalitæt dieſſeitiger- von dem mehrern Theil des gantzen Burg
Corporis beſchehenen Privilegien- StatutenOrdnungs und Obſervanz- maßigen Wahl mit un
partheyiſchen Gemuth nur obiter erweget, um ſo mehr in die Augen leuchtet, als ſolch Unter

nehmen von dem geringern dem groſſern Theil gegen Vernunfft und Recht nimmer obligiren kan;

So läßt man, reſervatis reſervandis, das jenſeitige nichtige Vornehmen auf ſeinen offenbaren

Unwerth beruhen, und erinnert nur in tranſitu und ohne Nachtheil, wie von denen bey den
Wahl-Actis noch biß dieſe Stunde befindlichen Vollmachten keine einige alif eine Gegen- und

Affter-Wahl, als ein der bekannten gemeinſam gleich verbindlichen Obliegenheit, der Burg
Verfaſſung, expreſſen bactis, Geſetzen, Ordnungen, Privilegüs und uralten Obſervanz dia-
metraliter wiederſtreitend unerhorte Unternehmen gerichtet, folglich von 7. Perſonen ſo ubereilt,

als nichtig, was etwa geſchehen, ohne Vollmacht und lediglich modo inordinato per turbam,

quæ in Jure odioſa,
Bœhm. J. E. P. Lib. J. Tit. 6. ß. 34.

attentiret, mithin unwerth und hinfällig ſey, und fuget pro nuda informatione auch noch bey,

was maſſen in ſothaner ad Acta producirt- und noch dabey vorhandenen Vollmachten, wovon
No. 21. ſib No. ai. zur geſchwinden Einſicht Extractus quoad paſſus concernentes anlieget, dem Frey

herrn von Dahlberg Jun. incluſ. der in dieſſeitig legalen Scrutinio auf Jhn gefallener 4. Stim
men, 16. und dem Freyherrn von kFranckenſtein 11. Vota beygelegt ſich befinden, mithin vor

dieſe Seite auch nur ex hoc ſolo die eminenter majora das Wort reden.

g. 18.Dieſes, benebſt der ſchon aus dem præmittirt- und durchgehends beſcheinigten vero facto

ſich von ſelbſt erbrechenden Legalitær der dieſſeitigen Statuten- und Ordnungs- maßigen Burg—

graffen-Wahl, wiewohl lediglich ad effectum in ordine ad poſſeſſorium, welches ein vor
No.22. allemal bedungen wird, zur Belehrung des publici zu zeigen; So erweiſet der ſub No. 22. bey

gelegte Extractus Kayſers Caroli IV. Burg Friedens vom Jahr 1345. der publiei juris und be
kannt iſt, daß ſolcher jedem Recipiendo vor ſeiner Aufnahm vorgeleſen, und Er darauf, vi Ni. 4.

ſupra mit verpflichtet werde, expreſſis verbis:
daß die Burgmanne einen andern Burggraffen zu wahlen haben auf ihren Eyd, der dem

Kayſer, dem Reich und der Burtg dazu duncket gut zu ſeyn, und den ſollen Wir

ayſer) darnach beſtatigen.
Ein
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Ein gleiches erhellet auch aus dem ſub No. 23. Extracts-weiß angebogenen Kayſers Maximiliani J. No. 23. 4
Privilegio de 1493. welches bey jeder Burggrafen-Wahl, altem Herkommen nach, publice 4

verleſen wird, mit dem Anhang:
Den auch Wir und Unſere Nachkommen am Reiche alsdann, ſo lins der durch Dieſelben

zwolff des Regiments unter Jhren Jnſiegeln benennt und angezeiget wurdet, nach laut

Jhrer Freyheit confirmiren und beſtatigen ſollen und wollen ec.
Und die Burgmannſchafft hat dieſe auf ausdrucklich Kayſerliche Privilegia begrundete Wahl—

Freyheit per Secula in ohnunterbrochener Ordnung dergeſtalt geruhig und ohndiſputirlich

geubet und hergebracht, daß, teſte notorietate, ab origine der Burg, folglich von mehrern
Seculis biß zu dieſer Zeit gerechnet, keinem eintzigen erwahlten Burggrafen, wenn ſchon, wie

Anno i1727. irrito licet conatu, von Catholiſcher Seiten ſo und anders geartete Motus erreget

werden wollen, die Kayſerlich allerhochſt verſprochene Conlirmation und Beſtattigung entſtan

den oder verſaget worden.

C. 19.Man hofft nicht, daß jemand vernunfftiger Weiß in Abred ſtellen konne, daß dieſe Burg.
grafenWahl der Burg, als eines Corporis myſtici, vel univerſitatis, Verfaſſung und Be
ſchaffenheit nach, von je her per majora geſchehen ſey; Jndem ſolches in naturlichen Rechten

begrundet iſt,
Grot. de J. B. P. Lib. II. Cap. 5. S. i7.
Coccejus in diſſert. de eo, quod juſtum eſt circa num. ſuffrag. Sect. i. J. 1.

die gemeinen weltlichen Rechte damit nicht nur einſtimmig,

L. 3. ff. quod cuj. un. nom.
L. i9. C. ad municip.

L. 45. C. de Decur.
cit. Coccej. d. l. J. 12. 13.ſondern auch die Majora, denen Reichs-Abſchieden und Reichs-Conſtitutionibus gemaß, von

je her gultig geweſen, auch noch, niſi doceatur exceptio, die aber ſo dann die an ſich gultige

Regul mehr beſtarckete, biß dato gultig ſind.
B. Struv. in Synt. Jur. Publ. cap. 23. J. 39. p. 847. cum ibi alleg. mult. Receſs. Imp.

Wie dann auch ſelbſt die Praxis der geiſtlichen Rechte bey denen Canoniſchen Wahlen ſolchen

naturlich und vernunfftigen Grunden nachgehet:
Hodie enim pars major tantum attenditur, ac partis ſanioris (cur ergo minoris) vel

ideo ratio haberi nequit, quia quæ fuerit ſanior, judicari non poteſt, ita doctri-
na juris Canonici applicatione omni caret, quod etiam Canoniſtæ non diffitentur.

B. Boehm. in J. E. P. Lib. J. Caß. VI. h. j6. in fine.
welches auf die BurggrafenWahl um ſo leichter ſich von ſelbſten appliciret, da bey derſelben
von je her, nach Ausweiß des angefuhrten Protocolli, verſchiedene Solennitates Canonicæ, als

der Kirchgang, das Veni Sancte Spiritus, ſcrutinium ſolenne, collectio votornm, declaratio

proclamatio electi &c. in Ubung ſind.Wann aber alles dieſes, wie es gleichwohl apertiſſimi notiſſimi juris, auch der Natur

der Wahl und Einrichtung eines Corporis conform iſt, nicht ware, ſo wurde dennoch das vor
2oo. und mehr Jahren, nemlich Anno 15oa. errichtete ſub No. 24. per Extractum beygefugte No. 24.

Statutum vollig decidiren, zumahlen ſolches bey jeder Wahl vorgeleſen wird, und, deſſen Jn

halt nach, von Alters herkommen, daß
der, ſo die meiſten Stimmen hat, ſolle zu einem Burggrafen aufgenoinmen und dafur
gehalten werden, und ſolle das laut des Burg-Fridens alſo hinfurter ewiglich, BB.

wie von Alters herkommen, ais dick es noth ſeyn wird, gehalten und vollzo

gen werden.

C 2 Dieſer
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g. 20.

Dieſer in der Natur und Beſchaffenheit des Corporis, auch denen durchgangigen Rechten
begrundeten Wahl-Form iſt auch, wie die dermalen beygelegte Extractus Protocollorum ſub

o.25. No. 25. flarlich zeigen, von 2. Seculis in una ſerie nachgegangen, mithin die ſo gultig und dem—

ſelben conkorm hergebrachte Gewohnheit, Beſitz und altes Herkommen von ſolcher Krafft, daß

das uti poſſidetis dieſem Theil um ſo gewiſſer zu ſtatten kommen muß, als die ohnunterbrochene
Obſervanz von 2. Seculis her beſcheinigt, dieſe aber ſchon von 2. Seculis, und weiter, nur a tem-

pore concdiiti ſtatuti an zurechnen, von Alters ſo Herkommens geweſen; uberhin von denen alte

ſten Zeiten biß dieſe Stund die majora in allen vorfallenden Sachen, welche ja ſonſten keinen
Ausgang hatten, ohnſtrittig decidiret haben und noch decidiren.

ſ. 21.
Daß nun in dem dieſſeits, mit Bezeugung auſſerſter Langmuth und gleicher Neigung zu

Erhaltung guter Harmonie nur zu weit hinaus- doch einmuthig angeſetzten Wahl-Termino,
welcher von Kayſerl. Maj. aller ex alverſo noch unterm zoſten Junü, vi Adjuncti No. 17. vor
gebrachter ſehr bedencklicher Einwendungen ungeachtet, per Reſcriptum Clementiſſimum
Concluſ. vom dten Julii No.i8. allerhochſt approbiret worden, oben angefuhrten inconteſtablen,

auf expreſſe Leges Corporis begrundeten, und durch eine 2. Secula hindurch und weiter von
Fällen zu Fallen geübte unikorme Obſervanz beſtarckten Grund--Reguln, bey der Wahl des Ko

niglich Großbritanniſch- und Chur-Furſtlich Braunſchweig-Luneburgiſchen Obriſten und Re—
gimentsBurgmanns Herrn von Breidenbach ordnungsmaßig nachgegangen ſey, wird wohl mit
einigem Schein nimmer in Zweifſel zu ziehen ſeyn. Anerwogen nach dem oben ſub No. 19. bey

gelegten Wahl Protoc. an Regiments- und Gemeinen Burgmannen 36. ſind, von deren einem
nter Evangelicos keine Vollmacht, folglich auch kein Votum vorkommen. Hiervon ſind in dem

legal. Statuten- und Ordnungsmaßig- in loco conſueto gehaltenen Serutinio 48. Stimmen,

folglich 1. mehr, als die Helffte vom Toto wohlgedachtem Herrn Obriſten von Breidenbach,
7. dem Freyherrn von Riedeſel und 4. dem Freyherrn von Dahlberg Jun. zu Theil worden. Und
wenn man die in denen Vollmachten vorJhn gegebene 12. Stimmen annoch Jhm, 11. aber dem
Freyherrn von Franckenſtein beylegen wolte, und y. Herrn RegimentsBurgmanne mit ;3 Herrn

Burgmanne Stimmen, ſo dann ubrige 5. Vota einem oder dem andern, oder aber, wie jenſeits
das Abſehen genommen ſeyn mag, alle z6. Vota einem und die in dieſſeitig ordnungs-maßigen
Scrutinio gefallene 4. Vota ſo gar jenen beyrechnet, gleichwol die eminenter majora dennoch auf

No. 25. dieſer Seite ſind und bleiben; da laut Adjuncti ſub No. 25. Anno i6ij. ein Herr von Lœw mit

einer einigen Stimme majora und die Burggraffen-Wurde erhalten hat, dieſe Wahl nebſt der
Anno i67i. geſchehenen  Wahl des Herrn Burggraffen von Diede, der nur 2. Stimmen mehr

gehabt, ohne Contradiction allerſeits vor gultig erkannt und angenommen worden. Vielmehr
muſſen alſo die vorhandene majora, da uber die Helffte Stimmen des gantzen Corporis auftdieſer

Seite ſtehen, dem klaren Statuto, dem langwierigen anſſich inſtar legis geltenden Herkommen und

der inconteſtahel- ſo geubten Poſſeſſion nach, decidiren; Es ware dann, daß man, wie mit
der Juſtiz und Rechten nicht zu vereinbaren ſtehet, uber alle Jura poſſeſſoria, Statuta, und am
offnen Tag liegende viele Secula hindurch geubte Obſervanz auf einmahl hinaus gehen, bey allen
und jeden auch gegen ihren Willen, die, laut No. 4. obliegendeleydliche Verbindlichkeit gleich—

ſam aufheben, der Burg Verfaſſung umkehren, mithin durch gefliſſentlich und unbegrundete An
maſſungen der Burgmannſchafft offenkundige Jura zu Boden treten, und ſolchergeſtalt die uralte

8

allein in ihrer Verfaſſung noch ubrige Kayſerliche und des Heiligen Reichs Burg ruiniren wollte.

9. 232.Man hat zwar anderer ſeits einen ſo vehement, als Ordnungs- und Geſetz- widrig un
ſtatthafften Weg, zu Erreichung ſolcherley gefährlich- und ſchadlicher Dinge, einſchlagen wol

2

len; Es hat auch ſo gar aus dem mit ſo vielem Menſchen-Blut erſtrittenen Weſtphäliſchen
Frieden-Schluß in dem von denen Evangeliſchen Statibus Imperii contra Catholicos behaupte

ten
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ten jure eundi in partes ein vermeynter DeckMantel jenſeitig Rechts- und Burg-Verfaſ
ſungs widriger auf vielerley unleidliche præjudicia zielenden Abſichten entlehnet werden wollen:

Alleine wie man diſſeits die Sonnenklare Poſſeſſion dahin von vielen Soculis vor ſich hat, daß
nach der in des BurgCorporis Beſchaffenheit an ſich begrundet- per Statutum vor 25. Seculo

zum Uberfluß ſchrifftlich verfaßten Form oder pluralitate Votorum von Alters her biß auf dieſe
Stunde ruhig und ohne an dergleichen weitgerichtete Ausfalle nur im Traum zu gedencken, ge—

wahlet worden; Jmmaſſen man ſich darunter benebſt der unwiderſprechlichen Notorietat auf

vorhin in No. 25. beygelegte actus poſſeſſorios lediglich und in feſter Hoffnung, dabey denen

Rechts- und ReichsConſtitutionibus nach, geſchutzet zu werden, beziehet; Alſo laßt man jene
an ſich allzuweit gehende und dereinſt in dem tieffſten Petitorio nichts geltende Anmaſſungen auf
ihrem kundbaren Unwerth um ſo mehr beruhen, da antiquiſſima nicht nur, ſondern auch recen-

tior poſſeſſio handgreiflich vor dieſe Seite militiret, indem auch ſeit 1648. teſtante adjuncto

No. 25. 8. BurggrafenWahlen in Conformitat des Statuti, und dem darinn angefuhrten al—
ten Herkommen nach, ohne Einred und Widerſpruch geſchehen, und alle 8. Burggrafen, denen

in Privilegiis gethanen Verſprechungen nach, von. Kayſerl. Majeſtat confirmiret, mithin die ur—
alte WahlForm, die nie anders, als per majora geſchehen, allerſeits anerkannt und beſtatiget

worden. Man iſt daher dieſſeitig offenbarer der Sachen Gerechtigkeit dermaſſen vollig und gewiß

verſichert, daß man auch bloß ex hoc ſolo, der Statuten-und Obſervanz- maßigen 8. Wahlen,

und daher ruhrenden neueren inconteſtablen Beſitzes, jedem unpartheyiſchen freymuthig zur
Beurtheilung uberlaſſen kan: Ob oder wie es ſalva juſtitia immer moglich ſey, daß die ↄte jenen

gleich legale Wahl angefochten, oder minora vota, maqjora gegen naturlich- Welt- und

Geiſtlich- auch der Burg ausdruckliche Rechte uberwiegen ſollen, in einer ſolchen Sache, wor
innen laut No. 4. jeder Burgmann, vermoge, Ni. 26. aber alle Regiments-Glieder doppelt verNo. 26.

pflichtet ſind:
alle der Burg Privilegien, Gnad, Freyheit NB. Brieffiiche Handfeſten, und Jhr
alt loblich Herkommen und Gebrauch, getreulich zu ſchutzen, zu ſchirmen und zu

handhaben, u. ſ. w.

Kayſerliche Majeſtat gleichwol ſelbſten in der

Capitulat. nov. Art. 1. h. J.
ausdrucklich verſprochen haben:

Gerechtigkeiten, Gebrauch und gute Gewohnheiten ac. ohne Weigerung und
Aufenthalt zu confirmiren, Sie auch zu handhaben und zu ſchutzen.

Wie dann redliche, ehrbare und Landiſche Ordnungen, Statuten und Gewohnheiten dermaſſen

privilegiret ſind, daß jeder des Kayſerlichen ſund Heiligen Reichs Cammer-Gerichts Alleſſor
darauf zu ſprechen und zu richten ausdrucklich mit verpflichtet wird; Kayſerliche Majeſtat Selb

ſten aber, laut Anlag No. 27. noch Anno 1745. durch Dero vortrefflichen Wahl-Geſandten No. 27.

und ReichsHofRath Freyherrn von Cnorr Dero allergetreueſte Burgmannſchafft
vor allen Dingen auf das nachdrucklichſte erinnern laſſen: bey der Wahl auf die wohl

hergebrachte Ordnung, Privilegien, Statuten, Vertrage und alte Einrichtung

zu ſehen, mithin ohn Unterſcheid der Religion, in voller Einigkeit ein tapffe—
res, taugliches, geſchicktes, vor die wahre Wohlfarth der loblichen Burgmannſchafft

aufrichtig beſorgtes, Jhro Kayſerlichen Majeſtat und dem Heiligen Reich nach ſeiner

Obliegenheit ergebenes MitGlied zum Burggrafen zu erwahlen. ec
auch ſo bald allergnadigſt verſichern laſſen, der Burgmannſchafft erworbene und erhalte

ne Exemtiones und Rechte, auch unter Sich, oder mit andern errichtete recht

maßige Vertrage bey voller Wurckung zu erhalten. c.

D So
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So wenig nun jemand in Abrede ſtellen wird, daß alle jene in der Perſon des per Majora,

Statuten- und, Obſervanz- maßig, Kayſerl. Majeſtat allergnadigſt conteſtirter Intention ge
maß, zum Burggraf erwahlten Herrn von Breidenbach mit andern guten und ruhmlichen Ei—
genſchafften vereinbarte Qualitaten anzutreffen ſeyn: Eben ſo gern und willig ſtellet man zu jedes

gleichgeſinnten Beurtheilung heim: Ob die Juſtiz vor dieſe Seite, die nach wohlhergebrachter

Ordnung, brivilegien, Statuten, Vertragen und alten Einrichtung, per majora, ohne Ab

ſicht der Religion, bey der Wahl verfahren, oder vor die Seite ſtehe, welche allem dem entge—
gen, wider Ordnung, Privilegien, Statuta expreſſa, Vertrage, uralt Herkommen, und ohn
beſtreitliche alteſt- und neueſte poſſeſloriſche Gerechtſame zu handeln, und die Religion allem
dem, was ſonſt billig heilig iſt, vorzuziehen ſich anmaſſen wollen. Ein jeder ohnpartheyiſcher
mag dieſem gemaß ferner beurtheilen, ob dieß oder jener Theil auf der Burgmannſchafft, man
ſetzt hinzu, deren unhintertreibliche Rechte Erhaltung, woran Kayſerlicher Majeſtat ſelbſt gele—
gen zu ſeyn, in eben angezogenen No. 27. die allerhuldreichſte Verſicherung geſchehen, ſein Au—

genmerck gerichtet, oder welcher Theil, ſtatt Einigkeit, Zerruttung, und erfolgenden der Burg
manuſchafft und deren Rechte Kranckung und Umſturtz intendiret, und ob ſolchem allen nach,

die Burgmannſchafft anders dencken oder hoffen konne, als daß Kayſerliche Majeſtat Sie Dero
allertheureſt- und allerhuldreichſten Verſicherung nach, bey der antiquiſſima recentiſſima poſ-
ſeſſione inconteſtabler Rechte und Vertrage mit Nachdruck ſchutzen und erhalten, hingegen
aber anderes Unternehmen cum indignatione in ſeine urſprungliche Nichtigkeit ſetzen werde.

ſ. 23.Ja, mogte man etwa auf die ungleiche Gedancken gerathen, alles dieſes ſey zwar richtig
und klar, leide aber in dieſem einen Abfall, weilen Catholici, obſchon der geringere Theil, ſub
velo juris eundi in partes von der Burgmannſchafft und deren weit groſſern Theil ſich vollig

getrennet, mithin als 2. Partheyen gegen einander zu ſtehen alle Muhe angewendet hatten.

Allein man bittet dagegen vorangefuhrte unwiederlegliche Grunde nebſt dem zu erwegen:

quod etiam in iis, quæ ad Collegium ſpectant, ante omnia conſiderandum ſit, quod

more ſeu uſu antiquo receptum eſt,

Mev. P. VII. Dec. 38. n. 3.Man bedencke nur obiter die vor dieſe Seite offenbar militirende, ab antiquo hergebrachte, in

ſtatuto begrundete von Fallen zu Fällen 2. Secula hindurch geubte, und in allen Burg-Sachen
vorhin und jetzo utrinque agnoſcirte validitatem majorum, man erwege nur die unſtrittig vor
dieſe Seite ſtehende poſſeſſionem per Secula continuatam, es wird gewiß jener Einwurff zuſamt

dem anmaßlichen jure eundi in partes um ſo weniger eine attention verdienen, als wenig von
dieſen dermalen zu reden nothig oder man geſonnen, wohl aber bey dem uti poſſidetis allergnadigſt

verſprochenen Schutz und Manutenen? zu finden verſichert iſt.

g. 24.Unter dieſem ausdrucklichen Vorbehalt, den man ſich ſolenniſſime bedingt, wird, wie
wohl pro nuda informatione des unpartheyiſchen publici, und keineswegs in der Meynung, ſich

dahier, wo es um althergebrachte offenkundige poſſeſloriſche Gerechtſame und deren manutenen?

gilt, im mindeſten auf ſolcherley nur allzuweit geſpannte Bodenloſe Einwurffe einzulaſſen, ein
ab Impartiali ertheiltes Bedencken ſub No. 28. behgelegt, und bleibt gleich unpartheyiſcher Be

urtheilung gern uberlaſſen: Jndem man, wenn das uti poſſidetis ſeinen effect, wie billig, bald

erreicht hat, ſuo loco tempore nothigen falls zu zeigen ohnermangeln wird, daß dergleichen

Unternehmen gegen der Burg Verfaſſung, expreſſe Statuta, ohnuberdencklich conkeſſirtes Her

kommen, Recht und Gerechtigkeit ſtreite, und eine offene Thur zu jener und der Burg totalen

Zerruttung und endlichen gewiſſen Umſturtz ſey. Ein jeder kan immittelſt leicht ſehen, daß, da
das Statutum klar, und die Obſervanz per Secula richtig und ohnlaugbar, jeder Burgmann die
Burg dabey zu erhalten, mittelſt leiblichen Eydes zwar auch verpflichtet, dennoch aber die itio

præ-
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lichen Obliegenheit auf einmal loß zu machen, und dieſe kurtzum zu vereiteln. J
g. 25.

Man traget jenſeits ſo gar kein Bedencken, Kayſerl. Majeſtat in denen wircklich zur Klage,
oben angefuhrter maßen gediehenen Sachen (man ſagt es dieſſeits ohne Nachtheil und ohne Inten-

J

tion, ſich uber dergleichen unbegrundeten Prœtenſionen viel einzulaſſen) vor- und in das Obriſt
Richterliche Amt zu greiffen. Dann laut No. 17. war pcto der Geiſtlichen Herrn Receptions-
Geſuches und der darunter verſteckten Alternativæ wircklich jenſeits die vereinbarte Replic uber— J

gi
geben, mithin nichts billiger, als daß man in dem angetretenen Weg fortwandle, und des Aller— J

hochſten Richters Ausſpruch erwarte. Allein, da jenſeits alles erzwungen ſeyn ſoll, die intendirte
Differirung der Wahl aber, vi Ni. 18. mißlungen, hingegen dieſſeitig offenbare Gerechtſame

allerhuldreichſt anerkannt, und es bey dem uti poſſidetis gelaſſen worden; Soo ſoll nun itio
J

J

prætenſa in partes durchſetzen, was mit jener machine nicht zu uberſchnellen war. Jene Seite 9
iſt Klager und will nun ſofort durch ein ander Mittel Richter, und der Gegentheil, der doch in
poſſeſſorio geſchutzet, und jener ſeine Klage fortſetzet, ſoll nun das, ſo man nicht erhalten mogen,

nachzugeben und einzugehen gezwungen werden. Man will von einem Gleich-Gewicht reden, da
man jenſeits ein unerlaubtes Uber-Gewicht zu er- und pars minor majorem zu zwingen bemuhet

iſt; Anerwogen die Alternativa, man ſagt ſes, ohne deßwegen auf ſolche Vorwendungen ſich
einzulaſſen, ebenfalls in der vermeynten Klag eingefuhret worden. Weilen aber auch nach offen

baren Recht und den ſolennen Pactis der Burggrafen-Capitulation, ſamt oben No. 27. einge

fuhrten Kayſerlich- allergnadigſten Erinnerung, dieſes eine allzuweit geſpannt- unbegrundete

Prætenſion, folglich darauf nicht zu reflectiren geweſen; So will man ſich eigenrichterlicher weiß

durch ein unſtatthafftes Mittel ſelbſten helfen, und Kayſerl. Majeſtat in ihrem ObriſtRichterlichen

Amt, auf eine um ſo mehr hochſtbedenckliche Art vorgreiffen, da man wiederum (ſit absque præ- v

judicio dictum) dieſer Seite abzwingen will, was von dem Allerhochſten Richter nicht zu erhalten
J

geſtanden. Evangelici krancken niemanden ſeine Jura, ſondern ſuchen ſich und die Burgmann—
ſchafft bey Jhren inconteſtablen poſſeſſoriſchen Rechten und dem uralten in des BurgCorporis
Verfaſſung begrundeten Herkommen und Juribus zu erhalten, wodurch Sie niemanden unrecht, 4

ſondern Jhren obliegenden Pflichten, die ſolches, laut der Anlage No. 4. 26. erfordern, nur
ein ſchuldiges Gnugen thun. Sola amicabilis compoſitio ſoll denen jenſeitig- obſchon ubel appli-
cirten principiis nach, ſtatt haben, gleichwohl will man de facto uber alle dieſſeitig inconteſtable
und beſt fundirte notoriſche jura poſſeſſoria ſo herfahren, daß, wo moglich, das klareſte Recht

trub gemacht, und dadurch, wer weiß was? erſchlichen werde, ſo in ordine tramite juris ohn
moglich iſt. Ein jeder æquanimer Menſch mag beurtheilen, wie es ohne Schaam moglich ſey,

daß man dem, der in Statuto, und darauf begrundeter etliche Secula uberſteigenden Obſervanz,

unſtrittig und offenbares Recht vor ſich hat, auch in geruhiger Poſſeſſion davon iſt, Vorſchlage
anſinnen mogen, um ſolche klare Jura zu vergeben, oder ſich ſo und anders, wenns moglich iſt,

ſelbſt ſtrittig zu machen, deren Beſitz der klagende Theil ſelbſt, ob man ſchon ſolchen ſehr miß—

gonnet, dennoch nolens volens eingeſtehen muß.

g. 26.Aus dieſer wahrhafft- und durchgehends beſcheinigten Specie Facti erbricht ſich hoffentlich

von ſelbſten, was maſſen Evangelici mit ſo vieler Langmuth, als Vorſicht und Beobachtung
der Statuten maßig und a Seculis hergebrachten Wahl-Form zu Werck gegangen, »und dieſe in

dem von Kayſerl. Maj. ſelbſt allerhochſt igenehmigten Termino, nach der uralten Obſervanz,

expreſſen Statuto, Kayſerlichen Privilegiis und per plura Secula geubten poſſeſſion, per emi-
nenter majora, welche ſo gar die Helffte des gantzen Corporis allein uberſteigen, Kayſerlicher

Mafjeſtat allergnadigſten Intention gemaß, vorgenommen und vollzogen, die Burgmannſchafft
auch von vielen Seculis her darunter, und daß die Wahl Statuten- und Ordnungsmaßig durch

D 2 die
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die mehrere Stimmen geſchehe, in ohnunterbrochenjenſeits ſelbſt geſtandig- und dahier uberfluſ

ſig mit 13. gleichen Actibus beſcheinigter Poſleſſion befangen ſey. Alle Rechts- und Reichs—
Conſiitutiones geben in ſolchen offenbar beſtfundirten poſſeſſoriſchen Gerechtſamen Schutz und

manutenen2, welche auch in vorliegendem Fall um ſo weniger, ſalva juſtitia, entſtehen, oder

in einigen Zweifel gezogen werden kan, da ſothane alter-und neuere Poſſeſſion mit ſolen-
nen Vertragen, Statuten, Privilegiis, uralter in des Corporis Natur und Verfaſſung ſelbſt beſt

fundirten Obſervanz dermaſſen ohnwiderleglich coloriret iſt, daß in dem tiefeſten Petitorio ge

wiß gegen die offenbare Gerechtigkeit nichts widriges ſtatuiret werden konte; Allermaſſen das ſo
genannte ex adverſo angemaßte Jus eundi in partes ſo unbegrundet und unſtatthafft, als der vor
geſchriebenen per Secula beobachteten Wahl-Form, Privilegiis, Vertragen, Satz- und Ord
nung zuwieder, auch mit denen allerſeits gleich geleiſteten Pflichten nimmer zu vereinbaren iſt, wohl

aber einen auſſerſt-gefahrlichen Deck-Mantel abgeben konte, dieſe zuſamt andern Vertragen zu
vereiteln, unendliche Zerruttung zu ſtifften, und endlich, wo es moglich ware, die gantze der Burg

Verfaſſung umzuſturtzen. Man ſagt dermalen, da es bloß um allerhochſt und allergerechteſte Ma-
nutenenz offenkundiger poſſeſſion gilt, und von jenes angemaßten Juris Ungrund viel anzufuhren

unnothig iſt, das wenigſte; zumalen einem jeden ſelbſt in die Augen fällt, in wie vielerley wichtig

und weitgehende Quæſtiones, die altiſſimam indaginem erfordern, jener Theil ratione materiæ,

judicii, interpretationis, conſequentiarum &c. ſich verwickeln, mithin auch ex hoc unico, wenn,

wie doch, ohne der geheiligten Juſtiz weh zu thun, nimmer moglich iſt, man auch einig dubium
fingiren wolte, gleichwohl ſo dann auch wiederum vor dieſe Seite, welche nicht nur apparentiora

Jura, ſondern offenkundige ineonteſtable Vertrage, Statuta, Privilegia vor ſich hat, Schutz und

manutenen angedeyen muſte. Solche iſt in ſubſtrato die allerunterthanigſt erbeten und Rechts
zuverſichtlich hoffende Kayſerliche allerhochſte Conlirmation des ſo Recht als OrdnungsStatuten

und Obſervanz maßig per eminenter majora erwehlten Dero und des Heiligen Reichs Burggra

fens. Jhro jetzt glorwurdigſt regierenden Kayſerlichen Majeſtat allerhochſte Vorfahren am Reich
haben ſolche, laut oben angefuhrter Beylagen ſub No. 22. 23. allertheureſt verſichert, auch biß

hero viele Secula hindurch dermaſſen ertheilet, daß dieſelbe keinem einigen Burggrafen von denen

alteſten Zeiten biß hieher entſtanden, wie dann Allerhochſt gedacht Jhro Kayſerl. Majeſtat dergleichen

noch Anno i7aj. nicht nur allermildeſt gethan, ſonden auch damalen laut No. 27.
Dero allergetreueſte Burgmanne Dero Gnade und Schutz bey allen Gelegenheiten ange

deyen zu laſſen, und inſonderheit der Burgmannſchafft Jhre erworben und erhaltene

Exemtiones und Rechte auch unter Sich und mit andern errichtete rechtmaßige Ver

trage bey voller Wurckung zu erhalten, allergnadigſt verſichern laſſen.
Der Evangeliſche Theil erkennet mit allerdevoteſten Danck die bereits vorhin gegen das ſo ſehr

begonſtigte Geſuch der Geiſtlichen Herren ertheilte allergerechteſte Hulff und Schutz, nebſt dem,

daß Allerhochſt Dieſebe die  Seculis hergebrachte Wahl-Freyheit, als Dero allergetreueſten
Burgmannſchafft edelſtes und beſtes Kleinod, gleich allen ubrigen erhaltenen Kayſerlichen Privi-—

legien, Gnaden, Rechten und Freyheiten zu ſchutzen, durch Dero letzt anweſenden hochanſehnli—

chen Herrn WahlGeſandten allerhuldreichſte Verſicherung zu thun allergnadigſt geruhet haben,

und lebet ſolchem allen nach zu AllerhochſtDero Reichskundigen Juſtiz· Liebe der untruglichen
allerſubmiſſeſten Zuverſicht, es werde die ſo theuer verſicherte Kayſerliche Confirmation eines

rechtmaßig erwahlten wurdigen Burggrafens baldigſt und allerhuldreichſt ertheilet, und dadurch

weitern verderblichen Folgen und Beſchwerden ſo gerechteſt vorgebauet und abgeholffen, als Al—

lerhochſt Dero allergetreueſte Burgmannſchafft dadurch conſoliret, auch in der, gleich Jhren

Vorfahren heegenden unverbruchlichen Treu und gleich vollkommenſter Devotion vor Jhr Aller-
hochſtes OberHaupt beſtarcket, mithin das uralte Burg-Corpus bey ſeiner à Seculis gehab

ten Verfaſſung, Rechten und Gerechtigkeiten geſchutzet, gehandhabt und erhalten werden.

Beylagen.
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Feylagen.
Num. ir.

Extractus Protocolli
d. d. Burg Friedberg den 24ten Sept. 1748.

J32 Jemnach weyl. der Herr Burggraff, Herr Hans Eitel Diede zum Furſtenſtein verwi—
XX0V chenen Freytag fruh, war der zoſte hujus, nach ausgeſtandener etlich tagig- zuletzt

Sc
ſehr harten Kranckheit ſeel. verſtorben; Mithin ſobald wegen des gewohnlichen Trauer

J Gelauts die Anſtalt, dem Herkommen gemaß, gemacht worden; Gleichwohl ein

ſolchem End ſich in Perſon dahier eingefunden, die Hochwohlgebohrne Herren
Herr Johann Adolph Rau von und zu Holtzhauſen, Aelter—

Herr Carl Freyherr von Groſchlag, Jungerer Baumeiſter.

Da dann
I.

Ratione Termini zu dem nothigen Præliminar- Regiments-Convent der éte folgenden Mo—
naths Novembris beliebt und feſtgeſtellt, das zu dem End entworfene Ausſchreiben verleſen,
approbiret und verordnet worden, daß ſolches ehebaldigſt abgehen konne. ec.

3.Ob wohl das Herkommen mit ſich bringt, das nach Abſterben eines zeitlichen Herrn Burg
graffen beyde Herren Baumeiſter dahier in der Kayſerlichen Burg anweſend ſeyn, um tempore
Interregni die vorfallende Sachen zu dirigiren, und der Burg zum Beſten zu beſorgen; So ha
ben dennoch dieielbe beyderſeits aus wahrer Neigung und patriotiſchen Eiffer zu Erhalt- und Be
forderung der Burg Beſten, auch zu Vermeidung der ohnehin bey ſolchen Gelegenheiten vor und
der Kayſerlichen Burg ungemein zur Laſt und Beſchwerde fallenden groſſen Koſten, beliebet und
entſchloſſen, daß Sie beyderſeirs, wie Jhnen, theils AmtsObliegenheiten, theils andrer Urſa
chen halber nicht wohl anders thunlich, dahier ſich nicht aufhalten wollen, und iſt dabey von denen
ſelben verordnet, daß in denen gewohnlichen current- Juſtiz- und dergleichen Sachen von der
Cantzley in der bißherigen Ordnung ec. fortgefahren, uber andere etwa betrachtliche oder dergleichen
Vorfalle, die keinen Verzug leiden, unter Direction des in der Nahe anweſenden altern Herrn
Baumeiſters von Kau Excellenz das nothige beſorget, und in anderen dergleichen Fallen, die nicht
ſo eilig ſind, beyder Herren Baumeiſter Befehl eingeholet und befolget werden ſollen.

Num. 2.
Exctract RegimentsTonventsProtocolli

d.d. Burg Fridberg den ten Novembr. 1748.

g. 4.
Das von denen Hrn. Carl Philipp Frn. von Greiffenclau zu Vollraths, J. P P. von

Sickingen, Lotharius G. J. Graff von Stadion und Thannhauſen, Lotharius Franz Frn. von
Bettendorff, Franz Carl Cammerer von Worms Fehrn. von und zu Dahlberg, Franz Philipp
von und zu Franckenſtein, Fritz Carl von Erthal und Carl Joſepoh FeHrn. von Dahlberg vor ſich
und Nahmens derer ſamtlich Theil nehmenden Herrn Mit-DhomHerrn pro Receptione in
lobliche Burgmannſchafft, eingeſchickte Schreiben dd. Mayntz den igten Octob. c. a. wurde
gleichfals verleſen und ieiner Wichtigkeit halber von des jungern Herrn Baumeiſters FHrn. von
Groſcehlag Exc. daraut votiret und dictiret: Es ſeye in regula in principiis ab inſtitutione
originaria Caſtri ejus Legibus fundamentalibus deſumtis richtig, daß alle von Adel, welche
von einem Burgmann ehelich gebohren, und auch Mutterlicher Seits die erforderliche Ahnen
erproben konnen, zu der Aurmmahm in die Burg ein Jus à ſanguine legibus quæſitum vor ſich
haben, es ware dann, daß dagegen einige in denen von Kayſeri. Maj. gegebenen Geſetzen gegrun
dete obſtacula oder Hinderniße obwalten thaten. Ratione tmi konne denen ſich pro Receptione
meldenden DhomHerrn ex notorietate nichts entgegen geſetzet werden. Ratione 2ai konnte ſel
bigen entweder die in ihrem Schreiben allegirte Regiments-Einigung de 1558. oder allenfals die
Obſervanz im Weg ſtehen; Jn Betreff jener ware deren Ausdruckung eines Theils auf die
Dhomoerrn nicht ſchicklich, andern Theils dieſes nenmliche dtarutum von Kayſerl. Majeſt. nicht

E allein
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allein unbeſtattiget, ſondern auch wegen Aufnahm der Graffen und Herrn annulliret; Anbelangend
dieſe, nehmlich die Obſervanz, konten diejenige DhomHerrn, welche ſich nicht gemeldet, denen
dermahligen um ſo weniger præjudiciren, als notorii Juris ſey, quod illa, quæ meri arbitrii
ſunt, per non uſum non amittantur, und eben ſo wenig die, ſo gegen ihr Verſchulden aà Re-
ceptione abgewieſen worden, geſtalten moderni nicht von ſelbigen, iondern von ihren Vattern
ein gantz neues Jus ſanguinis hatten. Bey welchen und andern mehrern bereits occaſione der
letztern BurggraffenWahl cum Proteſtatione Reſervatione angefuhrten BewegGrunden
votanti bedencklich falle, die ſich abermahl meldende DhomHerrn wiederum ſo ſchlechter Dingen
zuruck zu weiſen, ſondern und da gleichwolen auch die dabey ſich erregende Umſtande attentions
wurdig ſeyen; So glaubte Er, in hoc emergenti das ſicherſte expediens und temperamentum
zu ſeyn, daß man von Seiten dieſes lobl. Regiments zu Verhutung aller Verantwortung derent
halben bey Kayſerl. Maj. als von Allerhochſt welcher Auctoruæt alle Burg-Geſetze, folgſam auch
deren Interpretation und alle Dero Guter von Jhrer Liberalitæt hetruhrten, eine allerunterthä—

nigſte Anfrag, wo ehender wo beſſer, thun mochte. S. M.
Herr von Schrautenbach: Weilen noch nie ein Dhom-Herr dahier recipiret, und dem

lobl. Regiment nicht moglich ſey, darinnen etwas vor ſich zu verfugen, ſo ware Er der Meynung,
daß dieſe Sache, Jhrer Wichtigkeit nach, bey nechſt inſtehendem Gemeinen Convent in wei—
tere Uberleg und Entſchlieſung zu nehmen, indem ſonſt die ſo hochſt nothige Wahl eines neuen
Burggraffen zum Sthaden des illuſtren Corporis protrahiret werden mochte.

Freyherr von und zu Dahlberg Sen.: Habe vor ſich und Vollmachts Namen, ſeines Orts dem
ad Protocollum gegeben und wohl abgefaßten Voto des Herrn von Groſchlags Exc. beyzutret
ten, um ſo weniger Bedencken, da Er bereits bey vorigem allgemeinen Convent ſein Votum cum
proteſtatione reſervatione gegeben habe, und dahin ſich beziehe; um ſo mehr da die ſich mel—
dende DhomHerrn in b. ſ. und der Meynung geweien ſeyen, daß die allegirte Regiments-Ei—
nigung ihre gute Richtigkeit hatte. Dieierwegen und da der effectus receptionis, eben die Er
theilung des Vori zur BurggraffenWahl ſey, ſtunde die Anzeig ad Imperatorem nicht zu ver
ſchieben, ſondern noch vor der Wahl zu vollziehen, indem ſonſt wohlgedachte DhomHerrn eo
ipſo von dem Voto bey bevorſtehender Wahl ausgeſchloſſen und von Jhrem ſuchenden Recht ab

gewieſen wurden.
Herr Obriſter von Breidenbach: Er halte davor, daß jetzo verſammletes lobl. Regiments

Convent, um io weniger in dieſer wichtigen Sache einen Schluß faſſen konne, als ſolche bey
letzter Burggraffen-Wahl bereits vorgekommen, auch darunter allſchon votiret worden, mithin
das lobl. Regiment, welches eigentlich eine Deputation von dem gantzen Corpore ware, deſſen

vorhin hierinn genommenen Schluß nicht aufzuheben vermogte, mitfolglich dieſe Sache wieder
biß zur Verſammlung des gantzen Corporis auszuſetzen ieyn wurde.

Frenherr von Dalberg Jun. conformire ſich durchaus und in allen Puncten mit den von
des Freyherrn von Groſchlags Exc. und Freyherrn von Dalberg ertheilten Votis, welchen Er
nichts beyzufugen wiſſe.

Freyherr von Rieceſel: Es ſeye in neuern Zeiten verſchiedentlich geſchehen, daß diejenige
Geiſtliche Herrn, io Burgmanns Sohne ſind, ſich um Reception in die Burgmannſchafft ge
meldet, wie dann iolches noch bey der Wahl des letztern ſeel. Hrn. Burggrafen von Diede und
dem damahls gehaitenen gemeinen Verbott ſich zugetragen habe. Es ſey aber, wie in dem Schrei

ben quæſt. ſelbſt accuſiret wurde, Nahmens des loblichen Corporis geantwortet worden,
daß denen Statutis und der alten Obſervanz nach, keiner, ſo geiſtlichen Standts ſey, in die Burg
autgenommen werden konne, wovon man ebenfalls dermahlen abzugehen Pflichten halber nicht ver
moge, wobey von Seiten derer DhomDHerrn acquieſciret worden, und nach wie vor es ſein Bewenden
gehabt hat. Was nun damahls von dem gantzen Corpore beſchloſſen worden, konne von dem
Regiment, ſo nur poteſtatem delegatam habe, im mindeſten nicht geändert werden. Und in
der That repugnire der Verfaſſung der Kayſerlichen Burg als eines Corporis militaris, die
Reception Geiſtlicher Herren Membrorum, der vekannten Regiments-Einigung nicht zu ge
dencken, heiſſe es in denen Statutis. Wenn ein BurgmannsSohn gewapnet wird c. welches
von Geiſtlichen nicht prædiciret werden konne. Jtem ſey bekannt, daß in alten Zeiten die
Burgmanne ſelbſten die Burg-Huth halten munen: id quod non cadit in clericum. Es
ſeyen dahero a primordio des Burg-WStatus die Geiſtliche ausgeſchloſſen, und ſelbige, ſo offt
Sie ſich um die Reception gemeldet, mit dieſem ihrem Suchen abgewieſen worden. Votant
halte demnach davor, daß dieſe Materie der Cognition des lobl. Regiments nicht unterworffen,
ſondern dieſeibe bey einem gemeinen Verbott zu erwegen ſey, welches dann denen DhomHerren
in vorlauffiger Ruck-Antwort zu erkennen zu geben ſeyn mochte. Die Burggrafen-Wahl aber
dieſerwegen auch nur um einen Tag langer, als ſolche ſonſt der Obſeryanz nach, vorzunehmen
ſeyn wird, aufzuhalten, finde Er nicht verantwortlich.

Herr



eas lo d& 12Herr von Panickau accedirte dem Voto des Freyherrn von Riedeſel in totum, und konne ohne
Vorwiſſen des gantzen gemeinen Convents in dieſer Sach vom Regiment nichts verfuget werden.

Freyherr von Franckenſtein: Weilen in denen Votis des Freyherrn von Groſchlags Exc.
und Freyherrn von Dalberg Sen. zur Gnuge gezeiget, daß derer DohmHerren Geſuch nicht ſo
lediglich abzuweiſen ware, auch gar fuglich vor loliches Regiment gehore; Weilen aller Reci—
piendorum Qualitat nicht von gemeiner Burgmannſchafft, ſondern dem Regiment unterſucht
und erkannt werde, alſo uber ſolch Geſuch um ſo mehr von Kayſerl. Majeſtat Entſcheidung ein
zuhohlen ſey, als dahier Vota paria vorhanden.

Aelterer Herr Baumeiſter von Rau vor ſich und in Vollmacht: Weilen dieſe Sache nicht
vor lobl. Regiment gehore, ſondern bereits vor gemeinem Verbott conſultiret und reſolviret ſey:
So konne er darunter etwas zu verfugen um ſo weniger iich ermachtigen, da Er als Unter—
Burggraf vor gemeiner Burgmannſchafft Jura und Rechte Pflichten halber ſprechen muſſe, und
dieſer nichts vergeben konne.

Contin. den7. Nov. 1748.

g. 6.
Des Freyherrn von Groſcehlags Exc. laſen das Jhrem geſtrig ad calamum gegebenen Voto,

der Geiſtlichen und DhomDHerren Reception betrenend, annoch nachgebrachte Votum addi-
tionale ab, wormit, wie es verbotenus hier inſeriret iſt, die ubrige Herren Votanten, ſo ſei—
nem geſtrigen beygetretten, ebenfalls einſtimmig waren.

Votum additionale.
Diejenige Herren RegimentsBurgmanner, welche vuncko Receptionis derer Dhom—

Herren auf eine allerunterthanigſte Anfrage bey dem Allerhochſten OberHaupt angetragen, hat

ten ihren geſtrigen Votis nur dieſes noch anzufugen und einem loblichen Regiments-Convent
geziemend zu remonſtriren, wasgeſtalten das allgemeine Convent, wohin folgſam auf dem Tag
der Wahl ſelbſten, anderſeits aus denen vorſtehenden Voris die Beſcheidung derer DhomHer
ren mit dem Jhnen darmit wurcklich zufugenden Præjudicio differirt werden wollte, nicht min
der, als das Regiment unter Kayſerl. Majeſtat allerhochſten Befehl und Verordnung ſtunde,
mithin es in ſo weit petitio principiüi ſey, und exiſtente reiterata provocatione ad Cæſarem
auf eine nemliche Anfrage alsdann ankommen, dadurch aber wegen dem darauf ſolchergeſtalt
ſuſtirten WahlTag Koſten und Zeit verlohren wurden, welche inzwiſchen gewonnen werden

konnten.Endlich aber ſeyen uber die Frag ſelbſten, ob dieſe Sach zum allgemeinen Convent oder
ad Auguſtiſſimum zur Deciſion zu bringen, wurcklich paria vorhanden, quibus ſtantibus, je—
dannoch niemand anders auch dieſen Anſtand heben konnte, als allein Kayſerliche Majeſtat, dan
nenhero prædicti votantes ihren Antrag aut ſothane Berichts-Erſtattung hiermit um da mehr
wiederholet haben wollten, als ſolcher gar fuglich bey der adl propon. atum geſetzten Notitication
ſimul ſemel geſchehen und dieſelbe biß zum Erfo g Kayſerlicher allerc erechteſter Reſolution in wurck
liche Anſetzung eines WahlTermins um deßwillen nicht mit einſt mmen konnten, weilen in ſol—
chem Ausſchreiben die Einladung zur Wahl an alle gemeine Burgmanner ergehen, und die
Dhom-Herrn, der andern Meynung nach, allein ausgeſchloſſen werden ſollten. So bald aber
mehr allerhochſt erwehnte Kayſerliche Verordnung eingelanget ſeyn wurde, ware man mit aller
unterthanigſter submiſſion in ſelbige, terminum congruum zur Wahl, mittelſt der ſonſt je—
derzeit unter denen RegimentsGliedern gewohnlichen Correſpondenz, mithin ohne nochmah—
ligen Koſtſpieligen Regiments Convent zu concertiren, und ſelben darauf mit oder ohne Be
nennung derer DhomHerrn, nach Maaßgab der Kayſerlichen allergnadigſten Willens-Mey
nung ausſchreiben zu laſſen, dißſeits gantz willig und bereit.

Aelterer Herr Baumeiſter von Rau reſervirten vor ſich und die ubrige Herrn des Regi—
ments in der morgenden Seſſion das weitere desfalls auch ad Protocollum nachzutragen.

Es wurde ſolchemnach die Deliberation wegen eines Termini zur neuen Burggrafen
Wahl, und des ad Imperatorem ʒu erlaſſenden NotificationsSchreibens auf morgende Seſſion

ebenfalls ausgeſetzet.
Contin. den 3. Nov. 1748.

g. 14.
Nol ſtd me haben des altern Herrn Baumeiſters von Rau Excell. das in geſtriger Seſſion

e)nereſervirte Votum additionale vor ſich, in Vollmacht und Nahmen derer Herrn Regiments
Burgmanne von Schrautenbach, von Breidenbach, von Riedeſel und von Ponickau nachgebracht,

ſo verleſen und darauf ad rotocollum, wie folget, genommen worden.

Ea Votum
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Votum additionuile.

Sie verehrten allerſeits Jhro Kayſerl. Majeſt. als Jhr und des gantzen BurgCorporis Aller
hochites Oberhaupt, zeigen auch diefes dadurch in der That, daß ſie denen Kayſerl. theuer erwor
bene Privilegüs, der ohnunterbrochenen Obſervanz und der zu Erhaltung der Kayſerl. Burg
obliegenden Vorficht und Pflichten nach, bey der à primã origine feſtgeſetzten Regul bleiben.

Die Privilegia, die Obſervanz, die auſſerſte Noth, die bekantlich obhandene, ſchwere der
Kayſerl. Burg Wohl und Wehe betreffende Angelegenheiten, worvon man nur die dutterenzien
mit lobl. Mittel-Rhein anfuhre, erfordern eine baldige Wahl eines neuen Burggrafen. Das von
denen DhomHerren vorgekommene Schreiben konnen jene ſo wenig verhindern, als wenig das
fchon mehr vorgekommene Suchen eine Anzeig ad Imperatorem erfordere. Von dem erſten Ur
ſprung der Kayſerl. Burg jey kein Geiſtlicher zur Burgmannſchafft der Verfaſſung nach, fahig,
auch keiner recipiret und hierunter pabe das BurgCorpus antiquiſſimam recentiſſimam
poſſeſſionem nebſt dem vor ſich, daß das dermahlig wiederholte Geſuch von gemeinem Verbott
berathſchlaget, beſchloſſen und jene abgeriſſen worden. Eine Anzeige zu thun, die inconteſtablen
in poſſeſſorio contradictorio beſtattigte Jura folgl. ſelbſten dubios und ſich zum Klagerſzu
machen, ſey unverantwortlich und ſtreite wider obhabende Pflichten, welche erfordern uber der
Burn Rechten, Freyheit, Privilegien, auch alten Herkommen und Gewohnheit zu halten, die
dann damit nicht beſtehen konnten, wann man der Burg Verfaſſung und Statum, wie durch
Reception derer DhomHerrn geſchehen wurde, alceriren wollte. Was die paritatem Voto-
rum, welche man zu elidirung eines ſſo hochſtnothig- einmuthigen und der Burg dermahligen
recht critiſchen Situation nach ohnumganglichen Schluſſes allegiren wolle, betreffe, ſo ſeye es mehr
als eine petitio principii, daß dergleichen vorhanden; Man fuhre es ungern an, doch ſeye offen—
bahr, daß Bruder vor Bruder Intereſſe und alſo in cauſa propria votiren wollen. Man hoffe,
man werde die ſoliditat und Unumſtoßlichkeit deren angefuhrten Grunden, nach der ſonſt beywoh
nenden Gemuths-Billigkeit erkennen und zu evitirung derer aus einer hochſt ſchadlichen Trennung
entſtehenden auſſerſt gefahrlichen Folgen, mit gleich redlichem Hertzen, als man dieneits thue,
cooperiren, mithin das ſo alt und illuſtre BuraCorpus in ſeiner bißherig ruhmlichen Verfaſſung
mit erhalten helffen, welches nicht anders moglich ſey, als daß ad N. 3. propon. zu einer baldi
gen Burggraffen-Wahl, denen brivilegiis und altem Herkommen nach, terminus anberaumet,
und in Gerolg N. 4. deſſen Anzeig, nebſt der herkommlichen Natificatione mortis des ſeel. Herrn
Burggraffen beſorgt werden.

Hierauf wurde von des jungern Hrn. Baumeiſters FHrn. von Groſchlags Exc. vor ſich
und Nahmens der ubrigen Herrn Regiments Burgmanne weiter nachſtehender Keceſs dictiret:
Auf das abgeleſene auderſeitige votrum additionale umſtandlich zu reoliciren, da man eben in
procinctu ſtehe, jetzigen Conyent zu ſchlieſſen, erbreche es ſo wohl an der Zeit, als es auch der
mahlen auf die mit eingenochtene materialia cauſæ nicht ankomme, ſondern darinnen auf die allein
in quæſtione ſeyende Erſtattung eines vorgangig allerunterthanigſten Berichts zu erkennen Kayſerl.
Maj. als dem Allerhochſten Oberhaupt uberlaſſen bleibe; jedoch behalte man ſich ulteriora dargegen
auf gelegenere Zeit bevor; nur dienes konnte man ohnberuhrt anjetzo nicht laſſen, daß die angezo
gene Verfaſſung und Status der Burg die DhomHerrn nach Jnnhalt derer Kayſerlichen Privi-
legiorum mit keinem Wort ausſchlieſſe, noch weniger alterire, geſtalten der geſtern bereits angezo
genen Bewaffnung eines Burgmanns man nur brevibus die faſt durchgehends, beſonders bey
dem billig pro norma dienenden Kayſerl. Hof ubliche Inveſtirung derer Geiſtlichen Herren, non
obſtante gleichmaßiger Erforderniß, welche bekanntlich durch andere Mittel erſetzet wurde, ent
gegen ſtellen. Auf die vermeintliche Poſletſion und Obſervan ſeye bereit geſtern geantwortet, daß
aber ſelbige klar und auſſer Zweifel, fuhre man dißſeits eine andere Meynung, und frage eben
darum bey Kanyſerl. Majeſtat allerunterthanigſt an, welche die habiliratem kecipiendorum
(woruber man dießſeits nicht decidiren, noch ſich weniger zu Klagern machen wollte) entſcheiden
konnten und wurden. Durch ſolche allerunterthanigſte Anfrag werden die Pflichten der loblichen
Burg gewißlich nicht lædiret, als welche man dißſeits eben ſo wohl und ohne Leydung einer em
pfindlichen Reproche, ſich angelegen ſeyn lieſſe.

Der Vorwurff hingegen, daß man in cauſa propria, nehmlich Bruder vor Bruder votiren
thate, ſeye um ſo weniger gegrundet, als man den gantzen zur Aufnahm aualificirten Dhom—
HerrnStand pro objecto præſentis deliberationis habe, und nur per accidens geſchehete, daß
ein oder ander Mit-Glied einen Bruder in Capitulis habe, ratione melcher jedoch in ſpecie und
in individuo Sie auch in ſo weit ihr Votum ſuſpendiren wolten. Ubrigens konte man nicht ab
ſehen, warum die Wahl ſogar ſehr preſſiren thate, da doch nebſt andern Motiven die verwittibte
Frau Burggraffin annoch im Genuß der BurggraffenRevenüen ein halbes Jahr ſtunde.

Die Anfrag bey Kayſerl. Majeſt. und Dero allerhochſte Beantwortung aber konte in Monaths
Friſt geſchehen.

Endlich
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Endlich konte man ſich eine beſorgliche Trennung um ſo weniger zu Schulden kommen laſſen,
als man eben durch die vorhabende allerge orſamſte Anfrag ſolche zu verhuten uchete; Beny erfol—
gender allerhochſten Reſolution aber zu Beſchleunigung der Wahl auf alle Weiß mit beywurcken
wolle.

Herr RegimentsBurgmann Freyherr von Dalberg Sen. addebat, daß die Folge dermahlen nicht
gemacht werden konne, weilen dieſe Materie wegen Reception derer DhomDHerrn ehemalen bey ei—
nem allgemeinen WahlConvent vorgenommen worden, ſolche dermahlen auch wieder dahin muſte
verwieſen ſeyn, geſtalten vorhin wie jetzo ihr Schreiben ohne vorhergangige Nachfrag, nicht beym
RegimentsConvent vorgekommen, anſonſten man darzu ohnmoglich ſtill geſchwiegen haben wurde.

Aelterer Herr Baumeiſter von Kau vor ſich, in Vollmacht, und ubriger Herren Regiments—
Glieder gaben ad Protocollum:

Man muſſe ſich billig wundern, daß die mit allem Grund angefuhrte poſſeſſio, die Dhom—
Herrn in die Burg nicht aufzunehmen, an anderer Seite in Zweiffel gezogen werden wolle, da
ja nichts bekannter, als daß ab origine des BurgCorporis niemahlen ein Geiſtlicher recipiret wor
den. Man durchgehe alle Protocolla und Catalogos Membrorum, ſo werde man darinnen ſo
wenig einen DhomHerrn antreffen, daß vielmehr darinnen verſchiedene Exempla und Præjudicia
vorzufinden iehen, da Burgmanne, welche ſich in Geiſtlichen Stand begeben, eben dardurch der
Burgmannnchafft verluſtig worden; das neuere Exempel des Herrn Grafen von Baſſenheim, der
ſich wegen geſchehener Reſignation legitimiren muſſen, auf ſeine geſchehene Requiſition als eines
Burgmanns Sohn aufgenommen worden, ſeye noch im früchem Andencken.

Die Kayſerl. Privilegia confirwirten uberhaupt der Burg alte Verfaſſung und Gewohn—
heit, weiſen dieſe ſtrictiſſime zu beobachten an, hierunter ſey die excluſion derer DhomHerrn
begriffen. Man ſage dieſes cum expreſſa proteſtatione, ſich in merita cauſæ, welche der Cogni-
tion des Regiments keineswegs unterworffen, nicht einzulaſſen. Man inharire vielmehr uber—
haupt ſeinem vorigen Voto, und wolte nochmahls auf eine baldige in der Obſervanz maßigen
Zeit auszuſchreibende Wahl und Notitication ad Auguſtiſſimum antragen.

Endlich geſchahe von denen auf Bericht ad Cælarem antragenden Herrn MitGliedern ob

amorem pacis und zu Verhutung des ungleichen Vorwurts, daß man ſich zu gar keiner Wahl—
Ausſchreibung verſtehen wolle, der gutliche Vorſchlag, daß ein ſolcher raumlicher Terminus an—
geſetzet werden mogte, durch welchen die Dhom-Herrn nicht gar zu ſehr coanguſtiret wurden,
worzu dieſelbe dann auf den 14ten April inſtehenden Jahres um da mehr antragen thaten, als die
vorhergehende FaſtenZeit und biß dahin die widrige Saiſon ohne das die Haltung des allgemeinen
Convents ſehr behindern thate. Jn ſolchem Verrolg nun konten Sie die wurckliche Ausſchrei—
bung an ſamtliche MitGlieder, jedoch dergeſtalt geichehen laſſen, daß wofern immittelſt Kayſerl.
Maj. pro Receptione Dn. Canonicorum decidiren iolten, alsdann auch ein gleiches Einladungs
Schreiben an ſelbige zu erlaſſen ware, und dann daß dieſer Vorſchlag und Ausſchreibung mehr
gedachten DhomHerrn keinesweges zu einem præjudiz gereichen ſollen, geſtalten Votantes ſelbi—
gen alle Reſervanda hiermit per expreſſum reſerviret haben wolten.

Aelterer Herr Baumeiſter vor ſich und in Vollinacht, desgleichen im Nahmen derer Herrn
RegimentsBurgmanner, von Schrautenbach, von Breidenbach, von kKiedeſel und von
Ponickau: Man wolle ſich zwar ob amorem. Pacis die Verſchiebung des WahlTermini biß
auf den 14ten April nechſt inſtehenden Jahres, obgleich der Obſervanz nach, ſolcher einige
Monath hatte fruner angeſetzt werden ſollen, bloß wegen der im Februario und Martio gemeinig-—
lich eimallenden boſen Witterung und derer Faſten gefallen laſffen. Was aber die Dhom-Herren
betreffe, inhærire man prioribus, nehme von Jhrem Geſuch, welches vor das Regiments-Con—
venr nicht gehorig, keine Notiz und proteſtire eventualiter gegen alles widrige.

Num. z.
Copia Ausſchreibens zur BurggrafenWahl an ſamtliche Regiments und Gemeine Burgmanne

d.d. Burg Friedberg den gten Nov. 1748.

ReichsFrey--Wohlgebohrner
Sonders Hochgeehrter Herr Vetter, Schwager uud Mit-Haußgenoß!

Es iſt ohne Unſer Anfuhren vorhin bekandt, was maßen es dem Gebiether uber Leben und
Tod gefallen, den weyland Reichs-Frey-Hochwohlgebohrnen Herrn Hanß Eitel Dieden zum
Furſtenſtein, hieſig Kayſerl. und des Heil. Reichs Burg Friedberg Burggraffen, Koniglich Schwe—
diſch und HochFurſtlich HeſſenCaſſeliſchen Geheimden Rath und OberAmtmann des Furſten
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thums Herßfeld, OberVorſtehern der Adelichen Stiffter Kauffungen und Wetter, leyder! ſehr
fruhzeitig, und da Er ſolch Burggrfen-Amt, wiewohl mit groſſem Ruhm und Nutzen, doch
nicht einmahl 3. Jahre, verwaltet, den z2oten Sept. nup. durch einen ſanfft- und ſeeligen Tod aus

dieſer Zeitlichkeit abzufordern.
Nachdem nun dadurch ſothane Stelle erledigt worden, die hohe Nothdurfft, das uralte

Herkommen, und dermalige Umſtande erfordern, daß ohne Aufſchub zu der Wahl eines ander
weiten Burggrafen geſchritten werde, hierzu auch durch einmuthigen Schluß der uate April. in
ſtehenden 1749ten Jahrs iſt Montag nach Oſtern, anberaumet worden; So geſinnen Wir an
Unſern Hochgeehrten Herrn Vetter, Schwager und Mit-Haußgenoſſen, ſo viel Wir Burg-Frie
dens halber zu erinnern haben, und erſuchen Denſelben vor Unſere Perſon Dienſtfreundlich, Tags
vorher gegen Abend ſich alhier einzufinden, und beſagten Montag Vormittags nach 8. Uhr in
hieſiger Cantzley zu erſcheinen, beruhrte Wahl eines Burggrafen, wie von Alters beh Uns Her
kommens und gebrauchlich iſt, der Gebuhr mit vornehmen und bewerckſtelligen zu helfen.

Hiervon wird Derſelbe nichts, als GOttes Gewalt, und merckliche Ehchafften ſich abhal—
ten laſſen. Soolte Er aber wider Verhoffen in Perſon zu erſcheinen nicht vermogend ſeyn, wolle
Derſelbe ſein Votum zu fuhren, einem andern erſcheinenden Regiments- oder Burgmann ſchrifft
lichen Gewalt zu ertheilen belieben, allermaßen im widrigen Fall nichts deſtoweniger, dem alten
Herkommen und der Obſervanz gemaß, wird fortgefahren, das nothige beſchloſſen und es dabey
gelaſſen werden.

Jmmittelſt Uns allerſeits der Gottlichen GnadenObhut treulich empfehlende. Geben zu
Unſer der Kayſerlichen und des Heil. Reichs Burg Friedberg bey Regiments-Convent den Lten

Novembris 1748.
Unſers Hochgeehrten Herrn Vetters, Schwagers und Mit-Haußgenoſſen

Dienſtwillige
Adeliche Baumeiſter und RegimentsBurgmanne

daſelbſten.

Num. 4.
Copia Gemeinen BurgmannsEndes.

Ein jeglicher, der Burgmann wird, der ſolle uff Stundt dem Burggrafen von Jhro Kay
ſerlichen Majeſtat, und des Heiligen Reichs wegen geloben, und mit zweyen uffgereckten Fingern

zu GOTT und ſeinem heiligen Wort ſchweren, Unſerm allergnädigſten Herrn dem Romiſchen
Kayſer oder Konig und gemeiner Burg getreu, holdt und gehorſamb zu ſeyn, in allen der Burg
furfallenden Sachen, Burggrafens, Baumeiſtern und des Regiments Beſcheids zu gewarten,
was man wegen der Burg mit ihme communiciret, oder er darbey erfahren, aufferhalb des Re—
giments zu helen, und zu verſchweigen, auch deme allem entgegen kein ander Recht zu ſuchen,
noch vorzuwenden, ſondern ſich, vermog habenden Burg-Friedens, deſſelben Austrags begnugen
zu laſſen, Konig Albrechts ſeeligen Brieff, den Burg-Frieden, Suhn-Strick- und andere Brieffe
zwiſchen Burg und Stadt, das Regiment der Burg, auch der Burg Obrigkeit, Jhre Bey
und Unterſaſſen, „Zugehorungen und Gerechtigkeiten, die neue Addition und alle andere
„der Durg Verſchreibunge, Privilegien, Gnad und Freyheit, auch ihr alt Herkommen und
„Gewohnheit zu halten und nach ſeinem beſten Vermoögen handhaben und zu ſchirmen,,
dafern er auch einigen der Burggraffiat Capitulation zuwieder laufenden Mißbrauch erfuhre, ſo ſoll
er ſolchen notiliciren, damit geſamter Hand gegen ſolche attentata zulangliche Remonſtration geſche
hen moge, als ihm GOTV helff und ſein heiliges Wort, ohn Gefehrdte.

Num. 5.
præſ. den 2aten Jan. 1749.

An
Die Rom. Kayſerl. auch in Germanien und zu Jeruſalem Konigl. Majeſt.

Allerunterthanigſter Bericht und Vorſtellung deren Catholiſchen Baumeiſtern und Regiments—
Burgmannen der Kayſerl. Burg Friedberg, die, wegen der Wahl eines neuen Burggrafens
ſich geauſſerte Strittigkeit betr. ſamt Beylage ſub dato 22. Decembr. 1748.

Allerdurchleuchtigſter, Großmachtigſter und Unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer,

Allergnadigſter Herr!
Euer Kayſerlichen Majeſtat iſt zwarn pon dem Ableben des Burggrafen der Kayſerlichen

Burg
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Termin der allerunterthanigſte Bericht, dem Herkommen gemaß, von ſamtlich-Burg-Fried
bergiſchen Regiments-Convent alſchon geſchehen: Es konnen aber uber das die Catholiſche Re
gimentsBurgmanner nicht umhin, einige bey gedachtem neulichen Convent vorgekommene Um—
ſtande beſonders allergehorſamſt einzuberichten:

Da nemlich auf ſolchem Convent verſchiedene Dhom-Capitularen, ſo von Friedbergiſchen
Burggrafen und Burgmannern herſtammen, um die Aufnahm zu einer Burgmanns-Stelle aus
dabey angefuhrten trifftigſten Urſachen eingekommen; So haben Wir Catholiſche Regiments—
Burgmanner kein Bedencken gehabt, fur dieſe deremelben Aufnahm zu ſtinmen; Da hingegen
die in gleicher Anzahl ſich befindende proteſtantiſch RegimentsBurgmanner davon das mindeſte
nicht horen, ja nicht einmahl dieſe Frage in Erwegung ziehen wollen.

Wir haben darauf weiter angetragen, daß, weilen einem zur Burgmannſchafft fähigen
Reichs-Ritter die Aufnahm auch wahrender Erledigung der Burggraffen-Stelle ohne Unbildt um
da weniger verſagt werden konne, maßen das votum acktivum bey ſothaner Wahl eines von denen
HauptPræcipuis, und faſt das einzige eines gemeinen Burgmanns iſt, als man entweder hier—
uber einig werden, oder wenigſtens, wo die Frage: Ob die Dhom-Capituloren fahig? zweifel—
hafftig ſcheinen ſolte, die allergehorſamſte Anfrage bey Euer Kayſerl. Maj. thun ſolle:

Aller unſerer nachdrucklichen Vorſtellungen aber ohngeachtet, hat der protelſtantiſche Theil
des Burg-Regiments dieſen Vortrag verworfen, unter dem Vorwandt, wie ſolche Sache vor
Euer Kayſerlichen Maj. nicht, ſondern zu dem allgemeinen Convent ſamtlicher Burgmannen ge
horig; Wir haben Unſeres Orts nicht ermangelet, dieſer unverhofften Antwort gebuhrend zu
widerſprechen, endlichen aber, damit dieſer Burg-Convent, und mit ſolchem das Regiment
ſelbſten nicht gar getrennet, mithin Uns die Schuld von allem durch ſolche Spaltung entſtehenden
Ungemach zugemeſſen werden mogte, in ſo weit (iedoch mit ausdrucklichem Vorbehalt Euer Kay
ſerlichen Maj. allerhochſten authoritæt und deren Dhom-Capitularen Befugniß) nachgegeben,
daß zwar einsweilen zu Wieder-Erſetzung der Burggrafen-Stelle ein WahlTag aber in ſolch ge
raumer Zeit angeſetzet werden ſolle, worinnen die mehrbeſagte Dhom-Capitularen ſich an Euer
Kayſerl. Maj. ihres Orts wenden konten, welches dann jenſeits nicht einmahl eingegangen, ſon
dern aus einer andern Urſach wegen der Winter- und Faſten-Zeit, auch unter allerhand Proteſta-
tionen, die Wahl biß nach Oſtern auf den 14ten April geſetzt worden.

Dieſes iſt, Allergnadigſter Kayſer und Herr! der wahre dieſer Sachen Vorgang, welchen
Euer Kayſerlichen Majeſtat aus hiebeygehenden Votis breitern Jnnhalts zu erſehen- und zugleich
darob zu entnehmen allergnadigſt geruhen wollen: Wie ſehr Wir Allerhochſt Deroſelben Ge
rechtſame zu verfechten Uns bemuhet. Solche ſeynd gantz ohnwiderſprechlich. Euer Kayſerli—
chen Majeſtat muſſen allhier nicht nur wie des Reichs Ober-Haupt und obriſter Richter betrach
tet werden, ſondern Allerhochſt Deroſelben Burg Friedberg, welche Dero Vorfahrere am Reich
gewiſſen Adelichen Geſchlechtern mit denen darzu gehorigen Guteren ob beuemerita eingegeben,
deren vollige Einrichtung von Kayſeren allein verfaſſet, deren Privilegia von Kayſerlicher Gnade
lediglich herruhren, deren wahre und angebliche Staruten nirgends anderſt, als von Euer Kay—
jerlichen Majeſtat ihre Verbindlichkeit herhohlen konnen, iſt Kayſerlicher Majeſtät mit einem ſo
beſondern Nexu unterwurffig: daß ohnmoglich Allerhochſt Deroſelben in einer zweifelhafften Fra
ge, worzu die jetzige will gemacht werden, zumahlen bey daruber entſtandenen Paribus die eigens
zukommende Unterſuchung und Entſcheidung abgeſtritten werden kan.

Wir gedencken des Abſehens nicht, welches die Proteſtanten bey ihrem Verfahren offen—
bar hegen, weder des ewigen Nachtheils der Catholiſchen Religion und aller Catholiſchen Dhom
und Ritter-Stiffter, weniger nicht aller Catholuchen Burgmaßigen Geſchlechter, ſo aus deren
Proteſtanten Beginnen entipringet, ſondern Umere Euer Kayſerlichen Majeſtat alleruntertha—
nigſt zutragende Pflichte erheiſchen von Uns alles obige zu Allerhochſt Deroſelben Verfugung
und die Frage: Ob Euer Kayſerlichen Majeſtät hierinnfalls nicht zu ſprechen haben? (da ſelbe
Proteſtantes nicht thun wollen) wenigſtens Unſeres allerunterthanigſten Orts zu allergerechteſter
Entſcheidung darzulegen.

Wann ſothane Unterſuchung nicht vor erſetzter Burggrafen-Stelle geſchiehet, ſo iſt es au
genſcheinlich, daß alle DhomCapitularen beſtandig von der Burg Friedberg ausgeſchloſſen ſeyn
werden. Die Proteſtancen haben allſchon ſich gegen dieſe DhomCapitularen erklaret: Dieſe
werden durch dermahlen habende MAJORA einen Proteſtantiſchen Burggrafen erwahlen, und
durch deren Continuirung mittelſt ſothaner Wahl vielbeſagte Dhom-Capitularen von dem Burg—
Recht, die Catholiſche Burgmanner ſelbſt aber von der Burggrafen-Stelle um da mehr auf
ewig ausſchlieſſen, als wofern ihrer Seits alle Burgmanns-Sohne, wie bißhero, io bald Sie
nur aus denen Schulen kommen, Catholiſcher Seits hingegen nur diejenige, ſo zu Fortfuhrung
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des Stammes delſtiniret ſeynd, aufgeſchworen werden ſollten, die Majora durch eine nothige

Folge beſtandig bey jenen bleiben wurden.
Euerer Kayſerlichen Majeſtat ſtelleen Wir alſo diſe Folgen noch einmahl, und Allerhochſt

Dero erleuchteſter Einſicht anheim: Ob nicht die Unterſuchung dieſer ſtrittig geinachten Frage
ohne Verzug vorzunehmen, allenfalls aber und biß dahin vielgedachte Wahl aufzuſchieben ſeye?

Weder Euer Kayſerl. Maj. konnen dergleichen Behelligungen angenehm ſeyn, weder iſt der
Burg Fridberg mit koſtſpieligen Procelſſen bedienet; beydes aber bleibet Unſerer allerunterthanigſt
ohnmaßgeblichen Meynung nach uberhoben, wann bey Zeiten und zwar noch vor bemelter Buig
grafenWahl Euer Kayſerlichen Majeſtat dieſe Unterſuchung und der Sachen Vermitteluug Ei—
nem Allerhochſt Deroſelben Miniſtre im Reich zu ubertragen allergnadigſt geruhen werden.

Welch alles allermildeſter Entſchlieſſung mit derjenig- allertiefeſter Erniedrigung unterwerffen,

worinn beharren
Euer Kayſerl. Maj.

Manyntz den
22ten Decembris 1748.

allerunterthanigſte, allertreugehorſamſte
Catholiſche Baumeiſter und Regiments-Burgmanne

der Kayſerl. Burg Friedberg.

Num.s6.

An
Die Romiſche Kayſerl. und Konigl. Majeſt.

Allerunterthanigſte Anzeig und Bitt
Samtlicher auf hohen Ertz-Dhom und Stifftern præbendirter zur Kayſerl. Burg Friedberg

gehoriger Burgmanns Sohnen
Entgegen und wider

Die deren rechtlich geſuchte Aufnahm zu alldaſiger Burgmannſchafft widerſprechende Evange

liſche Regiments-Burgmannen
um allergnadigſte Unterſuchung und Manutenenz ihres hierzu zuſtandigen
Rechts aus einvermelten Urſachen und Bewegungs-Grunden Jnhalts bey
gehenden allerunterthanigſten Pro Memoria.

Allerdurchlauchtigſt- Großmachtigſt und Unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer, in Germanien
und Jeruſalem Konig und Groß-Hertzog von Toſcana ec. t.

Allergnadigſter Kayſer, Konig und
Herr Herr c. ac.

Euer Kayſerl. Majeſt. geruhen allergnadigſt Jhro aus anliegendem bro Memoria allerunter
thanigſt vortragen zu laſſen, aus was ohnwiderſprechlichen Grunden Wir von Burggrafen und
Burgmann der Kayſerlichen Burg Friedberg herſtammende Dhom oder andere Stiffts-Capitula-
ren zu daſelbſtiger Burgmann-Stelle berechtiget ſeyen. Obwohlen nun verwichenen Monath
November bey letztern Regiments-Convent beſagter Burg um die Aufnahm zu dieſer Burgmann
Stelle Wir geziemend eingekommen, ſo ſeynd Wir gleichwolen darzu nicht allein nicht auigenom
men, ſondern Unſer Begehren hat nicht einmahl in deliberation wollen gezogen werden. Ja
nachdem bey denen abgegebenen Votis Catholici dahin angetragen, daß man wenigſtens bey Euer
Kayſerl. Maj. dißfalls eine allerunterthanigſte Anfrag thun muſſe, ſo haben Proteſtantes jeden
noch darauf beſtanden, auch ſolche an Euer Kayſerl. Majeſt. nicht einmahl gelangen zu laſſen, aus
dem offenbaren Abſehen, Uns von bevorſtehender neuen BurggratenWahl auszuſchlieſſen, wor

Gleichwie aber Allergnadigſter Kayſer und Herr Herr, dieſes Verfahren Euer Kaynerl. Maj.
zu man wurcklich den Termin auf den 14ten April nechſtkunfftig teſt geſetzet hat.

eigener allerhochſten Authoritat und Gerechtſamen widerſtrebet, von deren Vorfahren am Reich die
Burg ihre Guther und Errichtung ſowohl, als ihre Privilegien und Statuta erhalten, folglich die
Auslegung Derenſelben Euerer Kayſerl. Maj. nicht nur als Allerhochſtem des Rom. Reichs, ſon
dern anbey als beſonderm dieſer Kayſerl. Burg Oberhaupt zukommet, Unſer Geſuch aber lediglich
dahin gehet, damit die Frage, ob Wir der Burgmann-Stelle fähig, entſchieden, nicht aber,
wie von der Burg wiederholter geſchiehet, gantz auſſer Acht geſetzet werden moge.

Als gelanget an Euer Kayſerl. Majeſt. Unſer allergehorſamſtes Bitten, Allerhochſt Dieſelbe
dieſe Sach (um ſolche keinen proceſſirlichen Weitlaufftigkeiten auszuſetzen) durch Dero im Reich
ſubſiſtirenden Miniſter unterſuchen zu laſſen, allenfalls aber biß dahin den zu unſerm Præjudiz
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wurcklich angeſetzten Termin um da gerechter zu ſuſpendiren, allermildeſt geruhen wollen, als
ohne das des abgelebten Burggrafens Wittib annoch die Beſtallung genieſſet, und die beede
Baumeiſtere (welche ſonſten durante vacatura Burggraviatus in der Burg zu reſidiren befugt)
diejen Koſten mittelſt eines gemachten interims regulativi ruhmlich renuncürt haben, das min—
deſte periculum in mora weder wegen einiger Verſaumniß, noch beſorglichen Schadens nicht
obhanden iſt.

Euer Kayſerl. Maj. ſeit Dero allerglorwurdigſt- und begluckteſten Regierung jedermannig
lich bezeigter und wiederfahrner Kayſerl. Gerechtigkeits-Eifer eines theils, andern theils aber das
ohnausbleiblich beforchtende Nachtheil, ſo wohl Unſerer, als aller Uns nachkommenden mit Præ.
benden bey Ertz-Dhom und Stifftern verſehener Burgmanns-Sohnen, laſſet Uns an allergna
digſten Erhor- und Unterſuchung dieſes Vorgangs, und Unſeres von der Geburth Uns zukom—
menden Rechts nicht zweifeln, welche Gnad Wir alleſamt zu allen Zeiten gegen Euer Kayſerlichen
Maj. und Dero Allerdurchlauchtigſtes Ertz- Hauß mit vollkommenſter Treu und devotion aller—
ſchuldigſt zu erkennen, und nicht minder als die weltliche Burg eingehorige aller devoteſt zu verdie

nen ohnermangeln werden

Euer Kayſerl. Maj.
allerunterthanigſt treugehorſamſte ſamtliche

auf hohen Ertz-Dhom und Stiffteren
Præbencdirte zur Kayſerl. Burg Friedberg
gehorige BurgmannsSohne.

Num. J.

An
Die Rom. Kayſerl. und Königl. Majeſt.

Allerunterthanigſte additional- Anzeige und Bitte
Samtlicher hohen Ertz-Dhom und Stiffteren Præbendirter zur Kayſerl. Burg Friedberg

gehoriger BurginannsSohnen
puncto

wurcklicher Aufnahme in die Kayſerl. Burg Friedberg c.

ut intus
Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſt-und Unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer zu Germanien

und Jeruſalem Konig, GroßHertzog von Toſcana et. ac.

Allergnadigſter Kayſer, Konig und Herr Herr!
An Euer Kayſerl. Majeſtat haben wir ſamtliche auf hohen Ertz-Dhom und Stifftern præ-

bendirte zur Kayſerl. Burg Friedperg gehorige BurgmannsSohne unſere allerunterthanigſte An
zeige und Bitte, puncto wurcklicher Aufnahme in die Kayſerliche Burg Friedberg 2c. dahin in
allerunterthanigſter Submiſſion gelangen zu laſſen uns hochſtgemußiget geſehen, damit, weil es der
malen, allem Anſehen und deren Proteſtanten Intention nach, auf die vollige und ewige Ausſchlief—

ſung von gedachten Burggraviat aller Catholiichen alten Familien, wo nicht entweder die alrerna-
tiva ex utraque Religione, oder die Aufnahme deren Catholiſchen Burgmannen Geiſtlicher
Sohnen annoch vor der Wahl in richtigen Stand gebracht werden ſollte, einzig ankomt, Euer Kay—
jerliche Maj. als allerhochſtes des Romiſchen Reichs und beſonders dieſer Kayſerlichen Burg Ober
haupt die Frage: Ob wir der BurgmannStelle fahig? allergnadigſt und gerechteſt entſcheiden, und zu
dem Ende vermittelſt eines allergnadigſt gemeſſenen Auftrags dieſe mit ſehr vielen hochſt beträchtli—
chen Folgen verbundene Sache zu Abſchneidung aller dem geſamten Burg- Weſfen grundverderb
lichen Weiterungen durch Dero im Reich ſubſiſtirenden Miniſter in ſolche gedeyliche Wege aller—
mildeſt einleiten zu laſſen, womit derſelbe nuch vorlaufig anzuverlangenden getreulichen Vorlegung
deren in dieſe Sache, inſonderheit de Anno 1699. einſchlagenden Actorum priorum die vorzug—
lichgutliche Auskunfft tentiren moge ec. c. alles breitern Jnnhalts obgemelter Unſer vorig aller
unterthanigſten Anzeige und Bitte, worauf wir uns hiermit Kurtze halber allergehorſamſt lediglich

bezogen haben wollen.Geſtalten Wir nun mitlerzeit weiters in ſichere Erfahrung gebracht, was geſtalten Euer Kayſerl.
Mujeſt. bereits den 24ten Jan. jungſt Dero hochpreißlichen ReichsHofRath Unſer alleruntertha
nigſtes Vorſtellungs-Schreiben zu Unſer allerunterthanigſten Verbindlichkeit allermildeſt haben
zuſtellen laſſen, um hieruber das rechtliche Gutachten allergehorſamſt zu erſtatten, hierzu aber ſo

wohl, als zu weiterer Pflegung Unſerer rechtlichen Nothdurfft der von denen Proteſtanten zur
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zu kurtz fallet.Als gelanget an Euer Kayſerlichen Maj. Unſer wiederholt-allergehorſamſtes Bitten, Aller—
hochſt Dieſelbe geruhen wollen, zu Erreichung dieſes Unſer gemeinnutzlich und heilſamen Endzwecks,
entweder die Wahl eines neuen Burggrafen biß zu volligen Austrag der Sachen auchoritate Cæ—
ſarea allerhuldreichſt zu ſuſpendiren, oder aber den obgedachter maſſen jenſeits angeſetzten Wahl—
Termin auf eine des Ends geraumliche und hinlangliche Friſt um ſo mehr allergnadigſt zu verlan
gern, als erſtangeſetzter Termin bald verſtrichen, und zu Abſchreibung deſſen gewohnlicher maſſen
ohnehin Sechs Wochen erfordert werden, die weitere in Unſern vorigen allerunterthanigſten Vor
ſtellungsSchreiben enthaltene BewegUrſachen anhero allergehorſamſt wiederhohlende und aller
gnadigſter Erhor Uns getroſtende in allerunterthanigſt- und tiefeſter submiſſion verharren

Euer Kayſerl. Maj.
allerunterthanigſt treu gehorſamſto

Samtliche auf hohen ErtzDhom und
Stifftern Præbendirte zur Kayſerl. Burg
Friedberg gehorige Burgmanns Sohne.

Num.8.
Copia Reſcripti Cæſarei.

d d Wien den 1o. Martii 1749.
AuJrantz von GOttes Gnaden, erwahlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs. ec.

Liebe Getreue! Aus denen Anſchluſſen ſub præſ. 24. und 31. Januarii, ſodann 25. Febr.
lauffenden Jahrs iſt zu erſehen, was Uns die auf Teutſche Ertz-Dhom- und Stiffter præben-
dirte BurgmannsSohne in pto. admiſſionis zu einer  hurgmannsStelle unterthanigſt vorge
ſtellet und gebethen, ingleichen was dieſerhalben von Baumeiſtern und Regiments-Burgmannen
Catholiicher Religion gehorſamſt angezeiget worden. Es hat ſich auch ferner in facto befunden,
daß dieier derer mit Canonicaten verſehenen Burgmanns-Sohne Anſpruch auf die Reception
in die Burgmannſchafft nebſt andern Gravaininibus deren Catholiſchen Burgmanner wider die
Auguſtanæ Confeſſionis Verwandte bey Unſerem Kayſerl. ReichsHofRath bereits im Jahr 1685.
rechtshangig gemacht, und daruber von beyden Theilen ſo weit verhandelt worden, daß bereits

An. a692. die Acta inrotuliret werden jollen.Bey ſo geſtalten Umſtanden wollen nun zwar Wir dieſer Canonicorum Suchens halber
dermahlen die bevorſtehende Wahl keineswegs aufgehalten wiſſen, ſondern behalten beſagten Burg
mannsSohnen ihre Gerechtſame und den Ausgang nur erwehnten Proceiſes in alle Wege bevor,
werden auch der Beendig- und Entſcheidung dieſes letztern halber des nechſten gnadigſte Verfu

gung zu treffen nicht ermangeln.
Gleichwie aber auch Wir gnadigſt entſchloſſen ſeynd, zu der beborſtehenden Burggraffen

Wanl Unſern Kayſerl. Commilſarium abzu enden, und durch Jhn Unſere Kayſerl. Hoch
ſte Gerechtſame beobachten zu laſſen, zu ſot anen Abſchickung aber der hierzu auf den 14ten
zukunfftigen Monaths April. angeſetzte Termin zu kurtz fallet; Als erachten Wir nothig zu ſeyn,
beruhrten WahlTag wenigſtens auf 2. Monath von obberuhrtem Dato an gerechnet, zu prorogi-
ren, und befehlen dahero Euch hiermit gnadigſt, ſolches alſo gleich und onne einigen Zeit- Ver
luſt denen geſamten Burgmannen behorig zu notificiren. Wobey jedoch Wir Eueres des Regi
ments Gutbefinden anheim ſtellen, den eigentlichen Tag der Wahl zu determiniren, und ſelbige
gewohnlicher maſſen auf das neue auszuſchreiben.

Indeſſen wollen Wir Euch Regimentsio wohl, als gemeine Burgmanner ReichsVatter
lich gnadigſt anermahnet haben, euch in Einigkeit und guten Vernehmen zuſammen zu thun, alle
Spaltungen und Zwietracht auf das ſorgfaltigſte zu vermeiden, dabey auf die unter den 24. Julii
1727. und 15. Aug. 1728. von Umern Vorfahren am Reich, weyl. Kayſer Carls des VI. Majeſt.
und Lbd. Chriſtmildeſter Gedachtniß an euch ergangene Kayſerl. Verordnungen die unterthanigſte
ſchuldige Ruckſicht zu nehmen, und ſolche genau zubefolgen, guch alles dergeſtalten zu bewerckſtelligen,
daß Wir an Eueren Betragen durchgangig ein gnadigſtes Wonlgefallen nehmen, und nicht veranlaſ
ſet werden mogen, denen Contravenienten durch nachdrucklich und unausbleibliche Ahndung zu zei
gen, daß Wir der Burg Friedberg alleiniger Herr und Obriſter Richter ſeynd, und daß keinem Theil

frey ſtehe, ſich uber den andern etwas eigenmachtig heraus zu nehmen, ſondern von Uns bey ſich
ereignenden Zweifel und anſcheinender Trennung ſogleich in Zeiten die gerechteſte Entſcheidung ge
fuchet und erwartet werden muſſe.
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at lo do 27.Jnn ubrigen verhleiben Wir. Euch mit Kayſerlichen, Gnaden gewogen. Geben zu Wien
den roten Martii Anno 1749. Unſers Reichs im Vierten.

Frantz.

Vt. R. Graf Colloredo.
Acqd Mandatum Sac. Cæſ. Najeſtatis proprium

Jacob Friederich Dohler.
Inſeriptio.

Unſeren und des Reichs Lieben getreuen N. Baumeiſtern und Burgmannen Unſerer und des
Heiligen Reichs Burg Friedberg in der Wetterau.

præſ. Dorheim per Notarium von Mayntz Morgens um Uhr den 2oten Martii 1749.

Num. 9.
Copisa Notifications-Schreibens an lobliches Regiment,

d.d. Burg Friedberg den 24. Martii 1749.

P P.
Was vor ein Kayſerl. Reſcript uns den 20. hujus inſinuiret worden, zeiget der Copeyliche

Anſchluß des mehrern, nebſt dem, daß darinnen unter andern allergnadigſt befoplen worden, den auf
den 14ten inſtehenden Monaths Aprilis angeſetzt- und bekanntlich ausgeſchriebenen WahlTermi—
mum wenigſtens auf zwey Monath von obberuhrten Dato an zurechnen, zu prorogiren und
ſolches alſo gleich ohne einigen ZeitVerluſt denen geſammten Burgmannen behorig zu notifici-
ren: Desgleichen wie Lobl. Regiments Gutbefinden neimgeſtellet worden, den eigentlichen Tag
der Wahl anderweit zu determiniren und ſolchen aur das neue auszuſchreiben.

von dem angefuhrter maſſen verſchobenen WanlTermin wegen Kurtze der Zeit der Lobl. Gemei
Gleichwie Wir nun allerhochſt beſagtem Kaylerlichen Reſcripto zu allergehorſamſter Folg,

nen Burgmannſchafft Nahmens geſammten Regiments ſo fort Nachricht zu geben ohnermangelt:
Alfo haben Wir zu einem neuen Termino ermeidter Wahl in Contormitat allerhochſt erwehnten
Reſcripti, Mittwoch den asten kunfftigen Monaths Junii um ſo mehr in ohnmaßgeblichen
Vorichlag bringen wollen, da der 1gte ein Sontag, der folgende Mon- und Dienſtag aber
zur Reiß und Einkunfft nothig iſt, und die 4. folgende Tage frey auch hoffentlich zu dem Gemeinen
Convent hinlanglich ſind; wodurch dann zugleich das ſonſt im Herbſt gewohnliche Regiments
Convent und daʒu errorderliche Koſten, weilen die dabey vorkommende Sachen bey jenem abzu
thun ſtehen, zu erſpahren ſind.

Wir nhaben ſolchemnach unverweilte Nachricht hiedurch ertheilen und UH Hrn Vetters c.
hochvernunfftige Gedancken zu dem End hald moglich erbitten wollen, um ſodann die Anſtalt zu
machen, daß dieſer anderweite Wahl-Termminus gewohnlichermaſſen ſo zeitig als thunlich ausge
ſchrieben werden konne. Uns ubrigens allerſeits der Gottlichen Gnaden-Obhuth treulich em
pfehlende. Geben zur Kayſerl. und des Heil. Reichs Burg Friedberg den 24. Martii 1749.

Unſers Hochgeehrten Herrn Vetters ec.

Dienſtergebene

Beyde Adeliche Baumeiſtere daſelbſt.

Num. 1o.
Copia Schreibens einiger Geiſtlichen Herren an Lobl. Burg, deren nach

geſuchte Receptian betreffend,

d. d. Mayutz den 27. Martü 1749.
ReichsHochwohlgebohrne Freyherrn,

Jnſonders Hochgeehrtiſte Herren Vettere!
Was geſtalten Jhro Rom. Kanſerl. und Konigl. Majeſtat auf Unſere mit Geiſtlichen Præ—

benden verſehener BurgmannsSohnen eingelangte allerunterthanigſte Vorſtellung und Bitte,
in puncto Admiſſionis zur BurgmannsStelle bewogen worden, unterm roten hujus allergna
digſt an ein nochlobliches Regiment Jhro und des Heil. Rom. Reichs Burg Friedberg reſecribi—
ren und befehlen zu laſſen, den auf den raten inſtehenden Monaths Aprilis angeſetzt- und ausge
ſchriebenen Wahl Terminum wenigſtens aufa. Monath pon ohberuhrten Dato an zu rechnen, zu
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28 as o] d&proroßiren und ſolches alſo gleich vhne einigen ZeitVerluſt denen geſammten Burgmannen be
horig zu notificiren, desgleichen, wie Loblichen Regiments Gutbefinden heimgeſteliet worden,
den eigentlichen Tag der Wahl anderweit zu determiniren 2c. Deſſen allen werden Ew. Hoch
Wohlgeb. Unſere imonders Hochgeehrteſte Herren Vettere ab dieſem per Notarium &c teſtes
dem alteren Herrn Baumeiſter, Freyherrn von Rau den 2oten dieſes gebuhrend inſinuirten aller
gnadigſten Kayſerl. Reſcripto in menhreren belehrt worden ſeyn.

Gleichwie nun zwar nach Jnhalt dieſes allergnädigſten Kayſerl. Reſcripti dem Lobl. Re
giment wohlbeſagter Burg kein gewiſſer und eigentlicher Tag zur Wahl determinirt- hingegen
Unſere Gerechtiame und der Ausgang des ſchon in Anno 168. bey Kayſerl. Hochſtpreißl. Reichs
HofRath rechtshängig gemachten Procelſes nicht nur vorbehalten, ſondern auch zugleich die al—
lergnadigſt- baldigſte Verfugung zu deſſen Beendig und Entſcheidung allermildeſt verſichert wor

den, und dann bekantlich der Eſtect Unſer Gerechtiame darinn eintzig beſtehet, daß Wir bey zu
künfftiger Wahl gleich anderen BurgGliedern unſere Vota activa werckthatig mit fuhren, ſo
mit vorhero benorig recipirt werden mogen.

Alſo leben Wir der ohngezweif elten. Hoffnung, Ew. Hochwohlgeb. Unſere infonders Hoch
geehrtiſte Herren Vettern werden alerhochſt beſagten Keſcripto zu allergehorfamſter Folge einen
ſolch hinlanglichen Terminum zu mehrgemeldter Wahl anderweit anzuſetzen belieben, damit vigore
Clementiſſimæ Intentionis Auguſtiſſimi mittler Zeit die rechtliche Erorterung dieſer bereits ſo lang
andaurenden StreitSache erfolgen, und Wir alſo die Wurckung dieſes allergnädigſten Kayſerl.
Reſcripti in der That verfuhren, und ſelbiger theilhafftig werden mogen, da zumahlen in mehran
gezogenem Clemmo. Reſcripto Cæſareo per varticulam: wenigſtens 2c. der allermildeſte Finger
zeig gantz deutlich dahin gegeben worden, daß Allerhochſt Jhro Kayſerl. Majeſt. den neu auszueriehen
den Wahl- Termin auf eine der Sachen vorliegenden Eigenſchafft und dermahliger Beichaffenheit
gemaſſe geraumlicher als nur bloß zwey Monathliche Friſt hinaus geietzet allergnadigſt wiſſen wollen.

Zu Ew. Hochwohlgeb. Unſeren inſonders Hochgeenrten Herrn Vettern verſehen Wir Uns dahe
ro gäntzlichen, Sie werden dienem Unſerm in ſich gantz billigen Geſuch geneigt zu willfahren kein
Bedencken tragen, widrigenfalls und in Entſtehung deſſen aber Uns nicht verdencken, wann Wir,
wie hiermit in eventum beſchiehet, gegen all-etwaigallerhochſtgedachter Kayſerl. Intention zu
wider lauffende kunfftige proceduren feyerlichſt zu verwahren, ſo fort alle rechtliche Zuſtandigkeiten
dargegen ausdrucklich vorzubehalten genothiget werden, die Wir ubrigens Uns allerſeits der Gott

lichen GnadenObhuth empfehlende ſtetshin verharren

Ew. Hochwohlgeb.
Unſerer inſonders Hochgeehrtiſten Herren

Vetteren
Mayntz den 27. Martü

1747 gantz gehorſam ergebenſte Diener
Samtl. dahier anweſende zur lobl. Burg Friedberg gehorende Geiſtliche

BurgmannsSohne fur Uns und im Nahmen derenabweſenden.

Joh. Philipp Freyherr von Sickingen, DhomCapitular zu Mayntz.
Lotharius G. J. Graf von Stadion und Thannhauſen, Dhom-Capit. von Mayntz.
Carl Joſeph Erbichenck FHr. von Schmittburg, DhomCapitular zu Mayntz.
Erantz Philipp xrehherr von und zu Franckenſtein, DhomCapitular zu Mayntz.
Joh. Phil. F.Hr. von Greiffenclau zu Vollraths, Dhom-Capitular zu Trier.
Carl Joſeph Cammerer von Worms FHr. von Dahiberg, DhomDHerr zu Mayntz.

L. Frantz Gedrg von Ingelheim, Domicellar zu Mayntz und Wurtzburg.

Num. 11.

Copia Notifications Schreibens ad Imperatorem den neuen WahlTermin
betreffend,

d. d. Burg Friedberg den 12ten April 1745.

P. P.
Ew. Kayſerl. Maj. haben mittelſt eines, unterm toten jungſtverwichenen Monatns Martiüi

erlaſſen und den 2oten ejusd. inſinuirten Allerhochſt venerirlichen Reſerioti allergnadigſt zu be
fehlen geruhet, weilen der zu einer neuen BurggrafenWahl einmuthig auf den 1aten hujus ange

ſetzt geweſene Terminus zu Abſchickung eines Kayſerl. Wahl-Commilſarii zu kurtz falle, beruhr—
ten WahlTag wenigſtens auf zwey Monath von obberuhrten dato an gerechnet zu prorogiren

und



eat lo] 60 29und ſolches ohne einigen Zeit-Verluſt denen geſumten Burgmannen behorig zu notiliciren; Aller—
hochſtdieſelbe haben auch Unſers des Regiments Gutbefinden heimgeſtellt, den eigentlichen Tag der
Wahl zu determiniren und ſelbigen gewohnlicher maßen auf das neue auszuſchreiben.

Dieſem allen zu allergehorſamſter Befolgung haben Wir nicht ermangelt, forderſamſt un—
term 24ten erſagten Monaths Martii geſamter Dero allergetreueſten Burgmannſchafft von obig—
hochſterwehnt Kayſerl. allergnadigſter Verordnung die unverweilte Nachricht zu ertheilen, den an
geſetzten Wahl-Termin zugleich abzuſchreiben und daß nach determinirten einem andern Wahl
Tag ſo bald das weitere bekandt gemacht werden ſolle, der Ordnung nach zu melden.

Gleichwie nun dadurch Ew. Kayſerl. Maj. Allerhochſten Befehlen von Uns hoffentlich ein
hinlanglich- und volliges Gnugen geſchehen iſt: Alſo haben Wir auch in gleich- aller reſpectueu-
ſeſter Abſicht unermangelt, nach der, ſtatt eines Regiments-Convents, zu Erſpahrung der Ko—
ſten, per Circulare ſobald gepflogenen Communication und Erwegung der Umſtande, uns eines
anderweiten WahlTermini dergeſtalt zu vergleichen, daß ſolcher auf den gten inſtehenden Monaths
Auguſti feſtgeſtellt und gewohnlicher maßen ausgeſchrieben worden.

Wir haben alſo dieſes alles zu Bezeugung Unſers tieffchuldigſten Reſpects hiemit allergehor
ſamſt anzeigen wollen, Unſere vorhin gethane Ehrfurchts-volle Verſicherung dahin wiederhohlende,
daß Wir bey der herkomlich freyen Wahl kein anders als dieſes Augenmerck haben und behalten
werden, daß Ew. Kayſerl. Majeſt. allerhuldreichſten Intention gemaß, in Emigkeit und guten
Vernehmen denen wohlerworbenen Pruvilegiis, der uralten Obſervane, der Burg Verfaſſung
und Unſern theuern Pflichten nach, Dero Kayſerl. Burg und gemeinen Weſen zum Beſten
ſothane Wahl vorgenommen und vollzogen werde; Zu Kayſerl. Allerhochſten Huld und Gnaden
uns und unſer Corpus allerdevoteſt empfehlende und in erſinnlich- vollkommenſten Keſpect
beharrende

Ew. Kayſerl. Majeſtat
Geben zur Kayſerl. und des
Heil. Reichs Burg Friedberg
den 1aten April 1745. allerunterthanigſttreugenhorſamſte edle Knechte,

Adeliche Baumeiſtere und RegimentsBurgmanne
daſelbſten.

Num. 12.
Copia Ausſchreibens an Lobl. Regiment,
d. d. Burg Friedberg den 12. April 1745.

P. P.UH Hrn. Vetter, Schwager und Mit-Raths-Freund. iſt ohne Unſer Anfuhren annoch
bekandt, was Wir wegen des auf Kayſerl. Majeſt. allerhochſten Befehl verſchobenen vorhin ange
ſetzt geweſenen Termini zu einer neuen BurggrafenWahl unterm 24ten verwichenen Monaths
Martii erlaſſen, und was vor einen anderweiten Terminum Wir in Vorſchlag gebracht, auch deſſen
hochvernunfftige Meinung zu dem End baldmoglich erbethen haben, damit bey Unſerm des Ends

ß

auf den roten hujus und tolgende Tage beliebten Quartal nach eingegangenen allerſeitigen Antworten
der erforderliche einsma lige Schluß und Determination um ſo mehr gefaßt werden moge, je
weniger der hieſig Kayſerl. Burg Umſtanden und Kayſerl. allerhochſten Reſcripto zuwider mit
Feſtſtellung eines anderweiten WahlTermini und allergehorſamſter Notification an Kayſerl.
Mugeſt. langern Anſtand zu nehmen moglich geweſen.

Da nun ſolch vorgeſchlagener Terminus von vielen genehmigt, von andern aber weiter hin
aus zu ſetzen begehret, nach gepflogener Uberleg- und getroffener Vergleichung aber aus beſonders
vordringenden von einigen Unſerer Herren Mit-Raths-Freunde vorgebrachten Urſachen beliebet
worden, ſothanen anderweiten WahlTermin auf Dienſtag den gten kunfftigen Monaths Auguſti
zu determiniren, (da auf ſolche Zeit eben gerade der. Jahrlich gewohnliche RegimentsConvent
eintrifft, folglich die zu dieſem aurgehende weitere Koſten fuglich erſpahret werden konnen) auch
ſodann ferner den determinirten WahlTag in Conformitat Eingangs erwehnt hochſtreſpectir
lichKayſerl. Reſcripti gewohnlicher maſſen auszuſchreiben, und wie an Kayſerl. Majeſt. die No-
tification alſo auch gemeine Lobl. Burgmannſchafft unterm heutigen Dato geſchehen wird, bekandt

zu machen:So geben Wir Uch Hrn. Vetter ec. davon hiedurch zu dem End gleichmäßig-unverweilte
Nachricht, daß derſelbe ſich gefallen laſſe, erſagten Tags fruh zu 8. Uhren in Unſerer Cantzley
dahier in Perſon oder durch einen genugſam Bevollmachtigten zu erſcheinen, der vorzunehmenden
Wahl, und was weiter vorkomt, mit beyzuwohnen, bewercekſtelligen und beſchlieſſen zu helffen:;

Wie
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Wie Wir dann ſolcherwegen ilns auf das unterm zten Nor. a. p. erlaſſene Schreiben beziehen,
und Uns damit allerſeits Gottlicher GnadenObhuth treulich empfehlen. Geben zu Unſer der
Kayſerl. und des Heil. Reichs Burg Friedberg bey Quartal Cinerum den 1zten April 1749.

UH Hrn. Vetters ec.
Dienſtwillige

Adel. Baumeiſter und Regiments
Burgmanne daſelbſten.

Num. 13.
Copia Ausſchreibens zum anderweiten WahlConvent an die Gemeine Burgmanne.

d. d. Burg Friedberg den 12. April. 1749.

P. C. T.Was wir wegen des auf Kayſerl. Allerhochſten Befehl verſchobenen zu einer nauen Burg
grafenWahl anberaumt geweſenen Termini unterm 24ten verwichenen Monaths Martii an

denſelben erlaſſen; Solches iſt hoffentlich annoch in guten Andencken.
Da Wir nun angefuhrt allergnadigſt Kayſerlicher Verordnung gemaß anes anderweiten

Termini zu beſagter BurggrafenWahl Uns verglichen haben, ſo daß der gte kunfftigen Mo
naths Auguſti dazu beſtimmt und anberaumt iſt: So haben Wir in Conformitat vorerwehn—
ten Unſern Schreibens davon hiemit zu dem End zeitige Eroffnung zu thun nicht ermangeln wol
len, daß UhHr. Vetter c. Sich gefallen laſſe, erſagten Tags fruh zu 8. Uhren in Unſerer
Cantzley dahier in Perſon oder durch einen Gevollmachtigten zu erſcheinen und die Wahl wwohl
als ubriges, ſo dabey vorkommt, bewerckſtelligen und beſchlieſſen zu helffen, geſtalten Wir ſolcher
wegen Uns auf Unſer unterm sten Novembr. a. p. eriaſſenes Ausſchreiben beziehen, und Uns
ubrigens allerſeits der Gottlichen GnadenObhuth treulich empfehlen. Geheon zu Unſer der
Kayſerl. und des Heil. Reichs Burg Friedberg den 12. April. 1749.

Unſers Hochgeehrten Herrn Vetters

Dienſtwillige
Adeliche Baumeiſter und RegimentsBurgmanne

daſelbſten.

Num.i4.
Allerunterthanigſte GegenAnzeige und Vorſtellung des Evangeliſchen Baumeiſters

und Regiments Burgmanne. ⁊c.

P. P.
Was vor einen allerunterthanigſten Bericht und Vorſtellung bey Ew. Kayierl. Majeſtat

der Catholiſche Baumeiſter und Regiments-Burgmanne Dero und des Heil. Reiens Burg
Friedberg, Unſere Mit-Raths Freunde, uber angebl. wegen dyr Wahl eines neuen Burggra
fens ſich geauſſerter Strittigk eiten, mit einer Beylag einzubringen ſich bewegen laſſen, haben
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per majora genehmigt iſt, fernerhin ſchuldigſte Folge zu leiſten: Ew. Kayſerl. Majeſtat aber bleibt
anbey zu allerhuldreichſten Ermeffen in tieffſter sSubmil ĩon heimgeſtellet, ob Uns und Unſern Mit
gliedern nicht billig zu Gemuth dringe, daß auf ungleiches Anbringen und Unſerer ungehort, dem
gegentheiligem Geſuch wenigſtens ſo weit deferiret und in dem auf Recht, Privilegia, Obſervanz
und der Burg Aufrechthaltung begrundeten Verfahren durch preces fucatas, ohne Unſern Geg
ner nach aller Rechts-Erforderlichkeit auch nur Nahmentlich zu wiſſen, Einhalt gethan werden
mogen. Nach Maaßgab des von Ew. Kayſerl. Majeſtat glorwurdigſten Vorfahren am Reich
Kayſer Carolo IV. allermildeſt ertheilt- in der gedruckten Anlag ſub No. 1. pag. 6. befindlichen No. i.
Burg-Friedens, worauf vor Uns alle Unſere Vorganger in der Burg Leibl. Eyde geleiſtet, wir
auch ein gleiches gethan haben, iſt und zwar pag. 1.

verh: truge es ſich zu 2c.
die freye Wahl lauf alle Falle Ew. Kayſerl. Majeſt. allergetreueſten Burgmannſchafft frey gelaf—
ſen, und der Extract: Kayſer Maximil. J. Privilegii de i498. ſub No.
gar nachdrucklich. Dieſem iſt in vorliegendem Fall ſo wie es aà Seculis hergebracht iſt, nach theu—
ren Eyd und Pflichten nachgegangen. Dieſe verbinden Uns nach dem in Num. J. ſub Num. VII.
pag. zi. befindl. Gemeinenſodann ſub Num.3. hier anliegendem Zwolffer oder Regiments-Burg- No. z.
mannsEyd, die Wir gleich jenen doppelt geleinet haben, unter andern nahmentlich der Burg
Rechte, Privilegien, Gnad und Freyheiten, Ihr alt Herkommen und Gewohnheit zu halten,
auch nach beſten Vermogen zu handhaben und zu ſchirmen. Wir haben aus Liebe zum Frieden
und in der reineſten Abſicht, alle auch nur icheinbahre Veranlaffung einer anderieits geſuchten Tren
nung ſorgfaltig zu verhuten, geſchehen laffen, daß der ſonſten, der uhralten Obſervanz nach, im

Mithnch hlhd ſtz d Whl ßzten bna au wo eſen er, anzue ene a o—germin die und in etlichen Secuks zum
erſtenmahl in den 7ten Monath verleget und dieſer Terminus iſt unanimi omnium conſenſu
gehorig vorlangſt ausgeſchrieben worden. Wir ſtellen alſo zu allerhochſt-gnadigſter Erwegung,
ob nicht von Uns nach Pflichten alles ſo genau beobachtet, als ob und wie weit es ohne Kranckung
ſo kundbahr wohlhergebrachter Frenheiten und Privilegien geſchehen konnen, daß anderſeits unter
gleichhabender Verbindlichkeit auf Berſchub der Sraruten und Ohſervanz maßig verfugten Wahl
angetragen werden mogen, um eine Sie ſelbſt betreffende, vor den dritten zu vertreten geſuchte,
in altiſſimã indagine beruhende Frag erſt vorzunehmen, und dieſe denen liquideſten poſſeiſoriſchen
Befugnuſſen mit Unſern der Burg und des Publici Schaden, denen allzukundbahren Rechten ent

iegen, vorgehen zu laſſen. Ob ein und welcher Theil uber und vor dem andern, gegen Recht und
Obſervanz, ſich alſo etwas heraus zu nehmen angemaſſet, wollen Ew. Kayſerl. Majeſt. allererleuch
teſter Einſicht hiernächſt uberlaſſen, und nur um allerhuldreichſte Erlaubnuß bitten, daß Wir, um
jetzt und kunfftig entſchuldigt zu ſeyn, der bey der Sach vornehml. intereſſirten gemeinen Burg
mannſchafft Jhr Recht und Nothdurfft, wie hiemit unter expreſſen Vorbehalt allerdevoteſten
Reſpects Pflichten halber geſchiehet, oeſtans reſerviren und indeſſen von der wahren der Sache
Beſchaffenheit begrundet reſpectueuſeſten Bericht geben, jedoch mit dem ausdruckl. Vorbehalt,
daß wir der in folgenden klar zeigenden beſt kunclirten poſſelſoriſchen Gelechtſame Uns
ken, weder mit einigen noch unbenahmten Klagern, welche ſelbſten einer ordentlichen Klag, wo
bey den Gegentheil zu horen und ſufficiens camæ cognitio weſentliche Stucke ſind, nicht getrauen,
ſondern durch ein in Rechten unſtatthafftes allzubedenckl. ſummariſches Verfahren, das was in
ordine nicht thunlich, durchzu etzen ſuchen, Uns in einig litigium um ſo weniger einlaſſen wollen,
je weniger olches in Unſerm Vermogen ſtehet, da die Gemeine Unſere Mit-Glieder in. einer Sie
vornehmlich betreffenden Sache, welche ihre Jura, vota libertatem votandi angehet und ein
und anders inutil machen oder einſchrancken ſoll, ſelbſt redender Juſtiz und Billigkeit nach, auch
zuhoren, und da ſolche weit aus einander wonnen, auch entfernet und in groſſer Konige, Chur- und
Furſten KriegsHof und andern Dienſten ſtehen, in einer ſo wichtig als auſſerſt conſequentieulen

Sach hoffentlich nicht zu ubereylen ſind.
Jn dieſer auf Ew. Kayſerl. Majeſt. preißwurdigſte Juſtiz begrundeten Rechts zuverſichtl.

Hoffnung und Vorſicht von dem nicht wenig bedencklichen Vorgang der lautern Wahrheit gemaß,
die allerreſpectueuſeſte Erlauterung zu geben, ſo verhalt ſich die Sache folgendergeſtalt:

Amo 1745. meldeten ſich gegen den damahlen anberaumt geweſenen Wahl- und gemei
nen Convent z. Geiſtliche Herren um Reception in die Burgmannſchafft, deren Schreiben dann
bey erwehntem gemeinen Verboth vermog Anlag ſub No. 4. gehorig verleſen, erwogen, von allen No. 4.
anweſenden und der abweſend-Bevollmachtigten ſo Regiments- als gemeinen Burgmannen
utriusque religionis ordentlich daruber votiret, die in eben angefuhrten No. 4. enthaltene Reſo-
lation abgefaſſet und dieſer ceonkorm das ſub No: 5. anliegende AntwortsSchreiben erlaſſen, die No.
darinnen angefuhrtnotoriſche Grunde auch von jenen, wie ſie in der That ſind, ſo wichtig und
uberzeugend erkandt worden, daß Sie darauf acquieſciret und ſich weiter, weder mit Schreiben
noch anderer Beſchwerung oder Klag im mindeſten gemeldet, wurden auch, wie à veculis von an

—R dern

2. beſtärcket ſolch Recht No. 2.

weder bege-
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dern vorhin geſchehen, den Ungrund wohl ermeiiend, nichts weiter gethan haben, wann nicht das
unvermuthete Abſterben Ew. Kayſerl. Majeſt. Burggrafen Hans Eidel Dieden zum Furſtenſtein
fruhzeitig und zum groſten der Burg Schaden und Verluſt erfolget und dieſes nebſt andern der
mahligen Umſtanden vor ein bequemes Tempo erachtet worden ware, nicht ſo wohl jenes Rechts
und Verfaſſung- auch Oblervanz widriges Suchen, als vielmehr andere gleich unbegrundete,
nachtheilig- und conſequentieuſe Abſichten mittelſt eines ſelbſtveranlaßten Diſturbii, wo muglich
per indirectum durchzuſetzen. Dieſes zu erlangen, muſten alſo, es iſt leicht zu ermeſſen wie?
und mit welcher Beywurckung, 8. Geiſtliche Herren Burgmanns Sohne unterm 24ten Ocktobr. a. pr.
aus denen zu ihrem Faveur bereits vorhin bey bemeldten gemeinen Verboth von dem Regiments
Burgmann Freyherrn von Dahlberg angefuhrten Urſachen ſich auf einmahl melden, denen dann
unterm pito. den ↄten und 28ten Novembr. noch zwey dergleichen beytraten. Man nahmejenſeits
hievon Gelegenheit, bey letzten der Ordnung nach, ausgeſchriebenen Regiments-Convent die
Sache mit Ubergehung anderer, dermaſſen allein und ſo weit zu betreiben, daß nach denen ander
ſeits beygelegten Abſchrifften faſt z. Tage hindurch receſſiret und jenſeits von Leibl. Brudern vor
Bruder und nechſte Verwandte in eigener Sach dergeſtalt votiret, affectio ad cauſam cum in-
tentione gezeiget wurde, als ſey dieſſeitig in Corpore à Seculis hergebrachte unſtrittige ex adverſo
ſelbſt geſtandig geruhige Poſlelſion und von der Burgmannſchafft erſten Verfaſſung einſtimmige
Obſervanz die beſt fundirte poſſeſſio excludendi clericos per ſecula continuata à Corpore
in complexu approbata, folglich das in allen Rechts und ReichsConſtitutionibus ſo hoch
privilegirte uti poſſidetis, ſo gar leicht auch à parte auf einmahl ubern Hauffen zu werffen, und
ohne die mindeſte Ruckſicht auf ſo bewandte ohnhintertreibl. Grunde der Status der Burg, und
ihre Verfaſſung in Sacris profanis, libertas votandi, electio ipſa, pro lubitu zu verandern
und wer weiß was? vorzunehmen.Ew. Kayſerl. Majeſt. konnen Dero Allerhochſten und Preißwurdigſten Liebe zugleich durch
gangiger Juſtiz gemaß, Wir gern und willig zur allergnädi den Beurtheilung heimſtellen, ob
und wie es muglich geweſen, denen obhabenden theuer-und wehren, oben in extenſo beyge—
legten, doppelt geleiſteten Pflichten entgegen, anders zu handeln, als, wie von Uns geſchehen,
die offenbahre beſtbegrundete polleſloriſche Befugnuſſe womit inconteſtable wichtige Jura tertio-
rum und des gantzen Corporis verknupfft, folglich gewiß nach Vernunfft und Recht nicht ſo
leicht als man jenieits zu meynen ſcheinet, umzuſturtzen ſind, bloßlich vorzuſtellen und der Gemei—
nen Burgmannſchafft, welche ja das Corpus ausmacht, die Jhnen nimmer zu diſputirend exug
adverſo ſelbſten gegonnte poſſeſſionem vel qs. votandi ac conſultandi gegen alle Rechte, der
Burg Verfaſſung ihren Beſitz und Herkommen zu entziehen, Uns aber des Allerhochſten Richters
Ahndung, der Gemeinen Burgmannen billigſten Vorwurffen und Euſſerſt- ſchwehren Verant
wortung ſo gar unbedachtſam bloß zu ſtellen? Wir wollen nicht erwehnen oder anfuhren, ob jene
oder dieſe Seite die trifftigſte Grunde und Rationes in ihren Votis behauptet habe, indem auch
hier, ohne an dergleichen viel zu fruh und zu weitgehendes anmaßl. denen Rechten verhaßtes arbi—
trium partis zu gedencken, das bloße poſſideo quia poſſideo allein mehr als trifftig und das beſte
Rechtl. Deciſum, ſonſten aber und ſeiner Zeit allenfalls, wenn ein Klager, Beklagter 2c. vorhan
den und die erforderliche cauſæ cognitio, welche mit nothigen Gehor niemanden ohne auſſerſte

Læſion der Juſtiz zu verſagen ſtehet, eingeleitet iſt, der Ungrund der ſo trifftig haltenden Urſachen
zu ſeiner Zeit und wenn man in tramits juris zu agiren ſich getrauet, gewiß und leicht zu zeigen,
dermahlen aber genug und in ordine ad poſſeſſorium uberflußig hinlanglich iſt, daß nach der kurtz
zuvor beruhrten Anlage ſub No. 4. bey gemeinen Verboth noch vor 3. Jahren ſolch weit zielendes
Geſuch abgewieſen, nach No. j. den Hrn. Geiſtlichen bekandt gemacht und von ein- ſo andern
dabey gern acquieſciret, mithin non attentâ reſervatione incompetente, dem Corpori die ohn—
diſputirliche poſſeſſion ohne in 3. Jahren nur weiter an etwas zu gedencken, auch recentiſſime
gegonnet worden. Die Gemeine Burgmannſchafft Ahrer Poſſeſſion de facto zu entſetzen, und
was mit jener viritim ertheilten Votis bey Gemeinen Verboth folglich in corpore beſchloſſen wor

den, mehr als nichtig und anmaßlicher weiß aufzuheben, ſtunde, (man ſagt es lediglich pro nudã
Informatione absque ullo præjudicio) ſo wenig bey dem gantzen Regiment, als vielweniger
deſſen ein oder andern Helffte oder recht zu ſagen, geringſten Theil; Jndem ohne Nachtheil geſagt,
auch hier allenfalls die à Seculis und der Natur nach, in Collegio gultige Majora durch Uns 6.
gegen jener 3. indem daß 3. leibliche Bruder vor Bruder zu votiren ſich ermachtigen wollen, ſie
ſelbſt vor unbillig erkandt, waren vorhanden geweſen. Man iſt dieſſeits in einer offenbahr gerech
teſten, tertios, ja ſelbſt die Gemeine Burgmanne Catholiſcher Religion, die eben ſo wenig als
die Unſrige gehoret ſind, betreffenden uberaus wichtig- und gieich conſequentieuſen Sach, noch
dazu in terminis meræ ſumme privilegiatæ defenſionis, poſſeſſioni antiquiſſimæ recen-
tiſſimæ inhærendo, juraque tertiorum illæſa ac intacta conſervando, dergeſtalt, Pflichten und
Rechten gemaß, ſo vorſichtig und redlich zu Werck gegangen, daß jedes Impartialis Emeſſen fugl.

frey
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frey zu ſtellen, ob dieß- oder jenſeits eine an ſich in altiſſima indagine beruhend von der Theil
nehmenden andern Seite ſelbſt ſo begrundet als man vorgiebt, nicht erkennende vorhin a Corpore

in communi omnium Caſtrenſium conventu abgewieſene Frage, dem Richtmaaß geſunder
Vernunfft und onenkundiger Rechte nach, in Erwegung gezogen worden? Wir laſſen jeden mit
auſſerſter Scharffe vor Gleich und Recht eifferenden Richter gern beurtheilen, ob es erlaubt, Recht
oder vor Uns und Unſere Poſteritat verantwortlich ſey, die notoriſch-beſtbegrundete dieſſeitige
Jura poſſeſſoria gleichſam in den Wind zu ſchlagen und in einer dadurch und vorhin angefuhrter
maſſen in Corpore vor das Corpus entſchiedenen Frag ſogar uberſchnellter Weiſe hinaus zu gehen?
Jmgleichen ob es naturlich oder billig ſey: Daß jener Theil mit 3. Stimmen Klager und Richter
zu ſeyn Uns und dem tertio eine poſſeiſionem per ſecula continuatam gleichſam in propriâ cauſa
de facto abzuerkennen: des gantzen Corporis Schluß umzuſtoſſen, und wer weiß was noch mehr
heraus zu nehmen ſich nur ermachtigen konnen? Noch darzu in einer Sach, da nie geweſene Burg
manne gegen die bekandte ex adverſo ſelbſten geſtandige Poſſeſſion à parte parti inauditæ ju-
dicem in proprià cauſdâ quaſi agendo, Kayſerl. Maj. und dem Reich, dem Corpori, deſſen
Verfaſſung in Geiſt- und Weltl. zuwider und zum Schaden, levi admodum quali brachiô nur
ſo blotz hin nach jenſeitigen ſehr bedencklichen Gutfinden ob- und intrudiret und denen ein Vorum
activum ſofort brevi manu de facto beyzulegen angemaſſet werden wollen, die à Seculis ſich ſelbſten

aus der Burg gehalten, und folglich me eins gehabt, mithin gegen Recht und Billigkeit von in
mit und durch ſich ſelbſt, ohnmuglich er- und dem andern Theil ſein Jus quæſitum nicht abzwin
gen konnen. Ob dieſes nicht wahre vor der geheiligten Juſtiz nie und nimmer beſtehende Unbilder
ſeyn, laſſen Wir jeden Gleichgeſinnten gern und willig beurtheilen, Uns zum Uberfluß auf die
beym

Lünig Part. Spec. Cont. III. in fine unter der 2ten Fortſetzung befindlichen Kayſerli—
chen Privilegia in ſpecie Wilhelminum pag. ioi.

No. 7ſ.
pag. ior. Rud. J. de iags.

nebſt andern bloß midæ informationis gratia beziehende; wollen auch Ew. Kayſerl. Majeſtat in voll
kommenſten Vertrauen der gerechteſten Sach und tieffſchuldigſten Reſpect heimſtellen, ob nicht
zu weit gegangen und jenſeits dar nn zu viel uber Uns heraus genommen werden wollen, daß man
an Uns eine Vereinigung uber einer ſelbſt aufgebracht- von Jhnen aus beſondern doch nicht un
bekanndten ſehr nachtheiligen Abſichten ſchon beym erſten Vortrag allzumercklich begoönſtigten
Frag, die ſie ſelbſten vor zweiffelhafftig, wo nicht vouig unbegrundet halten, nur zu geſinnen
kein Bedencken genommen? Jſts wohl muglich oder bey der Juſtiz, Unſern Pflichten, dem
Corpore und den Nachkommen zu verantworten, daß Wir gegen des Corporis und gemeiner
Burgmannſchafft inconteſtable jura poſſeſſoria ſolchergeſtalt zu handeln Uns, wann Wir auch
gewollt, ermachtigen mogen? dieſes als vornehmlich jura tertiorum betreffend, ſtunde und ſtehet
noch ſo wenig in Unſern Krafften, da ſelbſten das Corpus und geſammte Burgmannſchafft ohn
diſputirlich von alten Zeiten biß hiehin pergebracht hat, daß ſelbſt die Burgmanne diſſeitiger Re
ligion, ſobald ſolche in den Teutſchen Orden treten, ipſo jure, der à ſeculis in corpore herge
brachten Obſervanz nach, von allen Burgmanns-Rechten excludiret ſind, gar nicht beſchrie—
ben, zu keinem Voto gelaſſen, oder im mindeſten als Burgmanne weiter angeſehen werden, wie
man bloß in ordine ad poſſeſſorium und dieſes wie es an ſich inconteſtabel iſt, zu coloriren,
den ſuh No. 6. beygelegten Extract Regiments und Wahl oder Gemeinen Convents-Proto. No. s. v.
colli mit der ampliation anfuhret, daß eben des Philips Friedrich Eitel von Rau Votum, ob R. 171o.
Er ſchon den T. Orden quittiret hatte, noch Anno 1727. ſuſpendiret und ſolches nach No. 7. No. J.
ſelbſt von jenſeitigen ReligionsVerwandten und Nahmentlich Freyherrn v. Breidbach zu Burres
heim bey Gemeinen Convent mit geſchehen; Jnmaſſen Adj. No. 8. de 1669. pro notitia verifi No. g.
ciret, daß ſelbſt quoad perſonam exceptam des Land-Commenthurs der Balley Heſſen, der
ab antiquo Burgmann iſt, beyderley Religions- Verwandte die poſſeſſionem excludendi Cle-
ricos anerkannt und ſorgfaltig verwahret haben, daher dann quoad recemiſſimam poſſeſſionem
noch vor 3. Jahren und jetzo der leibliche Bruder des ſeeligen Burggrafen Dieden, weilen Er
T. O. Ritter iſt, notorie nicht einſt eingeladen, ſondern der unſtrittig wohlhergebracht uhralt
und beſtandigen pro lege geltenden Obſervanz nach, vollig ausgeſchloſſen worden.

Ew. Kayſerliche Majeſtat verehren Wir als Allerhochſt Deroſelben vielfältig verpflichtete al-
lerunterthanigſte treu-gehoriamſte edle Knechte gewiß in ſolcher tieffſft- und vollkommenſten De-
votion, daß auch die bloſſe Gedancken deſſen, ſo man jenſeits ſo einpfindlich als ohne Grund
Uns gerne beſchuldigte, ſicherlig von Uns allen weit entfernet ſind und bleiben. Nirgends iſt von Uns
nur daran gedacht, geſchweigen geſagt worden, daß ſolche Sache oder jenſeits bedencklich aufge
worffen, auch ſofort ſebſt zu decidiren geſuchte Frage, wenn ſie von dieſem oder jenen zu einer
Klag in ordine juris juſtitiæ zu bringen, begrundet gehalten werden konnte, vor Ew. Kayſerl.

J Maj.



34 ot loMaj. nicht gehore. Wir wiſſen Uns des uffhabenden allertieffſten Reſpects gar wohl zu beſchei
den, glauben aber gegen Vernunfft und Rechte ſamt obliegenden Pflichten gehandelt und viel zu
viel heraus genommen zu ſeyn, daß Wir contra notoriiſſimam confeſſatam poſſeſſionem, con-
tra jus tertii, contra obſervantiam per tot ſecula continuatam in contradictorio aſſertam,
ſtabilitam in einer dermahlen aufgeworffenen altiſſimam indaginem erfordernden Frag, ſogar præ—
poſtere nimis feſtinanter die inconteſtablen jura poſſeſſoria gleichſum andern, welche partes
und judices in einer Perſohn vereinbahren wollen, zu gefallen, Uns ſirittig machen oder gegen das
ſo ſehr privilegirte uti poſſidetis ein per ſecula continuirtes jus excludendi, Uns ſelbſten abſpre
chen und daruber, was das Corpus unlaugbahr beſitzet, Uns als Klagere darſtellen konnen, oder,
wenn Wir auch deſſen gegen Pflichten Uns mittelſt einer ab impolſſibili fingirten alle Menſchliche
Geſinnung uberſteigenden Ubereylung unterfangen wollten, bey dem Corpore der Burgmann
ſchafft, welche ſolche Jura poſſeſſoria notorie erworben, zu verantworten oder dieſer etwas zu ver
geben im Stand finden. Wir konnen ſo gar mit geſcharfften Sinnen nicht wohl faſſen, wie und
aus was Grund man anderſeits dergleichen, uber das Jus tertü allzu merckl. herfahrendes Zumu—
then Uns zu thun geſchweigen aufzudringen, nur ſcheinbahre Urſachen erholen mogen, je weni
ger Uns begreiflich fallt, wie es nur muglich zu machen geweſen, wenn man auch dieſſeits in ſo ver—
fängliche aller narurlich billigen Vorſicht und bekandeſten Rechts-Principiis wiederſtreitende An—
ſinnungen condeſcendiren wollen, einer gemeinſamen Anzeige uber einer aufgeworffenen Frage,

nur bloß im Entwurff ſich zu vergleichen, da ein Theil das ſelbſtbegreifliche tieffſte und doch unge—
wiſſe petitorium, wohin dergleichen Klagere und Aſſiſtenten gehoren, ſelbſten ſcheuet, der andere
Theil aber notoriam per ſecula continuatam poſſleſſionem, folgl. das unbeſtreitliche uti poſſi-
detis nebſt der in allen Rechts- und Reichs-Conſtitutionibus offenbahr begrundet ſicherſten Zu
verſicht, dabey nach allen Rechten geſchutzt zu werden, vor ſich und ſub aſſiſtentiu jurium allegi-
ret hat, auch Pflichten nach allegiren muſſen? Beydes als bloſſe contraria in einem zu vereinbah
ren, durffte wohl ſo wenig muglich, als je einiger Effect von einer ſolchen, man kan wohl ſe-
hen zu was End aufgebrachten Anzeig in dem Weg Rechtens zu hoffen ſeyn, indem der ſtrengeſt
und gerechteſte Richter pro poſſeſlore gegen den, ſo nicht einmahl ſeiner in das weiteſte Petito-
rium von allen Rechten verwieſenen Klag ſelbſten recht trauet und daher oblique Mittel ſucht,
um ſo mehr wurde ſprechen und dem tertio inaudito noch uberhin ſeine Jura vorbehalten muſſen.
Wir wollen daher nicht ſagen, iondern unpartheyiſcher Beurtheilung anheim geben, welcher
Theil in der offenbahreſt- wohlbegrundeten Sache unnothige Strittigkeiten veranlaſſet, zu
Trenn und Spaltung Schuld und Gelegenheit gezeiget und ob man nicht dieſſeits alles was nur
immer jene verhuten und verhindern kan, in aller Ubermaaß verhutet, mithin mehr als man der
kundbahren Obſervanz nach nur ſchuldig geweſen, dahin nachgegeben habe, daß der Wahl-Tag
ſo weit hinausgeſetzet worden, und ſind gewiß an denen von jener Seite durch eine nie geſchehene
Prorogation, der Untern Pflichten anvertrauten Kayſerlicher Burg zuwachienden Schaden, Ko
ſten und Unluſten, ſo iehr Uns auch iolches nebſt denen ublen Folgen zu Gemuth dringet, un
ſchuldig, Gemeiner Burgmannſchafft quævis competentia zu reſerviren um ſo mehr befugt und
verbunden, je unlaugbahrer es iſt, daß der Terminus lang genug verſchoben, das von dem jen—
ſeitigen Baumeiſter und denen Regiments-Burgmannen mit ſo vieler Theilnehmung unterſtutzte
DohmHerrnGeſuch damit nicht die mindeſte Connexion hat, und Wir jagen das wenigſte,
ſehr ſchwehr und hart fallet, daß ein Theil dem andern die ielbſtgeſtandige offenkundige beſtbe
grundete polſſeſſoriſche Gerechtſame, mit ſo gar ubel beſchaffenen Vorwendungen, deren ohn—
geachtet die darunter verdeckte Abſichten dennoch leicht zu erkennen ſtehen, wo muglich trub ma
chen will, die niemahlen geſchehene Prorogation ſelbſten geſucht, mithin alles, ſo daher an Koſten
und ſonſten entſtehet, und man deshalben reſervanda reſerviret, bloßlich verurſacht hat.

Ob und wer iolchemnach Ew. Kayſerl. Majeſtat nie und nirgends auch nur in Gedancken
bezweifelte Jura vertochten, oder vielmehr unter dieſem hinfalligen Vorwand die Dero Burg er
wachſene kundbare Jura angegriffen, ſeine heimliche Abſichten in eigener Sach durchzuſetzen und
des Dritten Recht zu Grund zu richten geſucht, mithin Dero allergerechteſten Intention ſo weit
verfehlet, als dem Tertio und der Kayſerlichen Burg weh gethan habe, wollen Wir Unſerer
Treu und patriotiſch vorhin allergnadigſt bekandten von allen NebenAbſichten entfernten Ge—
ſinnung gemaß allermildeſter Beurtheilung um ſo lieber uberlaſſen, je gewiſſer Wir verſichert ſind,
daß Wir gantz andere Proben Unſerer allergetreueſten Devotion gegeben und in unverbruchlicher

No.9. Treu zu beharren nie auſſer Augen gelaſſen, wonl aber auch hier der ſub No. 9. angebogen- noch
ñbey dem letzten, ohne Anſtand begnehmigten Wahl-Taa, bekannt gemachten allerhochſten In-

tention und Erinnerung vollkommen gelebet zu haben; Jnmaſſen dieſe mit ſo vielen Nachdruck

Uns erinnert:Bey der Wahl auf die wohlhergebrachte Ordnung, Privilegien, Statuten, Vertrage
und alte Einrichtung zu ſehen, mithin ohne Unterſchied der Religion in voller Einigkeit

ein
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ein tapfferes, taugliches, geſchicktes, vor die wahre Wohlfarth der loblichen Burg
mannſchafft aufrichtig beſorgtes, Jhro Kayſerlichen Majeſtät und dem Heil. Reich nach
ſeiner Obliegenheit ergebenes Mit-Glied zum Burggraffen zu erwahlen ?c.

dabey aber auch die allergnadigſte Verſicherung gethan, Dero Gnad und Schutz ſamtl. Burg—
mannern bey allen Gelegenheiten angedeyhen zu laſſen, und ihre erworbene Exemtiones, Vertrage
und Rechte ec. 2c. bey voller Wirckung zu erhalten. Wir verehren dieſe ſo Huld- als ſuſtiz- reiche
allertheureſte Verſicherung in tieffſter Erniedrigung und leben der Rechts- zuverſichtlichen allerun—

terthanigſten Hoffnung, Ew. Kayſerl. Maj. konnen Dero Preiß-wurdigſten Gemuths-Billigkeit
nach, als Unſer Allerhochſtes Ober-Haupt und Obriſter Richter, Dero allergetreueſten Burg—
mannſchafft deren gleichen Vorfahren Dero und des Heil. Reichs Burg ob benemerita anver—
trauet, Privilegia und Ordnungen von Jhnen theuer erworben und hergebracht, dieſe genau be—
obachtet, und Kayſerl. Majeſt. Scepter auf das devoteſte verehret worden, in ihren ſo kundbahr
gerechteſten Beſitz und Obſervanz, Allerhoöchſter Verſicherung und ſelbſtredender Billigkeit nach,
krafftigſt zu ſchutzen um ſo weniger Anſtand nehmen, je weniger Wir in Rechtl. Ordnung und
Zeit, denen ſo mit erforderlicher Klag vorzukommen ſich getrauen, mit Wahrheits-Grund Pflich—
ten gemaß zu begegnen unverfehlen werden; zumahlen aus der in No. 1. ſub. VI. befindlich- von
denen jenſeitiger Religion ſelbſt mit entſprungen- vor faſt 8o. Jahren mit Gutfinden und Ein—
ſtimmung geſamter Adel. Burgmannſchafft zu Erhaltung des Gemeinen Burg-Weſens Nutzen
und Wohlfahrt errichteten gewiſſen beſtandigen Burggraffen-Capitulation, worauf communi
omnium conſenſu absque ullâ contradictione 8. Burggraffen verpflichtet und von Kayſerl. Maj.
gleich der Capitulation allergnadigſt confirmiret worden g. 2. 7. 8. gar deutlich erhellet, wie vor—
ſichtig und ſorgfaltig die Freyheit der Wahl, auch Fried, Vertrauen und Eintracht zu erhalten,
pacto admodum ſolenni lege quädam perpetuo valiturũu feſt geſtellet ſey; wie dann auch hier—
unter die alter- und neuere Polleſſion io unſtrittig als hinwieder unbegreiflich iſt, was vor Ab
ſichten man dieſer Seite dagegen andichten und diß oder jenes ohnerfindliche ſelbſten nicht zu be
nennen geſtandene Nachtheil der Religion, ja gar aller Cathol. Dhom- und Ritter-Stiffter hier,
da man bloß von dem uti poſſidertis redet, und jene mit dieſem viele ſecula wohl beſtanden, jetzt
erſt einwerffen wollen, gantz ohneingedenck, daß auch hier poſſeſſio indubitata, res per pactum
Capitulationis ſolenniſſimum decita und geſamte Burgmannſchafft auf dieſe gewiß ohnumſtoß
liche Grunde noch erſt vor 3. Jahren mittelſt oben ſub No. 9. allegiter Kayſerl. Allerhochſten Er
innerung verwieſen, folglich ſo oder anders dagegen unter unerfindlichen Vorwendungen anzugehen
gewiß ohnmoglich ſey. Dasß lobl. Burgmannſchafft per Majora einen Burggraffen zu wahlen
vi privilegiorum, pactorum ſolennium à Cæſarea Majeſtate confirmatorum in ohnuùberdenckli
cher poſſeſſion ſey, iſt ſo notoriſch als jenſeits eingeſtanden und wiederum gleich evident, daß
nach denen ſub No. io. beyliegenden vom gantzen Regiment der uralten Obſervanz und Statutis No. 1o.
nach verfaßten Requiſitis, welche biß auf dieſe Stunde allen und jeden recipiendis ſo communi-
ciret werden, jeder qualificirter BurgmannsSohn oder Tochtermann ohne Unterſchied, wenn er
die nothige Jahre erreichet und ſich nicht ſelbſt vernaäumet hat, recipiret werde; wobey man weder
weiß noch zu wiſſen Urſach hat, ob ein ſolcher aus den Schulen oder privat Præceptorum Infor-
mation oder vom Hoff oder aus Campagne komme. Und iſt daher mehr ſohin geſagt, als hieher ge
hörig, daß Majora allezeit bey Unſern Burgmannen ſtehen iolten; Jndem, wenn es auch ſo wa—
re, das beati poſſidentes um ſo mehr uns gegonnet, gelaſſen werden und zu gut kommen muſſe,

da noch vor kurtzen Jahren die Exempla, daß jenes aſſertum irrig und eben wohl die Wahl auf
einen jener Religion falle, und der von Kayſerl. Maj. allergnadigſt confirmirten Burggrafen-Capi-
tulation nach, fallen konne, in friſchen Andencken ſind, ſonſten aber gewiß iſt, daß weilen viele
diefſeitiger Burgmanne in Kayſerl. Konigl. Chur- und Furſtl. Kriegs-Dienſten ſtehen, gar man
cher gleich denen, ſo in den hohen Teutſchen Orden folglich aus der Burgmannſchant treten, ohne
Erben auf dem Bett der Ehren dahin gehet, man mag eines weitern nicht gedencken, indem auch
hier die ohnſtrittige Poſſeſſion inconteſtabel, folgl. ein jeder bey ſolcher zu ſchutzen iſt. Die Wahr
heit und Gerechtigkeit einer Sache vertritt ſich ſelbiten: und es liegt offenbahr vor Augen, welcher—
geſtalt der jenſeitige Herr Baumeiſter und Catholiſche Regiments- Burgmanne Unſere MitRaths
Freunde, die von Jhnen ſchon ehedem angefuhrt- aber abgewieſene vermeynte in altiſſima inda-
gine beruhend Principia mit denen aufgeſtandenen oder aufgebrachten Geiſtlichen Herren, partem

judicem ſi fieri poſſet, zugleich vorſtellen wollende, dermaſſen einſtimmig und einmuthig zu be
haupten ſich bemuhet, als ſeyen ſolche von jenen dieſen ſuppeditiret, geſtalten beyde ſogar Jhre
vetita durchgehends auf einerley Arth vorzutragen und dadurch diejenige Præjudicia, ſo man der
Kayſerl. Burg und derſelben angehorigen gemeinen Burgmannſchafft gegen ohnuberdenckl. Poſſeſ-
ſion, kundbahre ſlolenne von Kayſerl. Majeſt. Selbſt beſtattigte, zu halten befohlne und zu manute-
niren allergnadigſt verſprochene Vertrage, zuzufugen intendiret, nur zu mercklich verrathen.
Wir wollen nicht ſgedencken, wie weit man ein und anderſeits gegangen und ſogar dem oberſten
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Richter vorzuſchreiben, uber Uns aber nur allzuviel ſich heraus zu nehmen geſucht ſey, da die Herren

Geiſtl. von einer Alternativ-Wahl, welche Wahl und anderes gleichwohl Sie als tertios doch
nicht im mindeſten angehet, gegen Beſitz und Recht iſt, und ſolche wer weiß auf was vor eine
nachtheilige Arth durchzutreiben erwehnen. Wir konten aus zuverſichtlichen Vertrauen zu der
handgreiffl. Gerechtigkeit Unſerer Sache, die von denen Dhom Herrn mit eingeſchobene Anzeigen
auf fich beruhen und aus vorſtehend angefuhrten gewiß uberflußigen Grunden auch ihre Widerle
gung erhohlen laſſen, da die vermeynte Klagere ſich nicht einſt genennet, Wir alſo nicht einmahl
wiſſen, mit wem Wir als einem zudringlichen Gegentheil zu thun haben ſollen. Die Anzeig ſelbſt
iſt ſo geartet, daß vorliegenden offenkundigen Rechtl. Umſtanden nach, man dieſſeits als in no—
toria juſtiſſima poſſeſſione à Seculis befangen einige Einlaſſung oder Antwort ſo wenig ſchul-—
dig als wohl man bedachtlich und mit klarem Rechts-Beyſtand declariret, daß man der ohnuber—
dencklichen boſſeſſion lediglich inhærirend ſich in ein ſo weitſchichtiges Klagwerck contra jura ein
zulaſſen keineswegs gemeinet, vielmehr aber der gleichmaßig interellirten gemeinen Burgmann
ſchafft, welche nirgends gehoret, folglich ohnmuglich gegen Sie mit Rechts-Beſtand etwas zu
erkennen iſt, alle zuſtehende Nothdurfft ausdrucklich, ſo wohl wegen der Sache ſelbſt und der zu
decidiren aufgeworffenen Frag: Vb die ſich unbenahmt angegebene Dhom- und Geiſtl. Herren
der Burgmaunſchafft fahig, als des bedenckl. geſuchten modi procedendi quævis competentia,
denen Ew. Kayſerl. Majeſt. und dem Corpori geleiſteten theuren Pflichten gemaß, in allerdevo—
teſten Reſpect um ſo ausdrucklicher vorzubehalten, da bekandlich kein Theil denen Rechten zuwider
ſchuldig iſt, ſich an ſtatt des vorgeſchriebenen ordentlichen Wegs in eine ſummariſch und ins ge
mein mit Ubereyl- und andern ubeln Folgerungen verknupffte tumulruariſche Procedur ein—
zulaſſen; Ohne zu gedencken, daß dieſe in ſubſtrato der Arth und Natur der Klag und dieſſeitig—
offenkundigen Beſitz zuwider, weder an ſich ſelbſt, noch wegen am Tag liegender Umſtande ſtatthafft ſey.
Die poſſeſſio indubitata ſo vor dieſe Seite durchaus militiret, jenſeits eingeſtanden, von dem aller
hochſten Richter, oben eingefuhrter maſſen krafftigſt zu ſchutzen verſprochen iſt, hat weit anderen
und nachdrucklichern Ellect, als daß dagegen eine ſehr bedencklich einzuieiten ſuchende allzueylig und
in vielerley Betracht, quoad modum, perſonas, und ſonſten ſehr bedenckliche Unterſuchung ei
ner Frag, welche ſelbſten den vorbringenden Theil ad petitorium und den Richter zu ordentl. und
legaler Cognition anweiſſet, auch um des willen ſtatt hatte, weilen gegen die Perſon des jen—
ſeits angenehmen Commilſarii ſehr vieles einzuwenden, eine ſolche Unterſuchung denen Umſtän
den des BurgCorporis nach und weilen die Burgmanne in verſchiedenen Reichen und Landern
wohnen, gleich einer Vermittelung in re clara per pactum ſolenne, potſeſſione firmatum deci-
ſa wohl ohnmugl. und desfalls dieß- oder jenem Theil oder dem ohnehin belaſtigten Corpori ſchwe
re und vergebl. Koſten heim zu weiſen allzuhart gegenſeitig eignen Geſtandnuß nach auch ohnno
thig und weilen die Jura einen ſolchen Klager mit der Erſetzung dergleichen Koſten belegen, zum

voraus anerkandt iſt.Um indeſſen Ew. Kayſerlichen Majeſtat auch wegen des anmaßlichen Geiſtlichen Herren
Geſuchs, wiewohl ohne mit Jhnen in einig litigium, wie ſie ſelbſten ihrer ſeits mit Fug bedenck
lich finden, Uns einzulaſſfen, die Wahrheit- und Pflichtmaßige weitere Intormation ohne Uns
in einig betitorium zu verſencken und die Rechtliche Limites des Poſſeſſlorii nur im mindeſten zu
uberſchreiten in allerunterthanigſten Reſpect zu ertheilen, konnen Wir der offenkundigen Wahr
heit gemaß ohnangefuhret nicht laſſen, welcher geſtalten Dero Kayſerliche Burg und dazu gehori
ge geſamte Burgmannſchafft vom Anfang birt hieher in onnſtrittiger poſſeſſione vel quaſi befangen
ſey, daß aller geiſtlicher Stand von der Aufnahm in ſolche lediglich und per Secula ausgeſchlonen,
dieſe evidente Wahrheit je und alleweg von beyderſeits ReligionsVerwandten ſo und dergeſtalt
anerkandt ſich befindet, daß, wie man jenſeits ſelbſten geſtehet, nie ein Geiſtl. recipiret, wohl aber
hingegen ſogar diejenige, ſo nur in den T. O. getreten, wann Sie auch vorher wurckliche Burg—
manne geweſen, ein und anderſeits von ein- und beyden Religionen ohne mindeſten Zweiffel und
Wiederſpruch ausgeſchloſfen worden, den einigen Land-Commenthur der Balley Heſſen und Hauß
Commenthur in Franckfurth, welche es auf beſondere Art hergebracht, ausgenommen. Man
geſtehet jenſeits alles dieſes, der von 3. und mehr Seculis vorhandene Catalogus Caſtrenſium vel
milituim enthält auch ſogar vor der Reformation keinen einzigen Clericum, es iſt dergleichen kein
einiger jenſeits zu benennen geſtanden, mithin eine Rechts-feſte Wahrheit, daß die Burgmann—
ſchafft eine geſtändige per ſecula biß auf den heutigen Tag continuirete poſſeſſionem excluden-
di ſtatum clericalem religioſum in beyderley ReligionsVerwandten hergebracht, und ſolche
ab utraque parte jedermann mit dem effect anerkandt habe, daß in etlichen Seculis faſt nie ein Geiſt
licher ſich gemeldet, oder wenn es ja von einem ſo und ſo geſchehen, Er abgewieſen, mithin ſothane
unlaugbahre poſſeſſion in contradictorio jederzeit behauptet, dabey acquieſciret, ja ſo gar eine
geiſtlich geweſene oder nur mit einer præbende verſehene weltliche Perſohn nicht anders als facta

probata prius plenaria reſignatione und ertheilten Revers aufgenommen worden. Denn von
dem



ai lo] d& 37em erſten Urſprung der Burg biß hieher findet ſich kein einig Geiſtlicher in der Burg, welches
ann zeiget, daß jenſejts die nachhero fortgefuhrte poſſeſſion ſelbſten angefangen. Armo 1157.
neldete ſich zwar einer von Heuſenſtamm, Dhom-Herr in Mayntz, wurde aber teſtante Ad-
uncto ſub No. in. vom Burg-Gericht mithin von beyden Religions-Verwandten aus der bundi No. ii.
jen ä polſeiſione hergehohlten ration, weilen in Nachſuchung ſich ſo viel befunden, daß nie kein
Zeiſtlicher allhier Burgmann geweſen, billig mit Glimpff abgewieſen und eben ſo dabey acquieſci-
et. Ein Freyherr von Franckenſtein ſoh. Carl ware wurcklicher Burgmann und ſogar Regi
nents-Burgmann, mutirte aber ſtatum und wurde Geiſtlich, beſchwehrte ſich alſo nach dem lub
vo. 12. angelegten Regiments-und Wahl-Convents Protocollo, wobey viele Regiments-und No. 12.
hemeine Burgmanne Cathol. Religion dem Herkommen nach mit andern gegenwartig geweſen,
aß Er nicht zur Wahl oder Seſſion Voto beſchrieben worden; Sein de taefo eingeſchicktes
Jotum bliebe nicht nur uneroffnet und Er folglich pro exciuto ipſo jure facto allerſeits erkandt,
ondern als anno 1672. bey Regiments und Gemeinen Convent Er ſich weiter meldete, wurde
eſtante Acjuncto ſub No. 13. mit Beziehung auf das bekandte Herkommen und gute Grunde No. 13.
ein Geſuch rotunde abgewieſen, es iſt auch ſo gar Ausweiß der Anlag No. 14. deſſen vacante No. 14.
Regiments-Stelle den gten Marti1678. durch Hrn. Melchior Eriedrich von Schönborn wurck—
ich wieder erſetzt, mithin die poſſeſſio excludendi ſtatum clericalem in contradictorio ſehr
nercklich conſentientibus omnibus beſtarcket worden. Jn eben dieſem Jahr wolte ein Freyherr
vn Boineburg, eines geweſenen RegimentsBurgmanns-Sohn recipmret ſeyn, weilen er
ber den Geiſtlichen Stand gewehlet, wurde ſeine Erklarung, ob er wieder weltlich werden
volle, zum nechſten Regiments-Convent laut Adj. ſub No. 15. begehret, und da Er nach der Anlag No. i5.
Vo. 16. ſo gar diſſimulando die begehrte Declaration qua incertus der reception inhærirte, No. 16.
vurde Jhm mittelſt der ſub No. 17. angelegten Antwort gar ſolide begegnet und die ohnſtrittige No. 17.
n contradictorio behauptete poſſeſſio cum exemplis vorgeſtellt, wobey er auch acquieſciret und
iicht recipiret iſt. Herr Joh. Gottfried Freyherr von Ingelheim muſte Anno 1710. teſte An-
iexo ſub No. 18. bey der Reception und Pflichtleiſtung bey Adel. Ehren, Treu und Glauben ſich No. 18.
inter Hand und Siegel verbindlich machen, daß Er dasjenige Canonicat, womit Er auf dem
Adel. Ritter-Stifft ad Sckum. Albanum in Mayntz noch zu der Zeit beneficwet war, denen
BurgStatutis gemaß, allerdings und ohne fernere Ausrede wurckl. reſigniren ſolle u. wolle. Die
nconteſtable poſſeſſion in Ausſchlieſſung der Geiſtlichen von der mit ihrem Statu an ſich ex anti.
miſſima obſervantia incompatiblen Burgmannſchafft iſt weiter dahin unlaugbahr, daß Geiſtl.
BurgmannsSohne, wenn Sie recipiret ieyn wollen, Starum clericalem erſt ablegen und
vie ehedem gezeiget iſt, und gleich weiter folgen wird, den weltlichen Stand erwahlen auch
ille præbenden reſigniren muſſen. Denn als vi Adjuncti No. i9. Hr. Frantz Carl Graf Wald- No. 19.
»otrt zu Baſſenheim Anno 1732. ſich als eines RegimentsBurgmanns-Sohn pro receptione
neldete, wurde ſein Suchen nach der Anlag ſub No. 20. bey Regiments-Convent erwogen und No. 20.
»em Herkommen nach NB. vom Regiment und jenſeitiger Religion mit beſchloſſen, Jhm auch
No. 2i. geantwortet, daß ſolch Suchen an alle gemeine Burgmanne erlaſſen und deren Sentiment No. 2i.
haruber eingehohlet werden ſolle. Man erinnert dieſes und bittet die oben allegirte Beylagen
ub Nis. 4. J. 6. 11. 12. 13. in Erwegung zu nehmen und ſodann zu beurtheilen, ob gegen de
iebe Wahrheit in einigen Zweiffel zu ziehen ſtehe, daß gemeine Burgmannſchafft in unſtrittig jen
eits ſelbſt kactis verbis zugeſtandenen poſſeſſione J. qs. befangen, uber ſolcherley Suchen zu
rognoſeiren und ob ſolchemnach dieß- oder jenſeits nach der Richtſchnur der Rechte und Billig
keit gehandelt worden, da man ſolche Cogruition wie billig dieſſeits der gemeinen Burgmann
ſchafft zu laſſen bedacht geweſen, und bedacht ſeyn muſſen, jene Seite aber ſolch Recht dem un
ſchuldigen dritten nicht nur entziehen, das was Sie ehedem ſelbſt mit gethan, umzuſturtzen, und
ſogar jene Unſere billig- und juſte Action Uns zu einem Verbrechen, ſich aber als dem geringern,
ohnedem in propris cauſà agrenden Theil, ſogar zum Richter machen wollen. Als endlich laut
Adj. ſub Num. 22. ged. Hr. Graf von Baſſenheim ſich aller Geiſtl. Beneficiorum und Præben- No. 22.
den vollig entlediget, auch desfalls Atteſtat ſub No. 23. anliegend, beygebracht hatte, iſt Er facta No. 23.
prius conſultatione ac deliberatione, nach wurcklich abgelegten Geiſtlichen Stand und bereits
reſignirten ſeinen gehabten Præbenden und desfalls beygebrachten Beweiß, beſage Acjuncti ſub
No. 24. allererſt recipiret, mithin die von dem Burg-Corpore wohlerworbene von geſamter No. 24.
Burgmannſchafft anerkandte à Seculis biß zu denen neueſten Zeiten continuirte poſſeſſio vel quaſi
omnium conſenſu ohnumſtoßlich beſtattigt und beſtarcket, anbey dem Corpori ein irrevocabile
jus quæſitum, welches nach bloß naturlichen Rechten niemanden weder ſo noch anders zu krancken
geſchweigen gar zu entziehen ſtehet, willig gegeben, gegonnet und beygeleget worden.

Dieſes iſt es Allergnädigſter Kayſer und Herr Herr! was Wir aus allerdevoteſten Reſpect,
ohne auf eine unſtatthafft- und unbegrundeter weiß anzuſpinnen geſuchte in das weiteſte Petito-
rium allenfalls gehorige, vermeynte Beſchwehrde Uns gegen Recht und Schuldigkeit in dem
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z2 at lomindeſten einzulaſſen, geſtalten Wir ſolches in tieffſter Veneration hiedurch ausdrucklich reſer-
viren, zur allerunterthanigſt-bloſſen Information in vero facto anzufuhren, durch die bloſſe
Wahrheit und die Ew. Kayſerl. Majeſtat, dem Heil. Rom. Reich Uns und dem Corpori
ſchuldige theure Pflichten gedrungen, Uns nicht entbrechen mogen.

Die vor Ew. Kayſerl. Majeſtat allergetreueſte Burgmannſchafft durchgehends ſtreitende
poſſeſſoriſche Gerechtſame, ſind dermaſſen offenbahr, ſo klar, auch jenſeits conkefſirt und ſo be
grundet, daß Dieſelbe in dem mindeſten weder durch anmaßliche zuſammengeſetzte Vorwendun
gen, weder ſonſten directe oder indirecte zu krancken ſtehen, wohl aber das Burg-Corpus
mit Uns und Gemeiner Burgmannſchafft bey dem ſo alt hergebrachten uti poſſidetis allen Rech
ten, Gemeinen und Reichs-Geſetzen nach, krafftigſt zu ſchutzen ſind. Wir beklagen Unſern
Pflichten nach, ungemein, daß Wir ſolche inconteſtable dem Corpori zuſtehende Gerechtſame
mit ſo wenigem Grund als leicht zu entwickelnden unbilligen, mit jenen bloß incompariblen Ab—
ſichten, nicht zwar in via Juris beſtritten, wohl aber per indirectum, wenns muglich ware, ge
ſchwächt und durchlochert nebſt dem ſehen ſollen, daß man das Suum cuique jenſeits eben ſo we
nig, als Unſere gerechteſte Sach und gleich durchgehende aufrichtige Neigung nur allzuwenig at.
tendire und bedencke, da Wir jenen, was Sie hergebracht, willig und gerne gonnen, das in der
naturlichen Billigkeit begrundete Reciprocum alſo zu hoffen Urſach hatten; Wir gedencken nicht

derer auf ſolche Art jenſeits caulirender Folgen, da Uneinigkeit und Mißtrauen gepflantzet, al—
lerley dieſſeits jo ſorgfältig vermeydende ciſſidia erreget, die offenbahreſte Rechte geſchwachet, der
Burg Jura berochten, ſie belaſtiget, mithin vielerley Ubel veranlaſſet werden ſoll. Konnen aber zu

erwehnen Uns nicht entbrechen, wie es vorliegenden allzuhell und ſtarck eindringenden, in dem
bloſſen Polſſeſſorio ſich enthaltenden unbeſtreitlichen Umſtanden nach, nur zu begehren nicht muglich
ſey, daß ſo klare und kundbahre poſſeſſoriſche Gerechtſame gegen die Natur der Sache, die be
kannte Jura und Reichs-Geſetze, und der am meiſten intereſſirten geſammten Burgmannſchafft
bloß ungehort, zu eines Miniſtri Unterſuchung levatö nimis velö gezogen werden ſollen, da ſelb
ſten die Jura jeden beklagten, wann ſolcher erſt geſucht und in Rechtlicher Ordnung belangt, auch
wenigſtens desfalls gehort iſt, in ſolcher via obliqua ſich nur einzulaſſen frey ſprechen, ſonſten
aber jemanden in causãâ nullatenus dubiã ſed nimis juſtã zu einiger Vermittelung gar nicht verbin
den, da zumahlen dieſe Jhm das ſo directè nicht moglich per indirectum entjiehen ſoll.

Mit was Fug die ohnerſchwingliche, dem belaſtgten Burg-Erario unertragliche, folglich
die uhralte Uns insgeſammt ſo theuer anbefohlne noch allein ubrige Kayſerliche Burg immer wei
ter herunter bringende Koſten ohne Noth und Effect zu vergroſſern ſeyn, ſtehet mit Uniern vor
der Burg Wohlfahrt vielfaltig geleiſteten Pftichten nicht zu vereinbahren, und Wir wollen Uns
und dem Corpori das gehorige Eyd und Pflichten nach, reſerviren. Doch Ew. Kayſerl. Ma
jeſtat Reichs-kundige Juſiz- Liebe iſt viel zu groß und Allerhochſt Deroſelben vor Dero allerge
treueſte Burgmannſchafft noch vor wenig Jahren in denen huldreichſten Ausdrucken oben ange
fuhrter maſſen allergnadigſt gethane Verſicherung Jhr bey ihren hergebrachten Privilegüs, Rech
ten, Statuten, Herkommen und Vertragen, Schutz, Schirm und Manutenenz angedeyhen zu
laſſen viel zu heilig, das daher Uns erwachſene Rechts-zuverſichtliche Vertrauen auch ſo vollkom
men: daß Wir keinesweges zweifeln: Ew. Kayſerl. Majeſtat werden in dieſem Vortall ſo unbe
grundeter Zunothigungen Dero allerdevoteſt verpflichtete Burgmannſchafft den wurcklichen Effect

ſolch allergnadigſt verſicherter Huld durch allergerechteſten Schutz und ObriſtRichterliche Manu-
teneinz bey ſo offenbahr gerecht und von ohnuberdencklichen Jahren hergebrachten inconteſta-
bel- und Rechtl. Beſitz um ſo gewiſſer und krafftiger angedeyhen und Dero uhraltes treu ergeben
ſtes BurgCorpus in ohnnothige und weit gehende, deſſen und Dero Burg Verderben mit ſich
fuhrende Verwickelungen in der klareſt- und gerechteſten Sach eingeflochten zu werden nicht einſt
geſtatten, weniger Dero allergetreueſte Gemeine Burgmanne, in einer Dero BurgVerfaſſung
Jhre beſte Rechte und Gerechtigkeiten, folglich Jhr alles betreffenunn wichtigſten Sache, allen
falls in dem ordentlichen Weg Rechtens, wann jemand zu klagen ſich getrauet, ungehort, wohl
aber Sie bey Jhren a Seculis theuer erworbenen Rechten, freyen Wahl und andern Befugniſſen
ungehindert und in Rechtsbehoriger Ruh fortgehen zu laſſen, allergnädigſt und allergerechteſt
geruhen.

Wir und geſammte Dero Bung angehorige werden ſothane auf bloſſem Gleich und Recht
begrundetzuverſichtlich hoffende Allerhochſte Kayſerliche Gnad, Huld und Schutz in unver—
geßlichen Danck verehren, durch erſinnlich vollkommenſte Treu und Devotion zu verdienen
nie ermangelen, und in allerſinnlich vollkommenſter Treu und tieffſten Roſpect erſterben

Ew. Rayſerl. Majeſtat
allerunterthanigſttreugehorſamſte

Proteſtantiſcher Baumeiſter und RegimentsBurgmanner
der Kayſerl. und des Heil. Reichs Burg Friedberg.

P. N.

n
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P. X.Die Beylagen, weilen ſolche guten Theils beh der Specie facti beſindlich auch wortlich
im Contextu angefuhret ſind, hat man nicht beygedruckt

Num.ij.
Allerunterthanigſter Nachtrag.

P. P.Als Unſere allerunterthanigſte GegenAnzeig zu veranſtalten Wir im Begriff geweſen, iſt
das ſub No. 25. Copeyl. beylegte von 7. Geiſtlichen Herren ſignirte Schreiben an Unter-Burg- No. 2ſ.
grafen, Baumeiſtere und ſamt. RegimentsBurgmanne eingegangen. Wir haben daraus nicht
ohne befremdliche Verwunderung erſehen muſſen, wie man Jhrer Seits kein Bedencken genom—
men, der Allerhochſten Kayſerlichen lntention und denen klaren Ausdrucken zuwider, eine weite—
re Verſchiebung der Burggrafen-Wahl anmaßlich zu begehren, Uns gleichſam Geſetze vorzu—
ſchreiben, auf andere Sie nicht einſt angehende Acka ſich zu beziehen, und einen Etkeet unerfind
lich- nicht einſt in ordine geſuchten vermeynten, ihrer eignen Confeſſion nach erſt zu entſchei
denden Rechts, von der Execution, wo muglich anfangend, zu ſuchen.

Ew. Kayſerl. Majeſtat erkennen von Selbſten allergnadigſt, daß man jenſeits ſich in ohn
begrundet und unbefugter Interpretation allerhochſter Kayferlicher Befehle uber und gegen das
ObriſtRichterliche Amt viel zu viel heraus zu nehmen, anbey gegen Uns und Unſeren mconte-
ſtablen Beſitz, Jura und Herkommen in unbegreifflicher Ubermaaß faſt ſehr anzugehen ſich bemuhe.

Die vorhin angefuhrte kundbahre und am offenen Tag liegende Kayſerliche Privilegia, wel—
che Seculis biß hiener durch die ohnbeſtreitliche Obſervanz und von Fällen zu Fallen durch aus
drucklich Kayſerliche Contirmationes unwiederrufflich beſtaärcket ſind, verbinden Uns zu einer bal
digen Wahl eines Burggrafen. Unſere gegen Kayſerliche Majeſtat, das Reich und Dero Burg
Corpus geleiſtete ſchwehre Pflichten, das Gemeine Beſte, und die Erhaltung und Wohlfahrt
der ohnehin mehr als zu viel angefochtenen allein noch beſtandenen Kayſerlichen Burg legen Uns
darunter eine ſolche indispenſable Schuldigkeit auf, daß, wenn Wir auch gegen Pflichten und
Recht wollten, Wir davon abzugehen oder dagegen im mindeſten zu handeln auſſer Stund ſind.

bEw. Kapſerl. Majeſtat Selbiten haben den offen
gerechteſt erkannt und verworffen:; gleichwohl entſt

ahren Ungrund des aufzuglichen Geſuchs aller—
ehet man ſich nicht, dagegen und gegen natur—

liche und weltliche Rechte anzugehen, und wie dem hochſten Richter ſelbſt alſo auch dem unſtrit
tigen Beſitzer anmaßlich darunter, was bereits vor widerrechtlich abgeurtheilt iſt, noch weiter
man weiß nicht was vorzuſchreiben, und um die Sache wann es muglich und ob es ſchon mit
der Burg Ruin zu erlangen ware, vollig trub zu machen Acta, welche die DohmHerrn als
vermeynte dermahlig- doch noch nicht einſt benahmete Klager weder in rubro noch nigro

das mindeſte angehen, uber einem gantz andern Punct, und zwiſchen gantz andern Partheyen
angefangen, an die 5o. Jahr aber deſeriret, durch oben allegirte ſolenne allerteits errichtet
und von Kayſerl. Majeſtat contirmirte Vertrage vorlangſt abgethan und hingeleget ſind, in
cauſa plane diſſimili perbey zu briugen, folglich wo es muglich ware ex jure orætenſo tertii
etwas zu erhohlen. Wir haben aus Liebe zum Frieden und allerunterthanigſter Verehrung Kay
ſerlicher Verordnung geſchehen laſſen, daß die Burggrafen-Wahl nun biß in den ↄten Monath,
welches ſo lang die Burg ſtehet, Unſers Wiſſens nie geweſen, verſchoben worden. Es gehet

p palſo uber Unſern Begriff,
nen Beſten, welches doch

wie es muglich ſey, da dem Recht, theuren flichten und dem gemei—
billig bey Uns und iberall ſuprema lex iſt, ſchnurſtracks zuwider von dem

dritten, den die Sache ſo wenig angehet, als ex jure tertii prætenſo, ſi quod extitiſſet renun-
ex re inter alios acta mindeſte Befugnuß erhalten kan, ein ferneres Diſturbium ver

ciato,anlaſſet, und wer weiß wie? eine hochſtichadliche langere Vacanz erzwungen werden konne, Un
ſere ſchwere Pflichten ſind ſo klar, daß Wir dergleichen ſo und anders geartete hochſtunbillig- und
widerrechtliche Machinationes ſo wenig bey der Juſtiz erlaubt halten, als wenig an die dadurch ſo
mercklich ſuchende ubel- und gefahrliche Folgen opne innigſte Empfindung dencken konnen.

Ew. Kayſerl. Majeſtat alſo davon theuren Pflichten nach weitere Nachricht in allerdevo—
teſten Reſpect zu ertheilen, haben Wir keinen Umgang nehmen mogen, in ungezweiffelt- aller—

unterthanigſter Zuverſi

billui A ſſſ usen in
cht, Allerhochſt-Dieſelbe werden Dero Kayſerl. Burg durch ſolcherley un—

ihren Rechtiichen Beſitz nicht krancken, wohl aber derſelben Kayſerlichen

e nma uSchutz und Manutenenz angedeyhen zu laſſen alllerhuldreichſt um ſo mehr geruhen, da kundbahre

R It vor Uns und di
e in nichts gehorte Gemeine Burgmannſchafft durchgehends das Wort

ecy ereden und die eintringend klare poſſeſſoriſche Gerechtjame, denen Wir auch uhraltem Herkommen,
Wesg fort- und nachzugehen Uns nicht ent—und th uren Pflichten gemaß in dem angefangenen

brechen konnen, mit Nachdruck beſtarcken; Geſtalten Wir Unfere offenkundige Jura mit Uns zu

K 2 Kayſerl.



40 e lo] 60Kayſerl. Gnad, Schutz und Protedtion in derjenig vollkommenſten Veneration empfehlen, mit
welcher Wir allſtets unveranderlich beharren

Ew. Kayſerl. Majeſtat
allerunterthanigſttreugehorſamſte

Proteſtantiſcher Baumeiner und RegimentsBurgmanne der
Kayſerl. und des Heil. Reichs Burg Friedberg.

Num. 16.
Copia AntwortSchreibens

An Hrn. Dechand von Buſeck auch Probſt und Capitulares zu Fulda,
deren begehrende Admiſſion in die Burgmannſchafft betreffend.

Hochwurdig Hochwohlgebohrne
Sonders Hochgeehrte Herren auch Vettere.

Was Ew. Hochwurd. und Unſere Hochgeehrte Herren auch Vettere unterm roten dieſes
wegen Admilſion in hieſige Burgmannſchafft an Uns zu ſchreiben belieben wollen, ein ſolches ha
ben Wir durch Ruckbringern dieſes wohl empfangen, und in Antwort darauf zu vermelden, daß
Uns der Jnnhalt gantz was fremdes und unbekantes ſey, derowegen Wir Dererſelben Angeſinnen
an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſen; Und Uns ubrigens allerſeits dem Schutz des Allerhochſten
beſtens empfehlen. Geben zu Unſer der Kayſerl. und des Heil. Reichs Burg Friedberg den 1 zten

Novembris 1727.
Ew. Hochwurd. und Unſer Hochgeehrten Herrn auch Vettern

Dienſtwillige
Baumei ter und RegimentsBurgmann

daſelb ten.

Num.i17.
Extract

Aus dem bey Kayſerl. ReichsHofRath den zo. Junii 1749. ubergebenen
Exhibito ſub rubro;

An
Die Rom. Kayſerl. auch in Germanien und zu Jeruſalem Konigl. Majeſt. allerunterthanigſte

in facto jure beſtbegrundete Dedaction und GegenVorſtellung una cum ſubmiſſione ad

deciſionem cauſæ und Bitte
Pro

Cleme nunc promovenda Inrotulatione Actorum jam 5. Febr. i088. decreta, hocque prævio
maturanda Relatione, intus petito modo pronunciando,

Anwaldts
Samtl. auf Teutſchen Ertz-Dhom und Stifftern præbendirten Herren Burgmanns-Soh

nen, wie auch Cathol. Herren Baumeiſtern und Regiments Burgmannen der Kapſerl.

Burg Friedberg
in Sachen

Friedberg, Burggrafthum, in ſpecie die Erſetzung der BurggrafenStelle betreffend,

modo
Derer Catholiſchen Herren Regiments und Gemeiner Burgmanner der Kayſerlichen Burng

Friedberg,
contra

Die Herren Evangeliſche Burgmanner daſelbſt.

cum adjunctis ſub in pto. Receptionis Canoniĩcor,
N. 1. 2. alternativæ bey der BurggrafenWahl allda.

2c. 2c.Solchemnach gelanget an Ew. Kayſerl. Maj. als Allerhochſtes Oberhaupt und LehenHerrn
mehr gehorten Anwalds Nahmens ſeiner Eingangs gedachter gnadigen Herren Principalen aller

unter



et lo] 41interthanigſtes Bitten, Allerhochſt Dieſelben geruhen allergnadigſt, nunmehro zuforderiſt die all
chon in amno 1688. den gten Febr. decretirte Inrotulationem Actorum vor ſich gehen und dar—
iuf die Relation befordern zu laſſen, in Rechten aber zu erkennen und auszuſprechen, daß ſowohl
die auf Ertz- Dhomund andern Stifftern præbendirte Burgmanns-Sohne, ſo ſich mit denen er—
vrderlichen Ahnen hierzu qualificiren konnen, auch von ihren Eltern und Groß-Eltern ein jus ex
anguine quæſitum dazu haben, gleichwie ſolches mit andern Weltlichen alſo qualificirten Burg
nannsSohnen geſchiehet, auch zu wurcklichen Burgmannen ohne einige Contradiclion in dieſes
Ew. Kayſerl. Majeſt. und des Heil. Rom. Reichs Burg-Corpus zu Friedberg als deſſen wahre
hngezweiffelte Commembra cum voto ſeſſione aufzunehmen und des Endes zu allen Con-
jenten, gleich andern mit zu beruffen und zu beſchreiben, ſofort keineswegs davon via facti aus
uſchlieſſen, als auch retro in actis mit gebethener maſſen unter beyderley ſo wohl Cathol. als
roteſtant. ReligionsVerwandten bey Erwahlung eines neuen Burggrafen die Alternativa um
»a mehe zu beobachten, als ob perfectum Condominium von beyderſeits Religions-Verwand
en die Kayſerl. Burg Friedberg pro ſtatu mixtæ Religionis zu halten und nunmehro weilen der
etztverſtorbene Herr Burggraf Proteſtantiſcher Religion ware, bey dermahlen ſich wieder ereigne—
er vacatur einer von denen Catholiſchen zu erwahlen, damit auch in Zukunfft unter beyderley
ReligionsVerwandten zu alterniren ſeye; Soolte hingegen aber alles Vermuthen und Anhoffen
vor der anjetzo auf den gten Auguſt a. c. ausgeſchriebenen Wahl eines neuen Herrn Burggra—
en in dieſer Sachen nicht definitive geſprochen werden konnen, und eine weitere Handlung
der Beweiß zwiſchen beyden Theilen noch errordert werden, ſo will Anwaldt Ew. Kayſerl. Maj.
veiters allerunterthänigſt imploriret haben, Aberhochſt Dieſelbe geruhen mochten, in allermilde—
te Erwegung zu ziehen, wie daß die offenbahre Gerechtſame denen auf Ertz-Dhom- und anderen
Stiffteren præbendirten Herren BurgmannsSohnen, mithin per conſequentiam aller Catho
iſchen Familien durch ihre abermahlige Ausichlieſſung allzuſehr gekrancket werden wurde (immaßen
ich die Gelegenheit zu einer Burggrafen-Wahl etwa in vielen Jahren nicht wieder ereignen dorffte)
en Terminum ʒu dermahlen inſtehenden Wahl annoch biß zur volligen dieſer Sachen
krorterung allerhuldreichſt und gerechteſt abermahl um do mehr zu prorageren, als eines
Theils dergleichen vorhin von Ew. Kayſerl. Maj. allerhochſten Anordnung lediglich abhanget, an—
ern Theils aber hierdurch der Burg Friedberg nicht nur der allermindeſte Schaden nicht zugezogen,
ondern annoch der ſehr betrachtliche Vortheil zugewendet wird, daß der anſehnliche Gehalt eines
Burggrafen dem ohnehin mit Schulden beha teten Burg-Erario immittelſt geſpahret, und das
zurggraviatr durch die zwey Herren Baumei eir, deren der altere der Proteſtantiſchen, der jun—
zere aber der Catholiſchen Religion dermahlen zugethan iſt, wie bißhero ruhmlich geſchehen, alſo

och in Zukunfft und biß zur Decidirung dieſer in ſubmiſſis ohnedem befangenen Sachen vertret
en und beſtens verſehen werden kan, wie man dann von Seiten Anwalds gnadiger Herren Prin-
ipalen hiermit jetzterwehnter maßen zu Kayſerl. Allerhochſten Deciſion in nomine altiſſimi ſub-
nitriret haben will, mit wiederhohlter allerunterthanigſter Bitte, ſolche noch vor der den zten
Augüſt a. c. anberaumter Wahi allergerechteſt ergehen zu laſſen.

Gleichwie nun dieſes petitum denen Rechten und der offenkundigen Billigkeit, auch der
Sachen vorliegenden Eigenſchafft in allem Betracht ſelbſten gemaß, dann zu kunfftiger guten Har—
monie zwiſchen beyderley Religionen zugethanen Commembris gereichet; Alſo getroſten Anwaldts
gnadige Herren Principalen ſich einer allergnadigſten Willfahrung, die Sie unter Anruffung des
Allerhochſten Kayſerl. mildrichterlichen Amts uber all dasjenige was biß anhero ex hac parte aller
unterthanigſt gebethen werden ſollen, konnen oder mogen, ſothane Allerhochſt bezeigende Kayſerl.
Gnade mit ihrem allerunterthanigiten treugehorſamſten Dienſten, auch Darſetzung Guts und Bluts
mit unſterblichem Eyfer, Pflichtichuldigſter Gebuhr nach wiederum zu demeriren ſich auſerſten Fleiſ
ſes beſtreben werden, zu Allerhochſten Kayſerl. Hulden und Gnaden ſamt ſeinen gnadigen Herren

Principalen ſich allerdevoteſt empfehlend,

Ew. Kayſerl. Majeſtat
allerunterthanigſttreu gehorſamſter

Samtl. auf Teutſchen Ertz-Dhom und Stifftern
præbencdirten Hrn. BurgmannsSohnen, wie
auch Cathol. Herren Baumeiſtern und Regiments
Burgmann der Kayſerl. Burg Friedberg

Anwaldt
Frantz Jgnatz Ferner von Fernau.

2 Num. 18.
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Num. it. J

Extract ReichsHofRathsProtocolli,
Martis 8. Julii 1745.

Zu Friedberg Burggrafthum, in ſpecie die Erſetzung der BurggrafenStelle betreffend.

Publicatur Reſolutio Cæſarea.
Jhro Kayſerliche Majeſt. haben gehorſamſten ReichsHofRaths allerunterthanigſt erſtat

tetes Gutachten allergnadigſt beſtattiget, in Verfolg deſſen
tmo.) Ponantur des BurgFriedberg. Regiments-Antheil A. C. allerunterthanigſt uberreichte

Exhibita de 21. wie auch der geſamten Burg ſogenandte Befolgungs-Anzeige de 28. April. nu-

peri ad acta.2do.) Reſcrihatur der letztern, daß Jhro Kayſerl. Majeſtat es bey dem auf den gten kunffti
gen Monaths Auguſti angeſetzten Wahl-Termin allergnadigſt bewenden lieſſen, und daß die
ſchleunige Befolgung Dero letzthin an Sie erlaſſenen Kaynerl. Verordnung von 10. Martiũ nuperi,
allerhochſt Deroſelben um ſo mehr zu gnadigſten Wohlgetallen gereiche, als Jhro Kayſerl. Majeſt.
Sich hierdurch zu Jhr deſto zuverlaßiger verſenen konnten, daß Sie bey dem einſtehenden Wahl
Geſchafft ihrer allerunterthanigſten beſchehenen Verſicherung nach dieſes hauptſachlich zum Augen
merck ſetzen werde, damit ſothane Wahl ſeiner Zeit Jhro Kayſerl. Majeſt. allermildeſten lnten-
tion gemaß, in aller Einigkeit und guten Vernehmen zum gemeinſamen Beſten der Burg ausſchlagen
moge, wie dann Jhre Kayſerl. Maj. zu mehrerer Beforderung eines ſo heilſamen Abſehens ent
ſchlonen hatten, zu dieſer Wahl Dero Kayſerl. Commiſſarium ad locum abzuichicken, und Jhn
mit behoriger Inſtruction zu perſehen, deme Sie das ſchuldige allerunterthanigſte Gehor zu geben,

von ſelbſten wiſſen wurden.
Jacob Friderich Dohler.

Num. 19.
Extract gemeinen Convents und WahlProtocolli de dato Burg Friedberg

den gten Augulſi. ſeqq. 174.

5. 4.
Da auch geſtern der zur alhieſiaen BurggrafenWahl anhero abgeordnete Kayſerliche Herr

Geſandte Franz Chriſtoph Joſeph Freyherr von Demerath hier angekommen, an den Thoren
ſo wohl von der paradirenden Wacht, als auch im Burgeraviat. Hauß durch die des Endes deputirte
Herren Burgmanne Hrnu. von Schüta und Rau gon Holtzhauſen, wie gewohnlich, mit gebuh—
render Diſtinction empfangen worden; So haben wohigedachter Herr Geſandte Dero Creditiy—

Scchreiben dieſen Morgen per Secretarium auf der Cantzley uberreichen laſſen, welches vom Herrn
Ratyh und Syndico Schirmer ſelbigem abgenommen, in die dellion gebracht, und nach geſchehe

ner Eroffnung wie folget, verleſen worden.
Tenar

Creditiv· Schreibens von Kayſerlicher Majeſtat.

EvJrantz von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ec. ec.

Liebe Getreue! Nachdeme Wir nicht altein den todlichen Hintritt d s Hanns Eitel Diede
geweſenen Burggrafens Unſerer und des Heil. Reichs Bura Friedderg in Er ahrung gebracht, ſon
dern auch vernommen, daß Jhr den Funfften kunntigen Monaths Auguſti zur Wahl eines neuen
Burggrafens benimmet habet: So haben Wir Unferin Kayſerlichen Miniſtro an verſchiedenen
Hofen und des Reichs lieben Getreuen Frantz? Chriſtoph Joſeph von Demerath gnadigſt. aufge
tragen, in Unſerm Nahmen Euch dieſer Wahl hathen das benothigte vorzutragen, in gnadigſter
Zuverſicht, daß Ahr demſelben in allem, was Er Euch vorbringen wird, vollkommenen Glauben
veymeſſen, und Euch dergeſtalten bezeugen werdet, damit Wir Euere Uns zutragende untertha—
nigſte Ergebenheit darab werckthatig zu entnehmen haben mogen. Solches wird Uns zu gna
digſtem Wohlgefallen gereichen, und Wir verbleiben Euch in Kayierlichen Gnaden gewogen.
Geben zu Wien den Zwolfften Juli Amio Siebenzehen hundert Neun und Viertzig, Unſers

Reichs im Vierten.

Frantz.
Vt. R. Graf Colloredo.

Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ Majeſtatis proprium
Andreas Mohr.

Inſeriptio.
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Unſeren und des Reichs Lieben Getreuen N. Baumeiſtern und Burgmannen Unſerer und des

Heiligen Reichs Burg Friedberg in der Wetterau.

g. J.Nechſt deme iſt das von des Hrn. RBM. Freyherrn von Dalberg Sen. Exc. uäbergebene
allerhochſte Kayſerliche Schreiben d. d. den gten Julü gleichfalls abgeleſen, und anhero, wie nach

ſtehet, eingetragen.
TenorAnderweiten Kayſerlichen Schreibens.

Jrantz von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs. er.
riebe Getreue! Gleichwie Wir beſage; Cuerer gehorſamſten Anzeige vom prælentato funff

und zwantzianten Aprilis lauffenden Jahrs, es bey dem auf den yten kunfftigen Monaths Auguſti
angeſetzten Wahl-Termin gnadigſt bewenden laſſen; Alſo gereichet Uns Euere ſchleunige Befol
gung Unſerer letzthin an Euch erlaſſenen Kayſerlichen Verordnung vom zehenden Martii nuperi,
um ſo mehr zu gnädigſtem Wohlgefallen, als Wir Uns hierdurch zu Euch deſto zuverlaßiger ver
ſehen konnen, daß ihr bey dem inſtehenden Wanl-Geſchafft, Euerer unterthanigſt beſchehenen
Verſicherung nach, dieſes hauptſachlich zum Augenmerck ſetzen werdet, damit ſothane Wahl ſei
ner Zeit, Unſerer Reichs-Vatterlichen Iutention gemas, in aller Einigkeit und gutem Zzerneh
men, zum gemeimamen Beſten der Burg ausſchlagen moge. Wie dann Wir zu mehrer Befor
derung eines heilamen Abſehens entſchloſſen haben, zu dieſer Wahl Unſern Kayſerlichen Com-
miſſarium ad locum gbzuſchicken, und Jhn mit bevoriger Inſtruction zu verſehen, deme Jhr
das ichuldige unterthanigſte Gehor zu geben, von ſelbſten wiſſen werdet. Und verbleiben euch mit
Kayjſerl. Gnaden gewogen. Geben zu Wien den Achten Julii Anno Siebenzehen hundert Neun
und Viertzig, Unſers Reichs im Vierten.

Frantz.
Vt. R. Graf Colloredo.

Ad Mandatum bacræ Cæſareæ Majeſtatis proprium.

Jacob Friedrich Dohler.
Inſcriptio.

Unſeren und des Reichs Lieben Getreuen N. Baumeiſtern  und Burgmannen Unſerer und des

Heiligen Reichs Burg Friedberg in der Wetterau.

g. 6.Weilen nun nothig geweſen, Wohlgedachten Herrn Geſandten per Deputatos aus lobli-
chem Regiment zu beſchicken und die allerhchſte Kayferliche Propoſition anzuhoren: So ſind
darzu erbetten worden, haben es auch willig unernommen die Herren RegimentsBurgmanne von
Schrautenbach und der altere Freyherr von Dalbers. Solchemnach wurde der Herr Cantzley
xxath Helmold an demelben abgeſchicket, um nebit geziemender Empfehlung des Hochloblichen
Regiments von demſelben zu vernehmen, wann Ahme gefallig ſeyn wurde, vorgedachte Herren
Deputatos bey ſich zu ſehen. Derſelbe kame kurtz darauf wieder zuruck, und referirte nebſt dienſt
licher des Herrn Geſandtens GegenEmpfehlung, daß Er allezeit bereit, und Jhme angenehm
ſeyn wurde, wann ermeldte Herren Deputati ſich zu Jhme bemuhen wollten.

7
Hierauf verfugte ſich Hochlobliches Regiment zu der im groſſenj Saat verſammleten gemei

nen Burgmannſchafft, dapon in Perſon erſchienen ſind nachfolgende Herren:

Præſentes.
Herr Georg Carl Adam Freyherr von Hrſckberg, TeutſchOrdens Commenddeur.

Hr. Adolph Caſimir Schelim von und zu Bergen.
Hr. Carl Phinpp von Diede zum Furſtenſtein.

.Vr. Joh. Vſilhelm Auguſt Schütrz von Hoktzhauſen.
Hr. Joh. Friedrich Voat Freyherr von und zu Hunoltſtein.
Hr. Carl Vilhelin von Wailbrunn.
Hr. Auguſt Johann Herrieh von Donop.
Hr. Johann Friedrich Ferdinand Lövw von und zu Steiufurth.
Ht. Joh. Carl Caſimir von Bernſtein.
Hr. Maximilian von Baumbach.
Br. Lotharius Frantz Freyherr Spath von Zwiefalten.

La Herr
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Herr Georg Ludwig Riedeſel Freyherr zu Eiſenbach.
Hr. Georg Ludwig von Minnigerode.
Hr. Victor Ludwig Rau von und zu Holtzhaußen.
Hr. Ernſt Auguſt von Bothmer.
Hr. Johann Auguſt Ludwig von Vſurmb.
Hr. Friedrich Lucwig Chriſtoph von Minnigerode.
Hr. Frantz Hugo Edmund Beiſſel von Gymnich.
Hr. Carl Philipp Vogt Freyherr von und zu Hunoltſtein.
Hr. Carl Friedrich Adam Graff von Gortz.

J. 8.Abweſend aber ſind geblieben und haben ihre Vollmachten, welche alleſamt verleſen und er

wogen worden, wie nachfolget, gegeben:
Hr. Ernſt Hartmann Freyherr von Diemar bevollmachtiget Hrn. Baumeiſter von Rau.
Hr. Rudolph Johann von Wriesberg bevollmachtiget Hrn. G. R. von Diede.
Hr. Hermann kiedeſel Freyherr zu Eiſenbach, bevollmachtiget Hrn. NBM. von Riedeſel.
Hr. Joh. Melchior von Minnigerode bevollmachtigt ſeinen Sohn Hrn. Georg Ludwig

von Minnigerode.
Hr. Lothar. Gotttried Henrich Freyherr von Greiffencliu bevollmachtiget FHrn. von

Dalberg jun.
Hr. Georg Anthon Dominic. Beiſſel von Gymnich bevollmachtiget FHrn. von Fran

ckenſtein.
Hr. Erhard Georg von und zu Lütter bevollmachtigt Hrn. Baumeiſter von Rau.
Hr. Joh. Friedrich Diede zum Furſtenſtein bevollmachtiget Hrn. G. R. von Diede.

Hr. Carl von Weitelshauſen genannt Schrautenbach hat niemanden bevollmachtiget.
Hr. Frantz Freyherr von Byland bevollmachtigt Hrn. Graff von Jngelheim, dieſer aber

ex ſubſtitutione FHrn. von Dalberg ſen.
Hr. Joſeph Carl Frantz berdinand Freyherr von Sickingen bevollmachtigt Freyherrn von

Dalberg jun.Hr. Maximilian Johann Chriſtian von Breidenbach bevollmachtigt Hrn. Obriſten von

Breidenbach.
Hr. Otto Henrich von Adelips bevollmachtigt Hrn. Obriſt von Breidenbach.
Hr Friedrieh Vilhelm Vurm- bevollmachtigt FHrn. von Riedelſel.
Ht. Ludwig Wilhelm Marquard Graff von Oſtein bevollmachtigt FeHrn von Dalberg, ſen.
Hr. Joh. Friedrich Anthon Valentin Zobel von Giebelſtatt bevollmachtigt FHrn. von

Dalberg, jun.Hr. Carl Ferdinand Freyherr von Sickingen bevollmachtigt F. Hrn. von Franckenſtein.

Hr. Joh. Ludwig von Warnſtedt hat niemand bevollmachtiget.
Hr. Carl Friedrich Freyherr von Gortz genannt Wrießberg bevollmachtiget Hrn. G. R.

von Diede.
Hr. Ludwig Johann Carl von Breidenbach bevollmachtigt Hrn. Obriſt von Breidenbach.
Hr. Lotharius Wilhelm Freyherr von Walderdorff, bevollmachtigt FHrn. von Dal-

berg, jun.
Hr. Johann Philipp Anſelm Friedrich Conrad Freyherr von Bettendorff bevollmachtigt

FeHrn. von Franckenſtein.
Hr. Friedrich Graff zu Stadion bevollmachtigt FHrn. von Dalberg, jun.
Hr. Frantz Carl Graff von Waldbott zu Baſſenheim bevollmachtigt Freyherrn von Groſcklags

Excellenz.Hr. Carl Johann Alexander von Rotenhan bevollmachtigt per Litteras FHrn. von Fran-

ckenſteiũ.
Hr. Ladwig Wilhelm Auguſt von Phull bevollmachtigt Hrn. G. R. von Rau.
Hr. Geore Adolph Carl von Breidenbaoh genannt Breidenſtein bevollmachtigt Herrn

Obriſt von Breidenbach.
Hr. Lotharius Erantz Michael von Erthal bevollmachtigt FHrn. von Franckenſtein.
Hr. Frantz Carl FHr. von Breidbach zu Burresheim bevollmachtigt FHrn. von Fran—

ckenſtein.
Hr. Hugo Johann Philipp Gtaff von Stadion bevollmachtigt FHrn. von Dalberg, jun.
Hr. Carl Otto Theodat FHr. von und zu Gymnich bevollmachtigt FHrn. von Francken-

ſteinHr. Ernſt Ludwig von Minnigerode bevollmachtigt Hrn. Obriſt von BEreidenbach.

Herr
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Hr. Friedrich Ludwig Wurm bevollmachtigt FeHrn. von Riedeſel.
Hr. Carl Ferdinand Framtz Chriſtoph Freyherr von Hatzfeld bevollmachtigt FHrn. von

Franckenſtein.
Hr Hermann Ludwisg Riedeſel Freyherr zu Eißenbach hat niemand bevollmachtiget.
HBr. Georg Ludwig Wilhelm von Minnigerode bevollmachtigt Hrn. Obriſten von Brei-

denbach.
Hr. Carl Friedrich von Minnigerode bevollmachtigt Herrn Obriſten von Breidenbach.
Hr. Henrich Carl von Minnigerode bevollmachtigt Herrn Obriſten von Breidenbach.
Hr. Ludwig Joſeph Freyherr Schenck von Schmiedberg bevollmachtigt Freyherrn von

Franckenſtein.
Hr. Friedrich Wilhelm von Phull bevollmachtigt Freyherrn von Franckenſtein.
Br. Adolph Wilhelm Frantz Freyherr von Greiffenclau bevollmachtigt Freyherrn von

Dalberg jun.
Hr. Raban Ludwig Chriſtian von Haren hat niemand bevollmachtiget.
Hr. Johann Friedrich von Minnigerode nat niemand bevollmachtiget.
Hr. Georg Adolph von Utterodt hat niemand bevollmachtiget.
Hr. Lorentz Ernſt Friedrich Graf von Brockdorff bevollmachtiget Herrn Geh. Rath

von Diede.
Hr. Adam Wilhelm Friedrich von Minnigerode bevollmachtigt Herrn Georg Ludwig

von Minnigerode.
Hr. Henrich Wilhelm von Minnigerode bevollmachtigt Hr. Obriſten von Breidenbach.
Hr. Wilhelm Georg von Utterodt bevollmachtigt Hrn. Obriſt von Breidenbach.
Hr. Georg Auguſt Carl Freyherr von Diemar bevollmachtigt Hrn. Baumeiſter von Rau.
Hr. Hermann Frantz Graf von Leenrodt bevollmachtigt Freyherrn von Dalberg ſen.
Hr. Rudolph Moritz von Geiſpitzheim hat niemand bevollmachtiget.
Hr. Eugenius Erwin Graf von Schonborn bevollmächtigt FHrn. von Dalberg jun.
Hr. Friedrich Carl Freyherr von Groſchlag bevollmachtigt des Freyherrn von Groſchlags

Excellenz.
Hr. Johann Ferdinand Caſimir von Ponickau bevollmachtigt Hrn. RBM,. von Ponickau.
Hr. Johann Maria Rudolph Graff von Waldbott zu Baßenheim bevollmachtigt Freyherrn

von Dalberg ſen.
Hr. Georgt Graf von Gortz bevollmachtigt Herrn RBM. von Ponickau.
Hr. Ernſt Auguſt von Mirmigerode bevollmachtigt Hrn. Georg Ludwig von Minnigerode.
Hr. Johann Ferdinand Sebaſtian Freyherr von Sickingen bevollmachtigt Hrn. von Dal-

berg jun.
Hr. Guſtav Chriſtian Rau von und zu Holtzhaußen bevollmachtigt ſeinen Hrn. Bruder

Victor Ludwig von Rau.
Hr. Caſimir von Geiſpiczheim hat nieiand bevollmachtiget.
Hr. Auguſtus von Bülow bevollmachtigt Hrn. Obriſten von Breidenbach.
Hr. Georg Friedrich  Wilhelm von Breidenbach zu Breidenſtein bevollmachtigt Hrn.

Obriſten von Breidenbach.
Hr. Ferdinand Graf von Schall bevollmachtigt Freyherrn von Franckenſtein.
Hr. adolph Carl Philipp Freyherr von Greiffenclau bevollmachtigt Freyherrn von Dalberg jun.
Es geſchahe hierauf ſogleich von des alltern Herrn Baumeiſters Jonann Adolph Rau von

Holtzhaußen Excel. an ſamtlich anweſende Herrn Burgmanne eine geſiemende Danckſagung, daß
Sie ſich auf ergangene Einladung perſonlich einfinden wollen, ho ften und zweiffelten auch
nicht, man wurde allerſeits gegenwartige Burggrafen-Wahl in Fried und Eintracht mit vorneh
men, und ein ſolches Subjectum erwehlen helffen, das gemeiner Burg nutzlich und erſprießlich,
auch ſonſten mit aller Treu und Eiffer derſelben vorzuſtehen beflieſſen und vermogend ſeyo. Jmmanen
Er ſich ein beionderes Vergnugen machen wurde, wann ſein dießmahliges Bemuhen, welches
bey ſeinem hohen Alter vielleicht das letzte ſey, zu der Burg erſprießlichen Wohlfahrt ausſchlage
und von Jhnen ſecundiret werde, wie Sie dann auch alle andere vorkommende Sachen mit guten
und heilſamen Rathſchlagen zu ſchliefſen und gemeiner Burg Beſtes zu befordern nicht abgeneigt
ſeyn wurden.

g. 9.
2c. ec. Die ſchrifftlich allerhochſte Kayſerliche Propoſition iſt alſo verleſen und ſo fort, wie

hernach ſtehet, anhero ad Prorocouum genommen worden.

Tenor Propoſitionis Cæſareæ.
Nachdeme Jhro Kayſerliche Majeſt. Unſer allergnadigſter Kayſer und Herr Herr 2c. 2c. es

M bey
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46 et lobey dem von der geſamten hochlohlichen Burgmannſchafft; auf den gten dieſes Monaths Auguſti
einhellig.nun anderweit. angeſetzten WahlTermin eines zu erwahlenden Burggrafens allergnadigſt
bewenden zu laſſen geruhet haben, und der allerhochſt verlaßlichen Zuverſicht ſeynd, daß zu Befol
gung der von einer vochloblichen Burgmanmichafft. unterthanigſt beſchehener Verſicherung ſothane
Wahl der allerhochſten Kayſerlichen und ReichsVatterlichen Intention gemaß, in aller Einigkeit
und guten Vernehmen, zum gemeinen Beſten der Burg ausſchlagen moge; So haben Jhro Kay
ſerliche Majeſt. zu Beforderung eines ſo heilſamen Abſehens mich als allerhochſt-Dero Kayſerli—
chen Commitſarium, vermoge des bereits ſeiner Orten ubergebenen allerhochſten Kayſerlichen
Creditivs hieher ad locum abzuſchicken, allergnadigſt belieben wollen, mit Vorausſetzung aller—
theureſter Verſicherung deren allerhochſten Kayſerlichen Gnaden und qulden fur alle
insgeſamt und jeden in beſonderen.Um nun dieſes Werck mit gutem Erfolge ſeines Haupt-Ohjecti forderſamſt anzugehen:
So habe Jch in allerhochſten Nahmen und Authoritate Cæſarea die geſammte Herren Burg
manner zur guten Einverſtandniß nachdruckſamſt hiermit zu erinnern, und dieſerwegen auf die
vormahls unterm agten Auguſti 1728. wie auch neuerlich am roten Martii gegenwartigen Jahrs

erlaſſene Kayſerliche Verordnungen ernſtlich zu beziehen.
Es kommet dahero hauptſachlich darauf an, daß bey der bevorſtehenden Wahl alle ſchadli

che Uneinigkeiten, Verbitterung und Mißtrauen zwiſchen denen geſammten Herren Burgman
nern utriusque Religionis ſorgfältigſt verhutet, ein reciprocum guten Vernehmens hergeſtellet

d um gemeinfamen Nutzen des gantzen Burg-Corporis, ohne alle Beligions oder andere
un z1NaebenAAbſichten ein tuchtiges Subjectum zum Burggrafen erwehlet werden moge.
ripatDieſemnach, und weilen die Herren Burgmanner bey allen Burggrafen-Wahlen deutlich zu er

kennen gegeben, wie mercklich denenſelben an der Aufrechthaltung der zu Friedbergherge—
brachten freyen WahiGerechtigkeit gelegen ieye: So nabe ich in Allerhochſten Kayſerlichen
Nahmen forderſamſt zu bedeuten, wasmaſſen Jhro Kayſerliche Majeſtat allergnadigſt geſinnet

ſeyen, dieſelbe bey Jhrem freyen WahlKecht, gleich allen übrigen erhaltenen Kay
ſerlichen Privilegien, Gnaden, Rechten und Freyheiten zu ſchutzen, Allerhochſt aber Sich
zugleich deſſen ohntehlbar verſeheten, daß Sie bey dem bevorſtehenden Wahl-Geſchafft ihre
Pflichten, womit Jhro Kayſerlichen Majeſtat die geſammte Burgmannſchafft verwand iſt, ge
nau beobachten, und in Verfolge derenſelben, beſage des von Kayſer Carl dem IVten ertheilten
BurgFriedens, ein ſolches taugliches Jhro Kaylerlichen Majeſtat allerunterthanigſt ergevenes
und fur die wahre Wohlfahrt Dero Kayierlichen Burg eyfrig beſorgtes Subjectum zum Burg—
grafen erwehlen werden, die Jhro Kayſerlichen Majeſtat angenehm und an deſſen Perſon nichts

auszuſetzen ſeyn mochte.Hierzu wird ſehr zutraglich ſeyn, und werden es Jhro Kayſerliche Maieſtat zu Beforderung
der Hochlahlichen Burg. eigenen Nutzens und allerieitiger Berunigung iehr gern tehen, auch wird
es zu Jhrem allergnädigſten Wohlgefallen gereichen, dafern die vernammlete Burgmannſchafft
einen Burggrafen durch einhellige Stimmen erwanlen ſollte: Geſtalten dieſes das ſicherſte Mittel
iſt, allem ſchadlichen Mißtrauen und darob entipringenden hochſtverderblichen Folgen krafftigſt
vorzubiegen, und das zu ihrer eigenen Aufrechthaltung ſo nothige gute Vernehmen wiederum

herzuſtellen.Jhro Kayſerliche Majeſtat zweiflen dahero keinesweges, daß Sie ihres Orts alles dasjenige
ſo willig als ſchuldig beytragen werden, was zur Erreichung der hierunter fuhrenden Reichs
Vatterlichen Abſicht nur immer eriprießlich ſeyn konne.

Wobey Jhro Kayſerliche Majeſtat der Hochloblichen Burgmannſchafft die Verſicherung
ertheilen laſſen, daß allerhochſt Deroſelben ein jedwederer, per unanimia utriusque Religionis
erwahlter Burggraf angenehm ſeyn werde, in der zu beederſeits Religions-Verwandten aller
qnadigſt tragenden gleichen Zuverſicht, daß jedweder aus Jhnen ſeine ovnabende Pflichten gegen
Jhro Kayſerliche Majeſtat genau veobachten und der Burg wahres Beſtes zu beſorgen ſich eyf

rigſt angelegen ſeyn laſſen werde.Worjzu und beſonders zu Aufrechthaltung deren allerhochſt Kaylerlichen darbey mit ein

ſchlagenden Gerechtſamen allerhöchſt befehliget, dabey aber einer Hochloblichen Burgmannſchafft
alles zu Dero Veranugen beyzutragen eben ſo angewieſen, als zu allen anderen angenehmen

Dienſtleiſtungen willig und bereit bin.
F. C. F. V. Demerath, Sr. Kayſerl. Mujeſtat Miniſter an mehre

ren Chur- und Reichs-Furſtlichen Hofen, als Kayſerlicher
WahlCommilſſarius.

5. 10.
Wiilen hiermit die Zeit verſtrichen, und vorhin ſchon vor gut und nutzlich angeſehen war,

daß, ſo bald moglich, die Wahl ſelbſten porzunehmen, und zu Erſpahrung der Koſten fowohl,
als



ag o] 47als Zeit, ein baldiger Terminus ianzuſetzen ſey: So wurde daju per unanimia der bereits in dem
Regiment in Vorſchlag gebracht und beliebte ubermorgende Tag, als der zte Auguſt. feſt geſe
tzet, ſomit befohlen, daß ſich der Hr. Iipedtor Reichard alsdann auf die gewohnliche Wahl

Predigt: geſchickt machen moge.Continuatio Protocolli den Sten Auguſti 1749.

C. 11.Man kam nach geſtrig genommener Adrede Morgends zu Neun Uhrenwieder zuſamnjen und
erſchienen nebſt allen geſtern verſamleten  Herrn Regiments und Gemeinen Burgmannen, auch

Herr Carl Philipp Diede zum Furſtenſtein,
ſo wegen Unpaßlichkeit der Seſſion geſtern beyzuwohnen verhindert geweſen, brachte anbey noch

eine Vollmacht von Hrn. Joh. Friedrich von Minnigerode nach, ſo verleſen und ad Acta ge

nommen worden.Herr Joh. Carl Caſimir von Bernſtein hingegen hat ſein heutig Auſſenbleiben, zugeſtoſſener

Kranckheit halber, entſchuldiget, und Vollmacht zu gegenwärtiger Seſſion dem Hrn. ſoh. Friedrich
Ferdinand von Löw ertheilet; Jſt aber gegen das Ende dannoch in Perſon erſchienen.

g. 12.Hierauf iſt die Burggrafen-Capitulation de Anno ir727. verleſen und die dabey gemachte

Monita de ſ.pho ad h. phum wie folget, annotiret worden, und zwar 2t. ac.

Ad s. S. XVI. XVII. XVIII.Jſt ebenfalls nichts zu moniren geweſen, mithin bey der Capitulation gelaſſen.

S. 1.Auf den anheute bey vorgeſtriger Seſſion feſtgeſetzten WahlTag erſchienen amtliche Herren
Mitgliedere, ſowohl Regiments-als Gemeine Burgmanne nach acht Uhren Morgens fruh im
gronen Saal, und nachdem man allcſeits ſich niedergeſetzt, proponitte des jungern Hrn. Bau
meuters, Freyherrn von Groſchlags Excell. daß Sie Nahmens derer Catholiſchen Hrn. MitGlieder
annvch was abzuleſen vor nothig findeten. Dieſes geſchahe auch hierauf, wie folget:

Propoſitio Dominorum Catholicorum.
Pro Nota. Dieſe Propofßtion iſt von denen Cathol. Hrn. Mit-Gliedern, ob Sie es

ſchon verfprochen, nicht eingelieffert worden.Als nun die Cathol. Hrn. MitGliedere einen Abtrikt genoininen, denen CanbleyRathen
auch abzugehen anbefohlen worden, haben Evangeliſche Hrn. Mit-Gliedere eine Antwort dürnuf

abgefaſſet, und nachdem beyde Theile wieder zuſſammen gegangen, folgender Geſtalt abgeleſen:
Antwort der Hrn. Evangeliſchen MitGlieder auf derer Cathol. Hrn. Mit

Glieder Propoſition.Jn der BurggrafenWahlCapitulation, worauf jeder Burggraf, nach deſſen d. pho nn.
verpflichtet werden muß, beſonders h. pho g. iſt enthalten, nach welchem principio mit der Wahl
verfahren werden muß, und konte man dargegen keine andere principia admittiren Es kumint
jetzt nur darauf an, daß mit der Wahl ſortgeſchrirten werde, worzu nach dem, von dem Catnhol.
Hrn. Baumeiſter ſelbſt geſchehenen Vorſchlag der heutige Tag angeſetzet und bey borigen Seſſio-
nibus alles præpariret iſt. Gleichwie a parte Evanelicorum det in des Kayſerlichen Commiſſurũ

V ſt ll enthaltenen Erinnerung, daß alle ſchadliche Uneiniakeiten, Verbitterung und
KExc. oi e ungß ſch denen geſamten Hrn Burgmannern utriusque eligionis ſörgfaltigſt verhu

Mi trauen zwi entet 2c. 2. vollig gefolget werde: So müſſe man dillig erwarten, daß von Hrn. Catholicis ein

gleiches geſchehen werde.
Proteſtantes

Verlangten eine Declaration, ob man jener Seits ſich wolie init gefallen laffen, daß mit der

Wahl nach denen liberis votis und dem Herkommen fortgeſchritten werde.

Catholici:Gleichwie dieſe verlangte Declaration in Jhren ſo eben abgeleſenen und hiernechſt auch in

mundo ad Acta folgen ſollenden voto communi umſtandlich enthalten ware;  Alſo wolten Sie
ſich lediglich darauf beziehen und nur bedauren, daß teinen derenſelbigen in fine einverleibten pe

titorum habe deferiret werden wollen. ProtetiantesMan konne dieſſeits nicht anders, als wie durch das Kayſerl. Allergnadigſte Reſcript mit

der Wahl zu verfahren approbiret ware, mit allerdevoteſten Gehorſum dieſſeits fortzufahren.

g. 16.Hierauf wurden von denen Cathol. Hrn. MitGliederen Jhte in vorgeſttiger Seſſion exhibit
ten Vollmachten zuruetr begehret. Weilen aper ſolche nicht nur das Gemeine- und WahlCon
vent, ſondern auch alle ubrige vorkominende Sachen betroffen, in Conformitat derſelben bereits
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48 et lo]verſchiedentlich votiret und ſolchen ſonſten nachgegangen, folglich dermaßen pars Actorum wor
den, daß deren Zuruckforderung um ſo weniger Platz haben konnen, als ſolche auf eine gefahrliche
Trenn und Spaltung nothwendig zielen muſſen; So iſt jener Seite declariret, daß in ſotha
nem Geſuch nicht zu willfahren ſtehe, ſondern dieſelbe als ein nunmehriges pars Actorum in Ver
wahr behalten werden wurden.

S. 17.
Indeſſen da hieruber die Zeit mercklich verſtrichen, ſo wurde zur Kirch gelaäutet, da dann die

Cathol. Hrn. MitGlieder zuruck blieben, die ubrige Evangeliſche aber giengen unter dem Gelaut

in gehoriger Ordnung Paar und Paar weiß in die Kirch. Worauf ſodann die Thore geſchloſſen,
die Schluſſel in die Kirch auf den Altar geleget, vor der Predigt das Veni Sancte Spiritus &c.
aeſungen, und von dem Hrn. Inipector Reichard uber den Text Syrach 10. v. j. eine ſchickliche
WahlPredigt gehalten worden.

S. 18.
Nach geendigtem GOttesdienſt gienge man wieder in voriger Ordnung auf die Cantzley zu

ruck, und als man daſelbſt angekommen, verlangten des jungern Hrn. Baumeiſters Freyherrn von
Groſchlags Excell. daß Jch der Rath und Secretarius Schatzmann zu dein von Jhnen Cathol.
Hrn. Mit-Gliederen niederzuſetzenden Scrutinio kommen, und das Protocoll fuhren mogte;
Nachdem aber hieruber bey dem altern Hrn. Baumeiſter Freyherrn von Rau ſo wohl, als ſamtl.
Regiments und Gemeinen Burgmannern Evangel. Religion, wie ſchuldig, angefraget, und
Verhaltungs-Befehl ausgebeten worden, indem Jch ſamtlich ſowohl Evangeliſch als Catholiſche
Herren MitGliedere vor meine gnadige Herren zu veneriren hatte, wurde deßfalls voriret, und
per majora concludiret, daß ſelbiges nicht angienge, indem neben dem vorhabenden dieſſeitigen
wahren Serutinio ein ander oder zweytes unerfindlich, mithin dieſſeits darinn nicht zu gehehlen ſey,
man auch dieſes denen Cathol. Hrn. MitGliedern hinwieder bekandt machen konne, welches, als es
geſchehen, giengen dieſe weg, mit der Aeuſerung, daß Sie dieſem Zwang zwar nicht widerſtehen,
hingegen auch nicht verdacht werden konnten, jemand anders zu adhibiren.

g. 19.
Wie nun vor offt gemeldte Cathol. Hrn. MitGliedere die Verſamlung verlaſſen; So iſt

die eventuale Antwort auf des Kayſerl. Herrn Geſandten Propoſition uberlegt, und folgender
geſtalt eingetragen worden:

Tenor
Der dem Kayſerl. Herrn Geſandten ubergebenen Antwort auf deſſen Propoſition.

Daß der RomiſchKayſerlichen Majeſtat, Unſerm Allergnadigſten Herrn und Allerhochſten
Oberhnupt nuldreichſt gefallig geweſen, zu der vorſeyenden Burge rarenWahl eine Hochanſehnliche
Geſandſchafft Allergnadigſt abzuordnen, ſolches haben Aderiche Baumeiſter und Regiments-—
Burgmanne aus dem Jhnen behandigten Allergnadigſten Creditiv-Schreiben mit allerdevoteſten
Reſpect erſehen, aus dem beſonders eroffneten Kayſerl. Allerhochſten Vortrag aber zu Jhrer innigſt
und vollkommenſten Conſolation vernommen, wasmaßen Allernochſt erwehnt Jhro Kayſerl. Maj.
Dero allergehorſamſten Burgmannſchafft die allergerechteſte Verſicherung thun zu laſſen geruhet,
dieſelbe bey ihrem freyen WabhlKecht, gleich allen ubrigen erhaltenen Kayſerl. Privilegien,
Gnaden, Rechten und Freyheiten zu ſchutzen.

Gleichwie nun die bezeigte Kayſerl. allerhochſte Huld und Gnad geſamtes Burg-Corpus
mit allerunterthanigſt allervollkommenſten Danck durchgehends erkennet und ſolche in dem an aller

hochſt beſagt-Jhro Kayſerl. Majeſt. zu erlaſſenden allerunterthanigſten Schreiben allerſchuldigſter
maſſen ferner zu verdancken nicht ermangeln wird: Alſo findet nch geſamte Burgmannſchafft durch
obangezogene allerhochſt reſpectirliche Kayſerliche Befehle ſo wohl, als Jhro obhabende ſchwere

Pflichten verbunden, durch die vornabende freye Wahl, ohne alle Religions und
andere Privat:NebenAbſichten ein ſolches Subjectum auszufinden, welches, wie
bereits allerunterthanigſte Verſicherung geichehen, Jhro Kayſerlichen Majeſtat und dem Heil.
Reich mit unverbruchlicher Treu allerunterthanigſt zu dienen, und dem gemeinen Burg-Weſen
nutzlich vorzuſtehen vermogend ſey, als wohin geiammte Burgmannſchafft Dero Abſichten mit
allen Krafften zu richten wahrhafftig befliſſen und beeifert iſt.

Welches ulſo dem HochanſehnlichKayſerlichen Herrn Wahl-Geſandten man zuforderſt
in geziemender Ergebenheit nicht verhalten und hieſiges Burg-Corpus nebſt geſammten angeho
rigen MitGliedern zu deſſen Hochgeſchatzter Propenſion beſtens empfehlen wollen. Geben zur
Kayſerlichen und des Heiligen Reichs Burg Friedberg den 7ten Auguſti 1745.

Adeliche Baumeiſter und RegimentsBurgmanne
daſelbſten.

Hier
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Hierauf nahmen allerſeits anwe endgebliebene Evangeliſche Regiments und gemeine Glie
der Seſſion, und geſchahe von des a tern Herrn Baumeiſter Freyherrn von Rau Excell. dahin der
Vortrag, daß dieier unvermuthet- und Kayſerlichen allerhochſten Intention entgegen gehenden
Trennung ohnaeachtet, anjetzo nichts mehr ubrig ſey, als mit der Wahl, nach denen Privilegien,
Statuten und alten Herkommen, auch Kayſerlich- allerhochſt eigener lntention fortzufahren, und
ſolche in GOttes Nahmen vorzunehmen.

g. 20.Solchemnach wurde Maximiliani Privilegium de Anno 1498. ſo dann das WahlStatu-
tum de Anno 1 ro4. vorgeleſen.

g. 21.
Als man eben damit fertig ware, erſchiene Herr RegimentsBurgmannFreyherr von Eran-

ckenſtein, und Herr Burgmann Freyherr von Spæth, als Deputati derer Herren Catholiſchen
Mitglieder und begehrten den Burggrafen-Eyd, welcher als gedruckter Jhnen verhoffentlich
nicht verſaget werden wurde.

Prævia Conſultatione deliberatione wurde per unanimia davor gehalten, daß man
Jhnen ſolchen zu geben nicht ſchuldig oder gehalten ſey, welches Jhnen auch alſo wieder in Ant
wort nebſt deme zu wiſſen gethan iſt, daß aus vorhin ratione Jhres anmaßlichen Scrutinii, an
gefuhrten Rationibus der Burggrafen-Eyd Jhnen nicht nothig, nicht gedruckt, ſondern nur
einmahl im EydBuch befindlich ſey, ſo man aber gegenwartig ſelbſt zu brauchen im Begriff ſtunde.

S. 22.
Man nanme hierauf abermahls allerſeits Platz und wurden bey ſolchen Umſtanden nebſt dem

altern Herrn Baumeiſter von Rau, der Herr Regiments-Burgmann von Schrautenbach ſtatt
des iungern Herrn Baumeiſters und ſtatt des abweſenden Herrn Land-Commenth. der Balley
Heßen, der Herr Burgmann von Dieden, und ſo dann der Herr Burgmann von Schelm als
Scrutatores ernennet, welche auch ſo fort ſich in das Audienz- Zimmer verfugten und der altere
Herr Baumeiſter ſeinen gewohnlichen Platz, der Herr Regiments-Burgmann von Schrauten—
bach den Platz des jungern Herrn Baumeiſters und neben demſelben der Herr Burgmann von
Diede, und nechſt an dieſem der Herr von Schelm nahmen, und ſich niederſetzten.

g. 23.
Solchemnach ſind durch den Herrn Cantzley-Rath Helmold jedesmahl zwey Mit-Glieder

aus dem Saal ins Scrutinium gefuhret, welche dann folgender maſſen ihre Vota abgaben:
Herr RegimentsBurgmann von Löw, durch Herrn Burgmann von J.öw, dem Herrn

Obriſten von Breidenbach.
Hr. RegimentsBurgm. von Breidenbach an Hrn. Regiments--Burgm. von Riedeſel.
Hr. Regiments-Burgmann von Riedeſel dem Hrn. RBM. von Breidenbach.
Hr. RegimentsBurgmann von Ponickau dem Herrn Regiments-Burgmann von Brei—

denbach.
Gemeine Burgmanne.

Aelterer Herr Baumeiſter von Rau, Nahmens Herrn LandCommenthk. Freyherrn von Diemar
an den Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.

Hr. von Wriesberg per Herrn von Dieden an Herrn Regiments-Burgmann von Brei-
denbach.

Hr. Hermann von Riedeſel per Herrn RegimentsBurgmann von Kiedeſel Schedulam
dem Herrn RegimentsBurgmann von Kiedeiel.

Hr. Johann Melchior von Minnigerode durch ſeinen Herrn Sohn Georg Ludwig von
Minnigerode an Herrn Regiments-Burgmann von Dahlberg jun.

Hr. Ehrhard Georg von Lütter durch altern Herrn Baumeiſter von Rau, Herrn von
Breidenbach.

Hr. Johann Wilhelm Auguſt Schütz von Holtzhaußen an Herrn Regiments-Burgmann
von Breidenbach.

Hr. Joh. Friedrich von Hunoltſtein auch an Hrn. RegimentsBurgm. von Breidenbach.
Hr. Johann Friedrich von Dieden per Herrn Burgmann von Dieden dem Herrn Regi—

mentsBurgmann von Kiedeſel.
Hr. Carl von Sehrautenbach per Herrn RegimentsBurgmann von Kiedeſel Schedu-

lam an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Carl V/ilhelm von Wallbrunn an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.

Hr. Auguſt Johann Henrich von Donop an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Joh. Friedrich Ferdinand von Löw an Hrn. Regiments-Burgmann von Breidenbach.
Hr. Maximilian Johann Chriſtian von Breidenbach per Herrn RegimentsBurgmann von

Breidenbach Schedulam an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.
N Hr.



to —u ho] oHr. Otto Henrich von Adeſips per Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach
Schedulam ebenfalß an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.

Hr. Friedrich Wilhelm von Vurm per Schedulam und Hrn. Regiments-Burgmann von

J Riedeſel an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach.
r. Johann Carl Caſimir von Bernſtein an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Johann Ludwig von Warnſtedt per Mandararium Herrn Regiments-Burgmann

von Riedeſel Schedulam an gedachten  Herrn RegimentsBurgmann von Kiedelel.
Hr. Maximiſian von Baumbach an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Carl Friedrich Freyherr von Görtz genannt Wrießberg per Herrn von Dieden dem

Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Ht. Lucvig Johamn Carl von Breidenbach per Herrn RegimentsBurgmann von Brei.

denbach an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Ludwig Wilhelm Anguſtvon Phull per Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach

an Hrn. Regiments-Burgmann von Breidenbach.
Hr. Georg Adolph Carl von Breidenbach genannt Breidenſtein per Hrn. Regiments

Burgmann von Breidenbach Schedulam an Hrn. RegimentsBurgmann von
Breidenbach.

Hr. Georg Ludwig Freyherr von Riedeſel an Hrn. RegimentsBurgmann von Ereidenbach.
Hr. Ernſt Ludwig von Minnigerode per Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach

Schedulam an Hrn. Regiments-Burgmann von Breidenbach.
Hr. Friedrich Ludwig von Wurm per Hrn. RegimentsBurgmann von Riedeſel Sche-

dulam an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Hermann Lucdvwig Riedeſel, Freyherr zu Eiſenbach per Hrn. Regiments-Burgm, von

Riedeſel an Hrn. RegimentsBurgmann von Kiedeſel.
Hr. Georg Wilhelm von Minnigerode per Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach

Schedulam an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hi. Georg Ludwig von Minnigerode an Hrn. von Dalberg jun.
Ht. Carl Friedrich von Minnigerode per Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenback

Schedulam an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Henrich Carl von Minnigerode per Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach

Schedulam an Hrn. Regiments-Burgmann von Breidenbach.
Von Hrn. Raban Ludwig Chriſtian von Haren iſt kein Votum vorkommen.
Hr. Joh. Friedrich von Minnigerode per Hrn. von Dieden an Hrn. RegimentsBurgm.

von Breidenbach.HGr. Georg Adolph von Vtrerodt per rn. NegimentsBurgmann von Riedeſel Sche-
dulam an Hrn. RegimentsBurgmann von Riedelel.

Hr. Lorenz Ernſt Friedrich Graff von Brockdorff per Hrn. von Dieden an Hrn. Regi
mentsBurgmann von Breidenbach.

Hr. Adam Wilhelm Friedrich von Minnigerode per Georg Ludwig von Minnigerode

an Freyherrn von Dalberg jan.
Hr. Henrich Wilhelm von Minnigerode per Hrn. RegimentsBurgm. von Breidenbach

Schedulam an Hrn. Regiments-Burgmann von Breidenhach.
Hr. Wilhelm Georg von Utterodt per Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenback an

Hrn. von Breidenbach.
Hr. Georg Auguſt Carl von Diemur per Hrn. von Rau an Hrn. RegimentsBurgmann

von Breidenbach.
Hr. Rudolph Moritz von Geiſpitekeim per Hrn. Regiments: Burgmann von Kiedeſel

Schedulam an Hrn. Regiments-Buramann von Breidenbachi.
Pr. Victor Ludwig Rauvon Holtz hauſen an Srn. RegimentsBurgmam von breidenbach.
Hi. Joh. Ferdinand Caſimir von Ponickau per Hrn. RegimentsBurgmann von Panickau

an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Georg Graf von Görrz per Herrn RegimentsBunrgmann von Ponickan an Herrn

RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Ernſt Auguſt von Minnigerode per Georg Ludwig vvn Minnigerode an Herrn von

Dahlberg jun.Br. Guſtav Chriſtian Rau von Hollzhaußen per Hrn. Victor Ludwig von Rau an Herrn Regi

mentsBurgmann von Breidenback.Hr. Caſimir von Geiſpizheim per Herrn RegimentsBurgmunn von Breidenbach an

Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach per Schedulam.

Herr
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Hr. Auguſt von Bülow per Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach Schedulam
an Herrn Regiments-Buramann pon Breidenbach.

Hr. Georg Friedrich Wilhelm von Breidenbaeh, per Herrn RegimentsBurgmann von
Breidenbach an Herrn RegimentsBingmann von Breidenbaeh.

Hr. Ernſt Auguſt von Bothmer an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Hr. Johann Auguſt Ludwig von Wurm an Herrn RegimentsBurgmann von Breidenbach.
Or. Friedrich Ludwig Chriſtoph von Minnigerode an Herrn RegimentsBurgmann von

Breidenbach.Hr. Carl Philipp Vogt von Hunoltſtein an Hrn. RegimentsBurgmann von Breidenback.
Hr. Carl Friedrich Adam Graf von Görræ an Herrn RegimentsBurgmann von Brei-

denbach.
Die Herren Scrutatores.

Der altere Herr Baumeiſter von Rau vor ſich an den Herrn Regiments-Burgmann von

Breidenbach.Hr. Chriſtian Ernſt von Weitolshauſen genant Schrautenbach an Herrn Regiments—

Burgmann von Breidenbach.Hr. Carl Philipp Dieden zum Furſtenſtein an Herrn RegimentsBurgmann von Kiedeefel.
Hr. Adolph Caſimir Schelm von Bergen an Hrn. Regiments Burgmann von Breidenbach.,
Nach genauer der Votorum Uberzehlung hat ſich befunden, daß Herr RegimentsBurg

mann von Dahiberg jun. 4. Herr RegimentsBurgmann von Riedelel 7. und Herr Regiments
Burgmann von Breidenbach 48. Stimmen gehabt.

g. 24.
Die Herren Scrutatores verfugten ſich alſo wieder zu dem gemeinen Verbott in den Saal

und eroffnete der altere Herr Baumeiſter, Freyherr von Kau, denen allda verſamleten Regiments—
und gemeinen Herren Burgmannen, daß Herr Regiments-Burgmann von Breidenbach per
majora zum Burggrafen dieſer Kayſerlichen Burg und Statt Friedberg erwahlet, auch von denen
Herrn Scrutatoren davor erkandt ſey, alſo bey Herren Regiments und gemeinen Burgmannen
davor erklaret werde. Worauf demſelben von allen anweſenden alles erſinnliche Gluck und Set

gen angewunſchet wurde.

g. 25.
Man nahme hierauf allerſeits wieder Platz, und der neue Herr Burggraf ſetzten ſich alſo,

wie gewohnlich, oben an, und, nachdeme Er vor das in Jhn geſetzte Vertrauen ſich mit dem
Bepyfugen beſtens bedancket, wie Er ſeine HauptIntention dahin jedesmahl richten wurde, uni
der Burg wohl vorzuſtehen, und nach Krafften zu dienen, Er anbey jedem ins beſondere bey alur
und jeder Gelegenheit ſeine wahre Ergebenheit zeigen zu können, ſich ein beſonderes Velgnin

gen machte. ec.

g. 26.
Das Regiment verfugte fich hiernach wieder nebſt dem neu erwenlten Herrn Burggrafen in

Baumeiſter vorgeſtellet worden, wie nunmehro nothig ſeye, auch die BurggrafenPflichten ab
das Audienz- Zimmer, dieſer nahme den oberſten Platz ein, und als hm von dem altern Herrn

ca kaffto man. Er wurde ſich daru willig finden laſſen; Solchemnach iſt der gewohnlichr

zulegen, jb hojer un  rνEyd vorgeleſen, ſo derſelbe alsdann præviu ſupulatione in die Hande des alteren Herrn

meiſters auch willig abgeſchworen hat.

g. 30.
Weilen nunmehro wegen vorſeyender des Kayſerlichen Herrn Commillkrii dieſen Nachmit

tag beſtimmter Abreiß hauptfachlich nothig ware, zu deliberiren, wie man es vuncto Remunt-
rationis ſowohl, als deſſen Recredentialium zu verfugen habe: So iſt uber Erſteres voriret, und
per unanimia concludiret worden, daß es damit, wie bey dem letztern Kayſerlichen Herrn Com—
miſſario ReichsHofRath von Knorr, in allen Stucken, aus vorwaltenden Urſachen gleich ge—

halten werden folle.Das Reeredliriv aber betreffendt, ſo iſt ſolches im Coneept verleſen, und, wie folget, voll

kommen genehmiget:

N 2 Tenor
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Allerunterthanigſten Recreditivs:

Allerdurchlauchtigſt Großmachtigſt- und Unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer, auch in

Germanien und Jeruſalem Konig.

Allergnadigſter Kahſer, Konig und Herr Herr!
Ew. Kayſerl. Majeſtat haben auf Unſere beſchehene allerunterthanigſte Anzeig von der auf

den yten hujus anberaumten neuen Burggrafen-Wanl allergnadigſt geruhet, Dero Kayſerlichen
Miniſter an verſchiedenen Hofen und des Reichs lieben getreuen Franz Chriſtoph Joteph von
Demerath an Uns abzuſchicken, und durch denſelben ein- und anderes, ſothane Wahl betreffend,
in Dero allerhochſten Nahmen vorzutragen committiret, welches Wir nicht allein ab Ew. Kay
ſerlichen Majeſtat allerhochſt venerirlichen Creditiv, ſondern auch aus wohl ermeldeten Herrn
Geſandtens ſchrifftlichen Vortrag mit allerichuldigſtdevoteſten Reſpect vernommen haben.

Gleichwie nun Ew. Kayſerlichen Majeſtaät Wir zutorderſt vor die Uus hierinnen bezeigte
allermildeſte Gnaden und gegen gemeines hieſiges Burg-Corpus heegende allergnadigſt-Reichs
Vatterliche Vorſorg hiemit allerunterthanigſten Danck erſtatten; Alſo leben Wir auch der gewiſ—
ſen troſtlichen Zuverſicht, es werde die geſtrigen Tags geſchehen- und auf den Regiments-Burg
mann Ernſt Ludwig von Breidenbach ausgefallene freye Wahl dergeſtalt eingerichtet worden ieyn,
daß Ew. Kayſerl. Majeſtat daruber und des Neuerwahlten Burggrafen unverbruchlichſt vollkom
menſter Treu und Devotion allergnadigſte Zufriedenheit haben werden, wie dann in ſolcher Hoff—

nung Ew. Kayſerlichen Majeſtat dem allwaltenden Macht-Schutz GMOttes zu hochſt begluckt
und glorreichſter Regierung, Uns und hieſig uhraltes Burg-Corpus aber Dero alilerhochſten
Huld und Gnaden allerſubmiſſeſt empfehlen auch Lebenslang in allertieffften Reſpect beharren

Euer Kayſerl. Maj.
allerunterthanigſttreugehorſamſte Edle Knechte

Baumeiſter und RegimentsBurgmanne daſelbſten.

Num. 20.
Votum Commune

Deren Catholiſchen Baumeiſtern, Regiments und gemeiner Burgmannen.
Nachdeme bey der jetzo bevorſtehenden Burggrafen-Wahl die der Augſpurger Confeſſion

zugethane Herren MitGliedere ſich dahin genugſam geauſſert, daß, ohnerachtet der bey der letz—
ten Wahl denen Catholiſchen beſchehener Conteſtarion, wie man hiernechſt in Anſehung ihres
damahlen bezeugten freundlichen Betrags, bey lder nechſtfolgenden auch wieder einsmahlen, und
zwar nach ſchon zweyen aur einander aus ihrem Mittel erwehlten Burggrafen, ein Subjeclum
aus der Catholiſchen Religion erkieſſen; dieſelbe jedannoch ſammtlich auch dieſesmahl, und zwar
gegen die Allerhochſte Kayſerliche Intentions-Erklarung bey der iprigen eligendo abſolute ver
bleiben wollten und wurden: So muſſen die Cacholici mit recht betrubten Gemuthe zuſehen, daß,
wo Sie bey jetziger Wahl gemeinſam concurriren thaten, ihre Vota entweder uberflußig, oder
Sie gezwungen ſeyen, avermahlen ein MitGlied von der Augſpurger Confeſſion mit anzuneh
men, folgſam aus der Freyheit wenigſtens per indirectum geſetzt wurden, auch wieder einsmahls
jemand aus ihrer Religion zu erwahlen; mit der bedauerlichen Reflexion, daß, da die Herren
Augſpurger Confeſſions-Verwandte alle ihre Sohne aufſchworen laſſen, (gleich auch bey jetzi—
gen Convent durch eine gantz obligeante Condeſcendenz deren Catholicorum, ſo gar mit Uber
gehung deren erforderlichen Jahren geſchehen,) hingegen deren Catholicorum meiſtens Geiſtliche
Sohne von der Reception anmaßlich zuruckgehalten werden wollen, dieſelbe in perpetuum von
der BurggrafenStelle ſich ausgeſchlonen ſehen muſten, oder wenigſtens ſolche Ausſchlieſfung
jedesmahl bey der anderen ReligionsVerwandten Willkuhr ſtehen wurde.

Vey welch alſo bewandten Umſtanden ihnen niemand verdencken wird, wann Sie nothge
drungen in partes gehen muſſen.

Gleichwie aber in dergleichen zwar ſehr unangenehmen Fallen pars minor majori ſeine Ra-
tiones anzuzeigen pflegete, alſo waren ſelbige hier nach folgende.

g. 1.

Aus denen Acks publicis und der Reichs-Hiſtorie iſt bekand, wie ſtarck ſich die Herrn
Proteſtanten ſogleich nach der ſogenanten Reformation beſonders aber ab Anno 1529. biß zum
Weſtphaliſchen FriedensSchluß bemuhet haben, die ſonſt jederzeit im Reich gegoltene pluralita-
tem votorum auf ReichsCrayß Deputations- und anderen dergleichen Zuſammenkunfften un
krafftig zu machen.

g. 2.
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Anfanglichen zwar war derſelben Abſehen nur dahin gerichtet, gedachte Theſin allein in Re

ligions und GewiſſensSachen zu ſontemren und durchzutreiben, welches dann auch mit ſolchem
Ernſt geſchahe, daß Anno 1552. in dem Paßauiſchen Vergleich g. 11. mit eingeruckt worden, wie
in Religions-Sachen kein Theil ſich des Uberſtimmens vor dem andern ſolte zu befahren haben.

g. 3.
Allein auf dem ReichsTag zu Regenſpurg de Anno. 1613. giengen Herrn Proteſtantes

weiter, und wolten auch in andern Fallen denen majoribus nicht unterworffen ſeyn. Dieſes zu
bewerckſtelligen, droheten ſie ſogär, daß Sie denen Conſultationibus publicis nicht mehr beywoh
nen wolten, wann Jhren Beſchwerden hauptſächlich deren majorum halber nicht abgeholffen wurde.

vid. Lond. tom 1. lib. i. cap. 38. J. 2. 3.

g. 4.
In iisdem Comitiis Ratisbonenſibus ubergaben Proteſtantes nach Ausweiß deren Acto-

rum Publicorum beym
Lond.t. 1. l. 1. J. i9. pag. 138.

einen gantzen Catalogum derenjenigen Fallen, worinn Sie die majora nicht konten gelten laſſen:
Uberhaupt ſind darinn 12. Articuin enthalten, worunter der 7te beſonders zu mercken, und alſo

lautet:„ZZn Sachen, darinn die Romiſch Catholiſche mit denen Evangeliſchen zweytrachtig und
ſtreitig ſeynd, werden die majora ausgeſchloſſen, dieweil man nicht zugleich einer Par—

„theyen Amt vertretten, und auch durch die inajora der Gegen-Parthey ihr Recht be
»„nehmen oder aufheben kann.

K J.Mit allem dieſem war der Streit noch nicht ausgemacht, ſondern, zu geſchweigen, was
Anno 1641. dieſertwegen auf dem Reichs-Tag vorging, ſo wurde er in Comitis Ratisbonenſi-
bus de Annis 1745. as. erſt recht mit allem Eiffer und Krafften getrieben und ſetzete man damahls

folgende Vniverſal-Regul:„Jn Religions-Contrihutions- und denen Sachen, da die Stande nicht als ein
„Corpus Univerſum conſideriret werden, auch in allen andern, ſie treffen an NB. was
„ſie wollen, darinn die Evangeliſche eine, und die Catholiſche die andere Parthey con-
„ſtituiren, ſollen auf ReichsCrayß Deputations- und andern dergleichen Conventen
„die majora vota nicht ſtatt haben.

8.6.Da nun in dem darauf folgenden 1647ſten Jahr die Deliberationes wegen dem Weſtphali-
ſchen Frieden ihren Anfang nahmen, ſo ſtelleten. Proteſtantes denen Schwediſchen Miniſtris. die in
eben gedachten Terminis abgefaßte Vniverſal-Renul zu, mit Bitt, daruber mit denen Kayſerl.
Minriſtris zu conferiren, und die Sache jn ſolche Weege zu leiten, damit ſelbe ihrein Jnhalt nach
dem Iuſtrumento Pacis mit eingerucket wurde.

g. 7.
Es war Zeit dem uber ein Seculum im Reich angedauerten Streit, wodurch ſo viele Ver—

ſammlungen meiſtentheils fruchtloß abgangen, endlich ſeine abhelffliche Maas zu geben: Dahero
wurde obiger Satz (den Contributions Punct ausgenommen) in allem begnehmiget, und dem
Inſtrumento Pacis art. j. ſ. j2. hiſce formalibus inſeriret:

„In Cauſis Religionis, omnibusque aliis negotiis, ubi Status tanquam unum Cor-
pus conſiderari nequeunt, ut etiam Catholicis A. C. ſtatibus in duas partes eun-

„tibus ſola amicabilis eompoſitio lites dirimat, non attentâ votorum pluralitate.

g. 8.
Es iſt nicht nothig in dieſer Sache weiter und biß auf unſere Zeit zu ſchreiten, oder dasjeni

ge, was ſich biß jetzo deren majorum palber, im Reich vielfaltig ergeben, aus denen Actis Publi-
cis herzuholen, ſondern es iſt gnug, ſich lediglich an den Weſtphaliſchen FriedensSchluß, wel
cher citato loco wegen des Uberſtimmens Ziel und Maaß ſetzet, zu halten, und

g. J.
Man hat zu der belobten Æquanimitæt deren Herrn Proteſtantiſchen Commembrorum

d sf ſte Vertrauen es werden dieſelbe diejenige Rechts-Wohlthat, woju ſie ſelbſten in vorigem

ae JSeculo ſecundum præallegata Anlaß gegeben, denen Catholicis Commewbris aus dem in der

O natur
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ipſe utatur, keineswegs entziehen wollen, indeme bekandtlich niemand an Einfuhrung dieſes dem
parti minori in inſtrumento pacis Oſnabrugenſis zugewendeten remedi in Comitiis mehr und
ſorgſamer gearbeitet, als eben die Herrn Proteſtanten jelbſten.

g. 10.
Da ſonderheitlich Sie Anno 1645. in Comitüs Ratisbonenſibus, teſte

Lond. tom. j. lib. 2. pag. ioſi.
ſich dieſer Antwort bedienet haben:

„Es erinneren ſich zwar deren Furſten und Stande Abgeſandte  gar wohl, daß in ge
„wiſſen Geſchafften, und wnderlich, wann es um defenſion des Heil. Rom. Reichs,
„voder Erwahlung eines Oherhaupts zu thun, wie nicht weniger, da zwey Reichs
»Collegia einer Meynung mit einander ſeynd, die majora ihre Gultigkeit nich Aus
»weiſung pacis publicæ und Aureæ Bullæ ohnwiderſprechlich haben und behalten, in
„freywilligen und denen Sachen aber, da beyder Religionen zugethane Stande Par
„theyen miteinander machen, und keiner dem anderen, was er thun oder laſſen ſolle,
„Maas und Ziel zu ſtecken hat, wurde menſchlicher Vernunfft und von Natur implan-
„tirter Billigkeit zuwider launen, wann eine Parthey der andern Geſetze geben, oder
„einige Beſchwehrungen aufdringen ſolte; Halten es demnach dafur, man hatte ſich
„deßwegen mit einander freundlich und alſo zu vergleichen, daß nicht allein in Neligions
»und denen Sachen, da die Stande ut ſinguli zu conſideriren, ſondern auch in allen
„und jeden anderen, ſie treffen an, was fie immer wollen, darinn die Catholiiche eine,
„und die Evangeliſche die andere Parthey conſtituiren, das Uberſtimmen hinfuühro nicht
„mehr gelten, noch die ſchwachere von denen ſtarckeren dadurch uberlegt, ſondern eine
„durchgehende Gleichheit gehalten und keiner von den andern wider Recht und Billigkeit
„beſchwehret werden jolte; widrigenfalls, da der geringere Theil den Partheylichen Aus
„ſchlag und Belieben der mehreren ſich jedesmahl ergeben und unterwerffen muſte,
„wurden ſie von allgemeinen Verſammlungen auderſt nichts dann Schaden, Nachſtand
„und endliches exterminium zugewarten haben.

Da nun allhier die Wahl eines Allerhochſten. OberHaupts des Reichs und Romiſchen
Kayſer alleinig ausgenommen, als folget von ſelbſten, daß in anderen Wahlen und Sachen,
Sie treffen unter beyderley Religions-Verwandten an, was ſie wollen, der ſchwachere Theil
in partes zu gehen aus obangefuhrten Urſachen Beſtens und mit groſtem Recht befugt ſehe, cum
enceptio firmet regulam in caſibus non exceptis per jura ſat notoria.

S. 11.
Da nun (1mo.) die Herrn Proteſtantes denen auf Ertz- auch Dhom und andern Stiff

tern præbendirten Geiſtlichen Herren Burgmanns-Sohnen inr jus avitum ſanguinis in pun-
cto admiſſionis zu Sitz und Stimme aus dieſer bloſſen Abſicht abzuſtreiten ſich beſtens beriferen,
damit Sie nur in votando jederzeit Majora ausmachen mogen, wo doch gewißlich, wann die
ZhomHerrn zum Kxereitio dieſes ihnen von GOTT und Rechts wegen zu vmmenden und
ex ſanguine angebohrnen Rechtes gelanen wurden, die Catholiſche in das bey der Burg in bey
den Religionen ſo nothige Gleich-Gewicht geſetzet werden wurden

2do.) Der ſo offters zu Beybehaltung guter Harmopie und Einverſtandniß dieſſeits vorge
ſchlagener alternativæ in electionibus Burggraviorum von denen Herren Proteſtanten kein Ge
hor gegeben werden will, nur aus bloner Aoſicht, damit

züo.) Man von Seiten deren Herren broteoſtanten das Burggraviat unter ihren Religions
Verwandten verewigen moge, hierdurch aber leyder! allzuſtarck deren Catholiſchen Jura gekrän
cket werden, welches dieſelbe als wahre Commeinhra langer nicht erdulden konnen.

g. 14 v
Als wird jedes ohnpartheyiſch und ohnpræoccupirtes Gemuth klarlich vor Augen ſehen,

daß derjenige Caſus, wohin der Weſtphaliſche Frieden und andere ſelbigem vorgehende Reichs-
Satzungen abzielen, gantz appoſiè vorhanden ſeye, nehmlich, daß, da hier Catholici numero
pauciores mit denen Herren proteſtanten ntunero majoribus ut litigantes diſceptames de
Juribus ſuis proprüs (quæ ipſis per talis coneluſa majorum in evidens diferimen trahi vo-
launt) zu conſidernen ſeyen, folglich hochft befugt und ſich genothiget ſehen, ad ductum ſæpe
ſati inſtrumenti pacis Osnabrugeniis art. j. S. g2. in partes zu gehen und ſolchenfalls

g. 13.
Iſt kein anderes Remedium vorhanden, ails per amicabilem die Sache auszumachen, wel

che Catholici hiemit, um ihre Zriedliebenheit zu bezeugen, ſich nicht entgegen ſeyn laſfen, und

von
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von denen Herren Protellanen zu ſolchein Ende anuehtuliche Vorſchlage ſich ausgebetten haben

wollen. Sollte aber
K. 14.Die Gute auch wider beſſeres Verhonen nichts verfangen, ſo will man ex parte Catholi-

corum gejziemend gebetten haben, Jhrs Kuyſerliche Majeſtat als allergnadigſten OberHaupt,
und Lehens auch alleinigen Hetrn der Burg den gantzen der Sachen Vorgang umſtandlich ein—
zuberichten, ſo fort ein Kayſerlich-Allerhochſtes Deeiſiuim ſich allerachorſamſt auszubitten und al—
lerſchuldigſt abzuwarten, als welchem Cacholiei ſich hiemit lubmilfeſt wollen unterworffen haben,
in Auverſicht, es werden die Herren Proteſtantes ein gleiches zu thun ſich nicht entgegen ſeyn
laſſen; Wollte aber gegen alle rechtliche Zuverſicht von Jhnen mit wurcklicher Wahl furgeſchrit
ten werden (als worgegen man dieſſeits zum feyerlichſten will proteſtiret haben,) ſo wird verhof—
fentlich auch dieiem Theil nicht zu mißbilligen ſeyn, wann man nach ihrem Exempel ein gleiches
vornehmen dorffte.

Num. 21.
Extractus

Aller bey dem WahlEonvent unterm gten Aug. 1749. producirten Catholiſchen

Vollmachten.
Herr Graf von Ingelheim bevollmachtiget ſub dato Mayntz den asten Julii 1749. Herrn Regi—

mentsBurgmann Freyherrn von Daklberg ſen.
2c. 2c.ſondern auch beſonders mein Votum wegen eines zu erwahlenden Burggrafens

nach ſeinem ſelbſt eignen Wonlgefallen, jedoch nicht anderſter, als auf ein Ca
thouiſches Mite Glied zu vergeben, idque cum poteſtate &c. &c.

Herr RegimentsBurgmann Freyherr Boos von Waldeck bevollmachtiget ſub dato Bingen
don tten Aug. 1749. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg jun.

2t.
Ertheile auch meine Srim inn der neu zu erſetzenden BurggratenStelle ob—.4

wohlgedachtem Frepherrn Frantz Henrich von Dalberg, aullenfalls auch derſel
be mein Votum fur ſich ſelbſten nicht anwenden wolte, Gewalt und Macht,

muit dieſem meinem Voro nach ſeiner Willkuhr zu cdiſponiren, una cum facul-
tate &c. &c.Herr Lotharius Gottfried Henrich Freyherr von Greiffenclau bevollmachtiget ſub dato Wurtz

burg den toten Julii 1745. Herrn RegimentsBurgmann. Freyherrn von Dalberg jun.

2c. Ac.Ertheile auch meine Stimme zu der neu zu erſetzenden Burggrafen-Stelle ob
wohlgedachtem Freyherrn Frant? Henrick doſr Dalberg, auenfalls auch derſel-
be mein Votutn fur ſich ſelbuen nicht antwenden wollte, Gewalt und Macht.
mit dieſem meinen Voro nuch feiner Willkuhr zu diſpomren, und verſpreche all

das jenige tc.
Herr Georg Anthon Freyherr Beiſſel von Gimnieh bevollmachtiget ſub dato Schmidem den

agten Jii 149. Herrn RegimentsBurgmann Freyherin von Franekenſtein.
tc. c.

mein Votum zu fuhren, deſſen ſich entweder ſelbſten zu bedienen, oder der Sa«
che Bewandſamen nach, einem andern Subjecto zuzuwenden et. c.

Freyherr von Bylandt bevollmachtiget ſub dato Düſſeldorff den i7ten Octobris 1748. Herrn
Regiments Burgmann Grafen von lngelheim, dieſer aber ſubſtituirt den Herrn Re
giments Burgmann Frehherrn von Dalberg ſen. laut Vollmacht dd. Mayntz den

28. Julii 1743. paſſus concernens der Freyherrlich Bylandtiſchen Vollmacht:

Nachdeme zu Wiedererſetzung der durch Abſterben des rreyherrn
erledigten Burggrafen-Stelle der Kayſerl.

und Reichs Freyen Burg Friedberg terminus auf den
beliebet und anberaumet worden, ich aber in perſona dabey zu erſcheinen auſſer
Gtand geſetzt bin: So gebe ec. ec. vollkommene Macht und Gewalt, erſuche
auch denſelben dienſtfreundlichſt, auf obbe agtem Regiments Burg-Convent,
und der erfolgenden Burggrafen-Wahl nicht allein in meinem Nahmen zu de—
beriien c. c. ſondern auch in Kram dieſer Vollmacht mit meinem dabey zu
fuhnen habenden Voto nach teiner ſelbſt eigenen Willtuhr und Gefallen vollkom

men zu diöniren tc. x.

O 2 Herr



re «ei lo]Herr Joſeph Carl Franz Ferdinand Freyherr von Sickingen bevollmachtiget ſub dato Sickin
gen den 2aten Julü 1745. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg jun.

2c. 2c.
gebe auch meine Stimme jzu der wiedererſetzenden BurggrafenStelle obwohlged.

Herrn Frante Henrich Cammerern von Worms, Freyherrn von Dalberg und
zwar im Fall Er mein Votum vor ſich ſelbſten nicht brauchen wolte, zu deſſen

willkuhriger Diſpoſition 2c.Herr Graf von Oſtein bevollmachtiget ſub daro Wien den 13. Julii 1749. Herrn Regiments

Burgmann Freyherrn von Dalberg ſen.

2c. c.ſondern auch beſonders mein Vorum wegen eines zu erwahlenden Burggrafens

demſelben hiermit ubertrage, jedoch daß forderſamſt und vorzuglich ein Catholiſches
Subjectum zu erwahlen ſeye, und demjenigen, weme es ihm gefallen wird, zu
zueignen ec.

Herr Johann Friedrich Anthon Zobel von Giebelſtatt bevollmachtiget ſub dato Wurtzburg
den roten Julü 1745. Herrn Regiments-Burgmann Freyherrn von Dalberg jun.

2c. 2c.Ertheile auch meine Stimme zu der neu zuerſetzenden Burggrafen-Stelle ob
wohlgedachtem Freyherrn Frantz Henrich von Dalberg, allenfalls auch derſelbe
mein Votum fur ſich ſelbſten nicht anwenden wolte, Gewalt und Macht mit
dieſem meinem Voto nach ſeiner Willkuhr zu diſponiren, und verſprechen all
dasjenige x. ec.Herr Carl Ferdinand Freynerr von Sickingen bevollmachtiget ſub dato Ebernburg den 17ten

Julii 1749. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Eranckenſtein.

c. A.ſofort mein Votum zu fuhren, deſſen ſich entweder ſelbſten zu bedienen, oder

geſtalten Umſtanden nach, einem andern zuzuwenden ec. c.
Herr Lotharius Freyherr von Walderdorff bevollmachtiget ſub dato Molßberg den 2oten Julii

1745. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg jun.

c. X.daß er bey dieſem WahlGeſchafft mein Votum fuhren, ſich deſſen allenfalls
auch fur ſeine Perſon zu bedienen und zulegen, fort alles dasjenige ec. c.

Herr Johann Philipp Freyherr von Bettendorff bevollmachtiget Herrn RegimentsBurgmann
Freyherrn von Franckenſtein ſub dato Konigſtein den agten Julii 1749.

2t. 2c.mein Votum zu fuhren, deſſen entweder ſich ſelbſten zu bedienen, oder der

Sachen Bewandſamen nach, einem andern Subjecto zuzuwenden c. c.

Herr Friedriech Graf von Stadion und Thanhauſen bevollmachtiget ſub dato. Mayntz den 26ten
Jalii 1749. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg jun.

2c. 2c.
Nahmens meiner das hierbey erforderliche zu beſorgen, ſofort mein Vorum auf
ſich ſelbſten abzugeben und darauf zu beſtehen 2c. 2c.

Herr Frantz Carl Graf von Waltbott zu Baſſenheim bevollmachtiget des jungern Herrn Bau
meiſters Freyherrn von Groſchlags Excell. ſub dato Wetzlar den 2ↄten Julii 1749.

rc.
Daß dieſelbe in allen bey ſolchem Convent vorfallenden Sachen, inſonderheit
meine Stimme, nach Jnhalt der beſonders ertheilten Note, zu dem erwahlen
den Burggrafen zu geben und meine Perſon zu vertretten, ſich wollen gefallen
laſſen c. c.

Herr Carl Johann Alexander von Rotenhan bevollmachtiget Herrn RegimentsBurgmann
Freyherrn von Franckenſtein laut Schreibens d. d. Neuhauſen den 18ten Julii 1749.
verbis: Jch mache mir ſolchemnach ein beſonderes Vergnugen, Euer Hochwohlgebohrn

mit meiner wenigen Stimm zu der in balden vorſeyenden Burggrafen-Wahl an
Handen zu gehen von Hertzen wunſchend tc. 2c.
Solten Euer Hochwohlgebohrn iolches mein Votum vor ſich ſelbſten zu vernu
tzen allenfalls nicht gedencken ſo ſtehet deſſen Gebrauch zu Deroſelben beliebig und
vernunfftigen Einſicht, wohl wiſſend, daß dieſelbe ſolches zu Dero lobl. Burg
wahren Aufnahm und Beſten verwenden werden. c. ac.

Herr



eni lo de 57Herr Lotharius Frantz Freyherr von Ehrthal bevollmachtiget ſub dato Mayntz den 17ten Julii 1749.
Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Franckenſtein.

2c. 2c.
mein Votum zu tuhren, deſſen ſich entweder ſelbſten zu bedienen, oder der Sa
chen Bewandnuſſen nach, es einem andern Subjecto zuzuwenden. c. ec.

Herr Carl Framz Freyherr von Breidbach zu Burresheim bevollmachtiget ſub dato Aſchaffenburg
den aten Julii i749. Herrn RegimentsBurgmann Freynerrn von Franckenſtein, verbis:

mein Votum zufuhren, deſſen ſich entweder ſelbſten zu bedienen oder der Sache
Bewandſamen nach, einem andern Subjecto zuzuwenden. 2c. c.

Herr Hugo Johann Philipp Graf von Stadion und Thanhauſen bevollmachtiget ſub dato Hochſt
den zten Auguſti 1749. Herrn Regiments-Burgmann Freyherrn von Dahlberg jun.
verbis:

Ertheile auch meine Stimm zu der neu zu erſetzenden Burggrafen-Stelle ob—
wonylgedachtemFreyherrn Franz Henrich von Dalberg, allenfalls auch derſelbe

mein Votum fur ſich ſelbſten nicht anwenden wollte, Gewalt und Macht, mit
dieſem meinem Voto nach ſeiner Willkühr zu diſponiren. c. c.

Herr Carl Otto Theodat Freyherr von Gymnich bevollmachtiget ſub dato Bonn den zr. Julii
1749. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Franckenſtein, verbis:

mein Votum zu fuhren, deſſen ſich entweder ſelbſten zu bedienen, oder der Sa
che Bewandſamen nach, einem andern Subjecto zuzuwenden. 2c. c.

Herr Carl Freyherr von Hatzfeldt bevollmachtiget ſub darto Bonnn den ten 1749.
Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Franckenſtein, verbis:

mein Votum zu fuhren, deſſen ſich entweder ſelbſten zu bedienen oder der Sa
che Bewandſamen nach, einem andern Subjecto zuzuwenden. ec. c.

Herr Ludwig Joſeph Freyherr Schenck von Schmidberg bevollmachtiget ſub dato Schloß Freis-

dorff den Herrn Regiments Burgmann Freyherrnvon Franckenſtein, verbis:
daß hoch derſelbe ſich meiner Stimme gantz und zumalen anmaſſe, dieſelbe ent
weder fur ſich behalte, oder nach Bewantſamen der Sachen dem (tot. tit.) Frey
herrn von Dalberg zu Herrensheim conferire. c. c.

Herr Friedrich Wilhelm von Phull bevollmachtiget ſub dato Scheer an der Donau den to. Januarii
1749. Herrn Regiments-Burgmann Freyherrn von Franckenſtein, verbis:

als gebe ſolchemnach Vollmacht dem Hochwohlgebohrnen Reichs-Freyherrn von
und zu Franckenſtein, auch wohlbeſagter Kayierl. Burg Friedberg Regiments—
Burgmann zu der vacanten BurggrafenSteile meine Stimme vor ſich ſelbſten
als dem Herrn von und zu Franckenſtein zu emyloiren und zu bedienen.

Herr Adolph Freyherr von Greiffenelau bevollmachtiget ſub dato Mayntz den 2aten Julii 1749.
Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg jun. verbis:

daß Jch Endts unterſchriebener zu der vorſeyenden Wahl eines Herrn Burg
grafen zu Friedberg mein dabey zu fuhren habendes Votum dem Reichs-Frey
Hochwohlgebohrnen Herrn Frantz? Henrich Cammerer von Worms Freyherrn
von Dalberg 2c. krafft dieſes gebe und zulege, dergeſtalt und mit dieſer Exten-
ſion, daß wofern gemelter Herr von Dalberg ſich meines Voti fur ſich nicht be
dienen wollte, ſelbiger ſolches einem andern, nach ſeinem Gutduncken und Be
lieben zu geben befugt ſeye 2c.

Herr Hermann Frantz Graf von Leerodt bevollmachtiget ſub dato Duſſeldorff den 2oten Oct.
1748. Herrn RegimentsBurgmann Freyhern von Dalberg ſen. verbis:

gebe auch meine Stimm zu der wieder zu erſetzenden Burggrafen-Stelle obwohl

gedachtem Herrn Friedrich Anthon Chriſtoph Cammerern von Worms Frey
herrn von Dalberg, und zwar im Fall Er mein Votum vor ſich ſelbſten nicht
brauchen wolte, zu deſſen willkuhrlichen Diſpoſition.

Herr Eugene Erwin Graf von Schonborn bevollmachtiget ſub dato Ruſſel den iten Nov. 1748.
Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg, verbis:

Ertheile auch meine Stimme zu der neu zu erſetzenden Burggrafen-Stelle obge
dachtem Freyherrn Frantz Henrich von Dalberg, allenfalls auch derſelbe mein
Voturn fur ſich ſelbſten nicht anwenden wolte, Gewalt und Macht mit dieſem

meinem Voto nach Willkuhr zu diſponiren c. c.

P Herr



ys ut lo] oHerr Eriedrieh Curl Freyherr von Croſckhlag bevollmachtiget ſub daro Marburg den 2sten Juli
1749. ſeinen Herrn Vater des jungernHerrn Baumeiſters von Groſchlags Excel. verbis:

daß dieſelbe in allen bey iolchem Convent vorfallenden Sachen, inſonderheit meine
Stimme zu dem erwahlenden Burggrafen zu geben, und meine Perſon zu ver
treten ſich wollen gefallen laſſen 2t. c.

Herr Johann Rudolph Graf von Waltbott zu Baſſenheim bevollmachtiget ſub dato Saltzburg
den 2zten Julii 174. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg ſen. verbis:

ſondern auch beſonders mein Votum wegen eines zu erwahlenden Burggrafens
nach ſeinem ſelbſt eigenen Wohlgefallen zu vergeben, und demjenigen, weme es

ihm gefallen wird, zuzueignen c. c.
Herr Johann Ferdinand Sebaſtian Freyherr von Sickingen bevollmachtiget ſub dato Freyburg

den zten Julii 1749. Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg jun. verbis:
Ertheile auch meine Stimme zu der neu zu erſetzenden Burggrafen-Stelle ob
wohlgedachtem Frevherrn Frantz Heinrich von Dalberg, allenfalls auch derſelbe
mein Votum fur ſich ſelbſten nicht anwenden wolte, Gewalt und Macht mit dieſem
meinem Voto nach ſeiner Willkuhr zu diſponiren ec.

Herr Ferdinand Graf von Schall vevollmachtiget ſub dato Mayntz den 14. Julii 1749. Herrn
RegimentsBurgmann Freyherrn von Franekenſtein, verbis:

Ertheile auch meine Stimme zu der neu zu erſetzenden Burggrafen-Stelle ob
wohlgedachtem Freyherrn Carl Friedrich von Franckenſtein primario, ſecun-
dario aber dem auch Hochwohlgebohrnen Herrn Frantz? Henrich Cammerer
von Worms Freyherrn von Dalberg. c. c. allentalls aber kein Catholiſches
gubjectum reuiſiren ſollte oder konnte, ſo bleibt es bey der oberſagtem Freyherrn
von Franckenſtein von mir gegebener ſchrifftlichen Inſtruction. &c. &c.

Herr Carl Freyherr von Greiffenclau bevollmachtiget ſub clato Wurtzburg den woten Julii 1749.

Herrn RegimentsBurgmann Freyherrn von Dalberg jun. verbis:
Ertheile auch meine Stimme zu der neu zu erſetzenden Burggrafen-Stelle ob
wohlgedachtem Freyherrn Franz Henrich von Dalberg, allenfalls auch derſelbe
mein Votum fur ſich ſelbiten nicht annehmen wollte, Gewalt und Macht, mit
dieſem meinem Voto nach ſeiner Willkuhr zu diſponiren. ec. ec.

Num. 22.
Extract

Kayſer Caroli IV. BurgFrieden e a 349.

ac.Truge es ſich zu, daß ein Burggrafe mit Todt abgehet, oder das BurggrafenAmt auf
giebet, oder deſſen entſetzet wird, ſo ſollen Unſere vorgenannte Burgmanne einen andern Burg
arafen wahlen auf Jhren Eyd, der Uns, dem Reich und der Burg darzu duncket gut ſeyn, den

ſollen Wir darnach beſtattigen. c.
u

Mum. az.
Extract

Kapyſer Maximiliani J. Privilegi de 1498.

X.Und daß je zu Zeiten die zwolff Burgmanne des Reaiments des beruhrten Schloß Fried
berg Macht haben iollen und mogen, bey Jhren EydesPflichten Einſehen zu thun und zu ver
fugen, damit ein Burggraf erwehlet und aurgenommen werde, der dem Reich, dem Schloß
und Stadt Friedberg, Gemeiner Ritterſchafft und dem Lande daſelbit um der nutzlichſt und beſt
ſeye, ohngefahrlich, den auch Wir und Unſere Nachkommen am Reiche alsdann, ſo Uns der
durch dieſelben zwolff des Regiments unter Jhren Jnſiegeln benennt und angezeiget wurdet, nach

laut Jhrer Freyheit confirmiren und beſtatten ſollen und wollen.

J— arneNum. 24.
Extract WahlVtatuti de. iſoq4.

2c cund wann die Burgmann alle alſo zum Verpott erſchienen, gekohren haben, welcher als
dann die meinſten Stimmen hat, ſoll zu einem Burggrafen aufgenommen und dafur gehalten
werden, 2c. und ſoll das laut des BurgFriedens alſo ninfurter ewiglich, wie von Alters er
kommen, als dick es noth ſeyn wird, gehalten und vo zogen werden. 2c.

Num.



—u lo] dvo 17
Num. 2.

In der Kirche zur Kayſerlichen und des heiligen Reichs Burg Friedberg und zwar im Chor,
rechter Hand neben dem hohen Altar an der Mauer iſt ein Epitaphium des ehemaligen Burg
grafen Herrn Jahann Brendels von Hombera aufgerichtet befindlich, worauf derſelbe in Lebens—
Groſſe in Stein gehauen zu ſehen, am Fuß Gyſtell aber ſind nachſtehende Zeilen eingegraben:

ANNo Du 1532. wardt Johan Brendel der Eltter von Hombergh
Zu einem Burggrauen uff Jacobi erweltt zuo Friedtbergt

Mitt ubermerther Stim nach Keyſerlichem Burg: Friedt vnd Freiheit
Keiſer Caroln dem Funfften ſeine Wale wardt angezeigt,

Welcher Jnen zu der Heiligen Reichs Burgkgrauen confermirt hatt,
Beuolhen demſelben Ampt mit Vleiß ob zu ſein frue vnd ſpatt.

Welches Burggrauen Ampt Jch Johan Brendel mit Vleiß regiert
Vnd haben mich in dem argliſtige vnd ſpitzige Rede nit geitrt,

Derhalben Jch mein EPITAPHIVM in GOttes Namen hab laſen vffrichten
Jm Jare man zalt 1557. deren Nachrede mich Jren nichten,

Sonder will mich GO TT dem Allmechtigen in ſeine Gnade befellen
Zu aller Zeit vnd am letzten wen ich mein Geiſt vffgeben

Der wolle mich zu ſeiner Zeitt zu ſeinen Gnaden nemen,
Darauf ſprech ich ſeliglichen vnd von Hertzen Amen.

Extractus
aus denen alten Wahl-Protocollis.

Extract
Gemeinen VerbottsPratocolli

de dato Dienſtag poſt Oculi den 28. Februarii Anno i7o.
Nachfolgennts Wohlung einnemen Burggrauenn furgenommenn, wie das Statu—

tum Anno &c. 1504. ſvffgericht mitt ſich prinngt, vnnd iſt Johann Oyger Brenndell vonn
Hohmberg zu einem Burggrauenn gewollt, ſo z6. Suffragia oder Stimmenn gehapt, Har ttmutt
vonn Cronnbergk einne Stim, welche im der gewolt Burggraf Brenndell gebenn etc.

Extraẽt
Gemeinen VerbottsProtocolli

do dato Dienſtag poſt Oculi iaten Martii Anno &c. 1j77.
Vff heut iſt nach gemeiner Vmbfrag bedacht, vnd verabſchiedet, demnach der Herr Burg?

grafe Jopann Oyger Brendell von Hohmberg ſich vernehmen und den Burgkmannen anzeigen

ſteyen redden oder ſonſt ſein Burggrafen-Ampt, wie iich gebuert, lenger verſehen kunne,
laſſen, wie ſeine langwierige Schwachneit von Tag zu Tag ſich mehre, vnd Er wedder gehen

derhalben nach einem andern Burggrafen zu trochten, wohlen vnd ordnen, damit die Burg die—
ſestals Jhrer erheyſchenden Notturfft nach beſtelt, vnd verſehen werden mochte, Alſo iſt dem-
ſelbigen nachzuſetzen, der zukunfftig Dinſtag poſt Trinitatis den gten Junii gegen Abent inzu—
kommen, vnd folgenden Tag einen andern Burggrafen zu wohlen, wie von Alters herkommen,
vnd breuchlich, benampt vnd anbeſtimpt, zu welchem dan alle Regiments, vnd Gemeine Burgek

man zeitlich, vnd furderlich zunor ſollen beſchrieben, vnd erfordert werden.

Extract

Wahl Protocolli
de dato gten Junii Anno &c. 1577.

Wahl
eins Burggrauen furgenommen.

f ch ſſ Joh Onger Prendell vnſer BurgCronberger Honmeiſter Tag ero net, wel ermm en ann 9.graff zur Burg vno Gtadt Jriedpetg ſchwach geweſſen, vnd dieſelb Schwachheit alſo daruff ſich

P 2 gemehrt,
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6o u Lo] 6gemehrt, das ermeltter Burggraff vff jungſt gehaltenem gemeinen Verbott etlich vnderſchiedlich
mahl gebetten, dieſes ſeines Ampts Ahn freundtlich zu erlaſſen, ac. mit erpiettung deſſelbigen
Burggrauen, das er doch der Burg Jermugens wolle gedienet ſein, ob woll gebetten er lenger

Dienſt, Burggrauen Ampt lenger furzuſtehen, jedoch vff ſein Furnehmen beſtanden, darum
auch ein Schreiben von Burg ausgangen. Als heut zur Election eins andern Burggrauen zu
erſcheinen, dieweil ſie BBB. dann alſo bei Handen, nottig hiebeuor gehaltener Proceß in Ele-
ctione, vnd dann Statutum vffgericht Anno &c. 1504. zu uerleſen, Jſt das alſo verleſen worden.

Beyde Pauhmeiſter Quirin Flach, vnd Johann Philipps von Wolffskehl, beneben Hart
muten von Cronvberg dem alttern zum Burggrauen geordnet ſeine Stim vnd Suffragium zum
newen Burggrafen auch zu ſenden, vnd abzuhohlen, vnd Hanß Hendrich von Heuſſenſtamm
auch darzu mitgehen zu laſſen wegen gemeiner Burg.

Die andern anweſende Burgmann, alle wie gemeltt dahin geſchloſſen.
LandComuiendator der Ballei Heſſen ec. at.

S 2c. 2c.Johan Eberhardt von Cronberg c.

28. Vota.

1111F111111141111111111141111
Quirin von Carbenn

Hendtrich von Heußenſtamm Amptmann zu Amorbach

c. 2c.
Extract

Gemeinen Verbotts Protocolli
d. d. Burg Friedberg den rzten Novembris An. &c. 1617.

Wornach die Wahl, ut apud lla acta, vorgangen vndt der Herr Adeliche Baumeiſter Jr.
Conradt Lew von undt zue Steinfurth zuem Burggraffen per majora erwehlet, vnndt

demnach gleichfalls durch Ehrngemelden Herrn Vice Cantzlar publi-
cirt worden.

c. c.
Extract

Wahl Protocolli, wie ſolches bey denen angezogenen WahlActis befindlich
dd. Friedberg den 13. Nov. 1617.

Vnndt haben alſo in der Wahl eines andern Burggrauen Vota gehabt:

Conradt Lewe von vnd zue Steinfurthl ll111
Philipß Wilhelm von Bellersheimn lll
Johan Andreß Schelm von vndt zue Bergen

Johan Euſtachius von und zu Francken tein
mit des Herrn Reifſenberg, und noch darzu des Herrn Commenthurs

zu Franckfurth Vorſchlag.
Hanß Reinhard Bromßer von Rudesheim
Johann Dietrich von Roſenbach

Herman von Cronbergk vnd
22—Johann Henrich von Mauchenheim genant Bechtolßheim

Ob nun wohl nach vorgangener numeration der votorum Comradt Lew von und zue
Steinturth als weicher die majora aehabt, ſich deſſen beſchwert, vnd darfur gepetten: So ſeynd
doch Jhre Geſtl. durch den Herrn Baumeiſter Hr Johan Euſtachius von Franckenſtein ſich deß
halb in Gedult zue geben, vndt dem loblichen Herkominen gemeß, ſolch Burggrafen-Ambt an vnd
uber ſich zue nehmen ermahnet, auch darbey, daß es ſich nicht endern laßen wolte, angezeigt worden.

Waruff nun alle und jede Regiments- vnd andere Burgmanne wieder beygefordert, vnd er
ſchienen, vnd demnach alſobald die publicatio durch vohrehrngemelten Herrn Vice-Cantzlar ge
ſchehen, daruff auch die Gratulationes erfolgt rc. 2t.

Extract
Wahl Protorolli

d. d. Burg Friedberg den 17. April. 1632.
Vndt ward nach erofnetem Tag durch mich den Syndieum (D. Phil. Fabricium) Kayſers

Maximiliani Privilegium, wie ein Burggrav erwehlet werden ſolle, de Anno 1498. undt die

Regi



R [o] de 6rRegimentsVereinigung, wie auch das Statutum, die Wahl eines Burggrafen betreffend,
de An. r5oa. abgeleſen, und darauf anfangs vf Befehl beider Herren Baumeiſter proponirt c. c.

Hierauf ſind die Vota colligiret worden, und haben gehabt

Johann Dietrich von Roſenbah 1
Johann Adolff Raw von Holtzhauſe

Wolff Adolff von Carbn !11111
Johan Lowe
Herr Bawmeiſter Bechtelßheim

Facta hae colleclione ſind ſambtliche Regiments- und gemeine Burgkmann wider in
Saal gefordert vndt ihnen die majora vndt daß durch dieſelbige Wolff Adolff von Carben F. Heſſ.
Rath vnd Præſident zu Marpurgk zu einem Burgkgraven legitime eligirt und gewehlet, per me
Syndicum, angezeigt worden c. 2c.

Extract
Gemeinen Verbotsund Wahl-Protocolli dd. Burg Friedberg den 5. Jun. 1671.

pag. 475.Hierauf wurden gedachte gemeine Burgmanner zu dem am Tiiſch verſamlet ſitzen geblie—
benen Regiment gefordert, und nachdem ſie uff denen an der Wand ſtehenden Bancken ſich ge
ſetzet, ward vom Herrn Obr. Schutzen in generalibus eine Propoſition dahin gethan, daß nem
lich uff dancknehmig geſchehene Erſcheinung der Mit-Glieder zur Wahl wurcklich zu ſchreiten,
und zuforderiſt die gewohnliche Statuta zu verleſen ſeyn wurden: Als Kanſers Maximiliani J.
Privilegium de An. 1498. die RegimentsVereinigung und das Statutum de An. 1504. quod

factum &c. &c.
pag. 481.Facta collectione befunde ſich, daß ohn des obgedachten Herrn von Franckenſteins Voto

dem Herrn von Dieden 17. Vota, Herrn von Boyneburg aber 15. Vota zugefallen.

Hr. Goff-Richter Dede  111111111111
Hr. von Boynebutg!!!ll!111Worauf Herr Obriſt Schutz und Herr von Boynenburg dem Herrn HofRichter Dieden

gratulirten c. c.
Extract

Gemeinen Verbotts und WahlProtocolli dd. Burg Friedberg den 24. Martü 1685.
pag. 672.

Hierauf wurden die gemeine Burgmanner zu denen am Tiſch in der Audienz- Stu—
be verſammlet fitzend gebliebenen Regiment gefordert, und nachdeme ſie ſich auf die an der
Wand befindlichen Bancken geſetzet, hat der Herr von eranckenſtein, als alterer Herr Baumei
ſter, durch den Herrn Syndieum ſeine Propoſition ſchrintlich ableſen laſſen, wie folget. c. c.
Mit gehorſamſter Bitte, Sie wollen ſich gefallen laſſen, nunmehro zu der ordentlichen, und
dem Herkommen gemaß, freyer Wahl ſchreiten, und dieſelbe vermittelſt Dero Stimmen, voll
ziehen helffen, zurorderiſt aber die gewohnliche Statuta, als Kayſers Maximiliani J. Privilegium
de An. 1498. die RegimentsVereinigung de Au. 1558. und das Statutum de An. 1504. vor-

leſen horen.Quo facto  lectis a Dno. Syndico Statutis, geſchahe ein Aufſtand, und giengen die beyde
Herren Baumeiſter nebens dem Herrn Syndico me Secretario in die Cantzley c. c.

pag. 684.Facta collectione, befande ſich, daß dem Herrn Obriſt Rawen 26. Vota, Herrn von

Sickingen i5. Vota, und Herrn von Gœrtzen 2. Vora zugefallen

Hr. Obrit Rau! !111111111111111141
Hr. von Sickingen !]11111.411111
Hr. v. Gortz RegimentsBurgmannWorauf der Herr Graff von der Lipp und der Herr Bawmeiſter von Franckenſtein dem Herrn

Burggraffen gratulirten, denſelben aus der Cantzley in die Audienz Stube fuhrten 2c.

ExtractGemeinen Convents und WahlProtocolli dd. Burg Friedberg den 75. Sept. t62.

Ppag. 778. 779.Nachdeme ſeind die gemeine Buramanne zu dem am Tiſch verſamlet ſitzen gebliebenen Re

t ff
unjgiment gefordert worden, und als ſie u denen an der Wand ſtehenden Bancken ſich geſetzet, wur

deQ



62 uc lo] ode von dem Herrn von Bettendorff denenſelben nebens nochmaliger Varſtellung, warumb geſtern
die Wahl aus bereits angefuhrten und bekannten Urſachen nicht fortgeſetzet werden konnen, in
generalibus eine Propoſiion dahin gethan, daß nemlich auf abermaliges dancknehmig beſchehenes
Erſcheinen derer Hrn. MitGlieder nunmehro zur BurggrafenWahl wurcklich zu ſchreiten, deß
halben ſeye nothig, daß vor allen Dingen die gewohnliche Statuta, als Kayſers Maximiliani J. Pri-
vilegium de An. 1498. die RegimentsVereinigung und das Statutum de An. 1504. verleſen
wurden c. quod factum. 2c. t.

pag. 785.Facta collectione befunde es ſich, daß dem Herrn CammerPræſidenten von Gortz 35.
dem Herrn OberMarſchall von Schonborn aber 17. Vota gzugefallen

Hr. Ober-Marſchall von Schonboorn 111111111111111
Hr. Præſident von Gortz. 11111111111111111111111111111111111

Worauf obwohlged. beede Herrn Baumeiſtere, benebenſt dem Herrn von Sickingen aus der
Cantzley in die audienz- Stube ſich erhoben, und vhaben allda dem Herrn Præſigenten von Gortz
die auf ſeine Perſon gefallene Wahl notikiciret, und Jhme deßhalben gratuliret, nechſt deme c. etc.

Extract
Gemeinen Verbotts-und Wahl-Protocolli dd. Burg Friedberg den z8. April. 1693.

pag. 85j.Nechſtdeme wurden die gewohnliche Statuta, als Kayſers Maximiliani. J. Privilegium
de An. ia9s. die RegimentsVereinigung de An. i5ſ8. Statutum de An. ijoa. verleſen, und

als man ſolchemnach aufgeſtanden c.
pag. 861i.

Facta collectione votorum hat man befunden, daß dem Herrn Baumeiſter Freyherrn von
Bettendorff drey und viertzig, dem Herrn Ober-Marſchall Freyherrn non Sebonborn zwey,
Herrn Friedrich Adolph Schelmen von und zu Bergen zwey und dem Frayhern non Dahlberg
zwey Vota zugefallen.

Gleichwie nun hierauf beyde Herren Baumeiſtere benebſt dem Herrn OberMarſchall Frey
herrn von Schanborn und Herrn von Wrießberg in die Aaucien? Stube ſich erhoben, und de
nen Herren Regiments und Gemeinen Burgmannen die auf wohlermelten Freyherrn von Bet

tendorff gefallene Wahl notificiret: Alſo hat 2c. c.
Extract

Gemeinen Verbotts und WahlEretoeulli
d. d. Burg Friedberg den 17. Martii 1706.

Ppag. aaa2.Nechſtdeme wurden die gewohnliche Statuta oder Kayſers Maximüiani J. Privilegium de

An. i498. die RegimentsVereinigung de An. i558. Staturum de An. 1 04. verleſen, und als
man ſolchemnach aufgeſtanden c.

pag. 232.Facta collectione votorum hat man befunden, daß der herr RRegimentsBurgmann von Low
zwey und viertzig,

der Herr von Dieden
zwey und zwantzig Vota gehabt.

Dem Herrn Baumeiſter von Greiffenclau aber Ein und dem Serrn Baumeiſter von Schelm
gleichfalls Ein Vorum zugefallen.

Gleichwie nun hierauf beede Herrn Baumeiſtere beneben dem Herrn von Bunau in die
Audienz- Stuben c.

ExtractGemeinen Verbottsund WahlProtoqoli
dd. Burg Friedherg den 18. Junit 1710.

patz. 359.2c. Befahle daruff dem zugegen geweienen Stadtſchultheiſſen Herrn Otto Balthaſar Geb-
harden zuforderſt Kayſers Maxitniliani Priĩtileginmn de 1498. darnach das Burg-VJtatutum de
Anno i5oa. und dann letztlich die Regiments Vereinigung de Anno 1518. dem Herkommen
gemäß, zu verleſen, ſo geſchehen: Nach deſſen Verrichtung c. c.

pag. 367.
Hierauf ſind die Vora gezehlet, und befunden worden, daß an ohndiſputirlichen Stimmen der

Freyherr von Greiffenclau- 4o.
der Herr von Dieden aber 22.

gehabt



ert lo v 63gehabt, welchemnach hochermelter ältere Herr Baumeiſter der Freyherr von Greiffenclau die Burg
grafen Dienitæt per Majora erlanget, von denen ubrigen Herren Scrutatoren darvor nicht allein
declariret ſondern auch nach geſchehener Congratulation denen in dem groſſen Saal verſammlet
geweſenen ubrigen Herrn MitGliedern durch den Herrn Baumeiſter von Schelm als neuerwahl
ter Burggraf weniger nicht præſentiret, als auch darvor angenommen und erkandt worden.

2c.
Extract

Gemeinen Verbotts und WahlProtocolli
dd. Burg Friedberg den 18ten Nov. 1727.

pag. 708.
Solchemnach hat der altere Baumeiſter Herr von Rau in pleno vorgetragen, es ſeye nun

nichts mehr ubrig, als daß man auch in Ordnung zu dem WahlActu ſchritte, und wurden, wie
gebrauchlich, vorgeleſen Kayſers Maximiliani J. Privilegium de Anno 1498. wie auch das Burgi

ſche WahlStatutum de Anno i50a. und als dieſes geſchehen ec. c.
paß. 713. Nia.

Hierauf ſeynd die Vota gezehlet und vefunden worden, daß an undiſputirlichen Stimmen

der altere Baumeiſter Herr von Rau 1.
der Herr RegimentsBurgmann Kreyherr von Dahlberg 2.
der Herr Regiments-Buxgmann Freyherr von Riedeſel 4t.

gehabt.Welchemnach der Herr RegimentsBurgmann Freyherr von Riedeſel von denen ſamtlich in
Perſon anweſend ſich befundenen Herrn Regiments und Gemeinen Burgmannen per unanimia,
auch von vielen abweſenden die Stimmen, ſolchemnach die Burggraviat- Dignitæt per Majora er-
langet, von denen Herren Scrutatorn davor erkandt, auch bey denen in dem groſſen Saal verſam
let geweſenen Herren Regiments- und Gemeinen Burgmannen davor declariret, und von dieſen
mit daruber bezeugten ſonderbarem Vergnugen und Vertrauen in ſolcher Qualitat angenommen,
Jhme zu ſolcher einmuthigen Wahl und BurggrafenCharge hertzlich gratuliret c. worden c. c.

Extraẽt
Gemeinen Verbottsund WahlProtocolli

ded. Burg Friedberg den 27. Oct. 174.

pag. 1194.Solchemnach iſt Kayſers Maximiliam J. Priviletium de Anno 1498. auch das Burgiſche
Wahldtatutum de Anno iſoaq. verleſen worden ec. c.

pag. 1200.Nach genauer Uberzenlung derer Votorum hat ſich befunden, daß der jungere Herr Bau
meiſter von Rau zwey, Frevherr von Dahlberg drey  und Herr RegimentsBurgmann von

Dieden ſiebenzig Vota gehabt.
16.Die Herren Serutatores giengen alſo wiederum zu dem gemeinen Verbott in den Saal,

und der altere Herr Baumeiſter eroffnete denen allda verſammleten Herrn Regiments- und ge
meinen Burgmannen, was maſſen der Herr Regiments-Burgmann von Dieden durch Siebenzig
Stimmen zum Burggrafen erwehlet, von denen Herrn Scrutatorn dafur erkannt ſey, alſo auch
bey geſammten anweſenden Herrn Regiments und Gemeinen Burgmannen dafur erklaret

werde. 2c. 2c

Num. 26.
Copia Zwolffer oder Regiments BurgmannenEydt.

Welcher Burgmann in das Regiment gemeiner Burg erkohren und gewahlet wird, der
ſolle vf Stund dem Burggrafen von Jhro Kayſerl. Majeſtat und des Heil. Reichs wegen gelo
ben, und mit zweyen aufgereckten Fingern zu GOTT und ſeinem heiligen Wort ſchworen, daß
Er des Regiments und Gemeiner Burg Ehre, Nutzen, Obrigkeit, Fugehorte, Unterthanen und
Gerechtigkeit, auch alle der Burg Privilegien, Gnade, Freyheit, Briefflich Handtveſten, und
Jhr alt loblich Herkommen und Gebraucy getreulich wolle ſchutzen, ſchirinen, handhaben und
nalten, und im Regiment und Rath keine Parthey mit ernſtlichen, heimlichen oder offentlichen
Reden machen, ſein Gutduncken und Willen damit zu erlangen, ſondern ſolle wann die Frage nach
Ordnung an Jhne kommt, alsdann zu jeglicher Sachen ſeinen Rath und Gutduncken mit Be
icheidenheit offnen und ſich in alleen Sachen und Handeln, ſo vor das Regiment kommen und ſich
da zu Rechtfertigung oder zu handeln begeben, gegen denen Reichen als denen Armen, dem Armen
als dem Reichen als ohnpartheyiſche Richter halten, darinnen nicht anſehen Gabe, Gunſt, Feind
ſchafft, noch gantz keine andere Sach, dann allein Reichs Gericht und Recht, und nach Klag

Q 2 und
8



64 e; lound Antwort handeln, als Er das gegen GOTT dem Allmachtigen will verantworten, ſich auch
der Ordnung des Regiments gehorſamlich zu halten, und des Regiments Räthen Sachen und
Heimlichkeiten moglich zu ſchweigen, das auſſerhalb des Raths niemand offnen, dafern er auch
einigen der BurggraviatCapitulation zuwider lauffenden Mißbrauch erfuhre, ſo ſoll Er ſolchen de
nen ubrigen Herrn RegimentsGliedern notificiren, damit geſammter Hand gegen ſolchen At-
tentata zulangliche Remonſtration geſchehen moge, als Jhnen GOTJ helffe und ſein heiliges
Wort, ohne alle Gefaährde.

Num. 27.
Tenor propoſitionis Cæſarex.

Seine Romiſch Kayſerl. Majeſtat Unſer allergnadigſter Kayſer und Herr, haben mir bey
der Abſchickung zu! der aufs neue vorzunehmenden Burggrafen-Wahl anbefohlen, zuforderſt ver
loblichen Burgmannſchafft und ſämtlichen Gliedern derſelben inſonderheit Dero allergnadigſte Zu
friedenheit daruber zu erkennen zu geben, daß Sie in das Notikications-Schreiben an Jhro
Kayſerliche Majeſtat von dem Todes-Fall Dero letztverſtorbenen Burggrafens zum Voraus die
allerunterthanigſte Verſicherung einflieſſen laſſen, Sie lobliche Burgmannſchafft wollen bey der
bevorſtehenden Burggrafen-Wahl, Jhrer. Obliegenheit und Verfaſſung gemaß, die Wahl auf
einen ſolchen aus Jhrem Mittel wenden, welcher Jhro Kayſerl. Majeſtat und dem Heiligen
Reich mit unverbruchlicher Treu allerunterthanigſt zu dienen, und derer Burgmänner Gemeinen
Weſen nutzlich vorzuſtehen vermogend ſeye. Jhro Kayſerliche Majeſtat ſeynd auch von der lobli—
chen Burgmannſchafft Treue und patriotiſcher Geſinnung allerdings uberzeuget; daher Sie nicht
zweifeln, daß dieſer lobliche Endzweck bey der Wahl von einem jeden ſich vorgeſetzet und alſo auch
ohnfehlbar erhalten werden werde. Allerhochſt Dieſelbe haben mir um dieſes noch mehr zu befor—
dern, inſonderheit allergnadigſt anbefohlen, die ſammtliche Glieder der loblichen Burgmannſchafft
vor allen Dingen auf das nachdrucklichſte zu erinnern, bey dieſer Wahl auf die wohlhergebrach
te Ordnung,, Privilegien, Staruten, Vertrage und alte Einrichtung zu ſehen, mithin
ohne Unterſchied der Religion PER MAJORA in voller Einigkeit, ein tapfferes, taug
liches, geſchicktes, vor die wahre Wohlfarth der loblichen Burgmannſchafft aufrichtig beſorgtes, Jhro

Kayſerl. Majeſtat und dem Heiligen Reich nach ieiner Obliegenheit ergebenes Mit-Glied zum
Burggrafen zu erwahlen; Wie dann hingegen Jhro Kayſerl. Majeſtat allererleuchteſt und ge
rechten einſehen, daß Jhro und dem Heiligen Romiſchen Reich an Aufrechterhaltung dieſer loöbli—
chen Burgmannſchafft ein merckliches gelegen ſey.

Welchemnach allerhochſt Dieſelbe ſammtlich loblichen Burgmannern Dero Gnade und Schutz
bey allen Gelegenheiten angedeyhen laſſen werden und inſonderheit dieſer loblichen Burgmannſchafft
Jhre erworbene und erhaltene Exemtiones und Rechte, auch unter ſich oder mit andern errichtete
rechtmaßige Vertrage bey voller Wurckung zu erhalten, allergnadigſt verſichern laſſen. Jch aber
bleibe vor meine wenige Perſon der loblichen Burgmannſchafft und ſamtlichen Gliedern Deroſelben
zu allen angenehmen Dienſten jederzeit gefliſſen und bereit.

Georg Chriſtian von Knorr wurcklich
Kayſerl. ReichsHofRath, als
Kayſerl. WahlCommiſſarius.

Daß vorſtehende Extractus, als No. 1. 2. i9. und 25. mit denen Original. RegimentsGemeinen
Verbotts-Wahl- und ſonſtigen Protocollis No. a2. 23. mit dem Original. BurgFrieden und
Privilegio Maximiliani l. No. r7. mit dem communicirten Original-Exhibito, No. 21. mit derer
Catholiſchen Herren Burgmanner Original- Vollmachten quoacd paſſus, und Copiæ ſub No. 3.
9. ii. 13. 14. i. 16. mit denen Original- Concepten, wie auch ubrige Abſchrifften ſub No. 4.
j. 6. 7. 8. 10. 18. 20. 24. 26. 27. mit Jhren Originalien, ſo alleſamt aus. hieſigem Archiv und
Regiſtratur genommen, von Wort zu Wort ubereinſtimmen: Ein ſolches wird unter der Cantzley
gewohnlichen Siegel und Unterſchrifft hiemit beurkundet. So geſchehen zur Kayſerl. und des
Heiligen Reichs Burg Friedberg den zoten Septembris 1745.

(L. L.) Cantzley daſelbſten.
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